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Hierzu drei Beilagen.
TsgrsrunMehau.

Die Mitteilung , daß dem Kaiser „als einziges unzerschnit-
tenes Organ " fortan nicht mehr der „ Lokalanzeiger" , sondern die
„Tägliche Rundschau" vorgelegt werde, beruht nach zu¬
verlässigenMitteilungen auf einem Irrtum. Außer auf beson¬
dere Bogen Schreibpapier aufgeklebten Zeitungsausschnitten
werden dem Kaiser täglich auch eine Reihe von vollständigen
Zeitungen vorgelegt, da der Monarch ein sogenanntes Leiborgan
nicht hat.

Der ehemalige Staatssekretär Posadowsky tritt in den
nächsten Tagen eine Reise nach England an, um dort längere
Zeit zu verweilen.

Der neuernannte Gouverneur für das Kameruner Schutz¬
gebiet, Dr . Seitz , ist mit seiner jungen, ihm eben erst ange¬
grauten Gattin von Hamburg aus nach Kamerun abgefahren.
Auf dem gleichen Schiffe befindet sich der neue Komman¬
deur der Schutztruppe für Kamerun , Major Puder,
der sich früher in Ostafrika und dann im südwestafrikanischen
Aufstande ausgezeichnet hat.

Finanzminister v . Rheinbaben wurde zum Ehrenbürger
von Düsseldorf ernannt.

Eine neu e Eisenbahns i gn' alordn nng tritt am
l . August in Kraft . Die Ordnung weist verschiedene Fortschritte
bezüglich der Vereinheitlichung des Signalwesens auf. Die Ab¬
lenkung von durchgehenden Hauptgleisen soll den Zügen durch
Hauptsignale angezeigt werden. Für die Weichensignale ist jetzt
eine einheitlicheForm vorgeschrieben. Neu eingeführt wird das i
sogenannte Gleissperrsignal.

Auf der Haager Friedenskonferenz brachten die
Bereinigten Staaten einen Vorschlag auf Errichtung eines st ä n-
digen internationalen Schiedsgerichts ein. Auch wird
vorgeschlagen , den japanisch - amerikanischen Streit im
Haag zu regeln. *

Die Gerüchte von einer geplantem Besteuerung der
vierten Wagenklasse werden jetzt in der „ Köln. Ztg .

"
energisch dementiert.

Bei dem Brande eines chinesischen Theaters in
Kanton sind 500 Personen umgekommen und mehrere hundert
schwer verletzt worden.

Vse MZmMsIMLg mR
Dis nachfolgenden Zitate entstammen , wie wir von

vornherein ausdrücklich versichern , nicht einer akademischen
Bierzeitung , sondern sind authentische Expektorationen ei¬
nes höheren deutschen Beamten . Herr Regierungsrat Ru¬
ll o l s Mar t in vom Kaiserlichen Statistischen Amt in Ber¬
lin hat sich durch Schriften über die russischen Finanzen,
über zukünftige Luftkriege u . a . bereits einen gewissen
Namen gemacht . Er vermehrt seinen Ruhm jetzt durch
ein Buch, betitelt „Kaiser Wilhelm II . und König
Eduard VII ." (Berlin , Verlag Dr . Wedekind u . Co . ) , das
zu kostbar ist, um nicht einiges daraus wiederzugeben.

Herr Martin will aus den nach seiner Ansicht unver¬
meidlichen deutsch-englischen Krieg vorbereiten und ist
so gütig , uns gleichzeitig das unfehlbare Mittel zum Siege
ouzugeben . Im 5 . Kapitel , „Nach Olmütz gehen wir nicht !"
heißt es :

' '

„Die Stunde der Demütigung durch die deutschfeind¬
liche Koalition wird Deutschland nicht gespart bleiben.
In dieser bittersten Stunde der deutschen Nation wird jeder
Patriot Verwünschungen aussprechen gegen diejenigen , die
das deutsche Gold dem russischen Staatsbankrotteur liehen,
das zur Verstärkung der deutschen Kriegsmarine und zur
Herstellung einer deutschen Lustmacht verwandt
werden mußte . Hoffen wir , daß die gewissenlose Ver¬
schleuderung des deutschen Nationalvermögens bis dahin
nicht einen solchen Umfang angenommen hat , daß die
Kriegskasse der Feinde mit deutschem Gelbe wohlgefüllt,
die deutsche Kriegskasse aber leer ist."

Eduard , der schlaue Politiker , hat uns „eingekesselt",
um uns zu vernichten . Aber seine Rechnung stimmt nicht,
denn:

„Um ihre Stellung für die Zukunft zu sichern , haben
England und Frankreich den Ring der Koalition auf
Spanien , Italien , Japan und Rußland ausgedehnt . Das
war das einzige , was sie nicht tun dursten!
Denn jeder Deutsche steht zu dem Worte Bismarcks:
„Wir Deutschen fürchten Gott und sonst nichts in
der Welt !" Will man cs auf eine Kraft¬
probe ankömmen lassen , dann umso besser. Wir
und gern dazu bereit ! Die Stimmung im Deutschen Reich

hat elementar umgeschlagen ! Und wenn alle dis gelehrten
Volkswirte des Deutschen Reiches und der ganzen Welt uns
den schlagendsten und schlüssigsten Beweis liefern würden,
daß in Marokko nicht für einen Taler Wert enthalten ist, so
ändert das nicht das Geringste an dem Willen der Nation.
Hier handelt es sich um die Ehre der Nation . Hier handelt
es sich nicht mehr um einen wirtschaftlichen Vorteil . Hier
handelt es sich um eine vitale Machtfrage der deutschen
Rasse.

"
Der Krieg geht also los , und wieder zeigt sich, daß der

diabolische Rechner Eduard nicht scharf genug gerechnet hat:
„Der bedeutendste König , den Großbritannien je gehabt

hat , hat alle Möglichkeiten über den ganzen Erdball weg in
sein Kalkül eingesetzt. Mit dem MotorinderLufthat
er nicht gerechnet. König Eduard ist kein Aero¬
naut. König Eduard hat nie im Luftballon gesessen und
nie die Welt von oben angeschaut . König Eduard kennt jede
Ecke von Paris , wo sich angenehm leben läßt , aber in der
Gondel , der das neue Zeitalter angehört , ist er noch nie ge¬
fahren . Kann man König Eduard einen Vorwurf daraus
machen, daß er die Wirkungen der Motorlustschiffahrt bei
seiner Einkesselungspolitik übersehen hat ? Man wird noch
in späteren Zeiten in der Geschichtsschreibung diese Frage er¬
örtern . Je folgenschwerer die Wirkungen dieser Unterlassung
späteren Geschlechtern erscheinen worden , umsomehr wird
man geneigt sein , das ganze Wirken König Eduards nach
diesem Gesichtspunkte Zu beurteilen . Die Nachwelt urteilt
nach dem Sturz des Helden regelmäßig viel zu hart und scho¬
nungslos . Als Zeitgenosse König Eduards
sehet chmichveranlaßt,schonjetztihnzuent-
schuldige n.

Das gegenwärtige Aluminium - Luftschiff des
Grafen Zeppelin von 11000 Kubikmeter Gasinhalt vermag
im ganzen 30 Personen zu tragen . Vermehrt man den
Durchmesser von 12 auf 14 Meter , unter Beibehaltung der
bisherigen Länge von 128 Metern , so vermag es statt 30
nunmehr 70 Personen zu transportieren . Ein Aluminium-
Luftschiff dieser Art kostet eine halbe Million Mark . Auf
4000 Motorluftschiffen dieser Art kann man in einer Nacht
280 000 Mann durch die Luft von Norderney nach England
werfen . Die Entfernung von Norderney nach England be¬
trägt 400 Kilometer und wird in acht Stunden zurückgelegt.
Veranstaltet man die Ueberfahrt aber von der französischen
Küste, also von Havre , Calais , Boulogne -sur -Mer und
Dieppe , so beträgt die Dauer der Ueberfahrt bei einer Ent¬
fernung von 31 bis 50 Kilometern nur etwa eine Stunde.
Dieselben Motor -Luftschiffe können also in einer Nacht vier¬
mal Truppen transportieren . Die Mitnahme von Artillerie
ist überflüssig , da die Kriegsluftschiffe während der Schlacht
aus ihren Torpedolanzierrohren Torpedos schleudern und als
Artillerie dienen .

"
Also geht schließlich noch alles gut:
„König Eduards Einkesselungspolitik ist erst das Treib¬

haus für den Plan einer Landung in England . Die groß¬
artig angelegte imperialistische , deutschfeindliche Politik Kö¬
nig Eduards steht vor der Gefahr , das direkte Gegenteil
ihrer Ziele hervorzubringen . Die gegenwärtige deutsch¬
feindliche Tendenz kann sie auf die Dauer nicht beibshalten.
Sie wird den deutschfeindlichen Charakter aufgeben müssen,
entweder vor dem kriegerischen Ausbruch der germanischen
Rasse, oder unmittelbar nach dem Ausbruch , unter Preis¬
gabe des verbündeten Frankreich und unter Preisgabe Bel¬
giens und Hollands . Oder sie wird beantwortet werden
durch eine Landung in England .

" '

Natürlich nimmt das siegreiche Deutschland starke An¬
nexionen vor.

„ Die deutsche Politik will das deutsche Reich nicht um
die baItischen Pr o v inzen und Polen vergrößern.
Sie will nicht ein engeres stattsrechtliches Verhältnis mit
Oesterreich -Ungarn anbahnen . Sie will nicht das
Protektorat über die europäische und asiatische Türkei
übernehmen . Sie will auch nicht den Hinzutritt H o I-
lands und Belgiens zum deutschen Bundesstaat . Und
doch wird sich dies alles noch - zu unseren Lebzeiten innerhalb
von 20 bis 30 Jahren vollziehen .

"

Fügen wir noch hinzu , daß Lern deutschen Kaiser in der
denkbar loyalsten Weise Weihrauch gestreut wird , so ist der
gedankliche Inhalt der denkwürdigen Schrift Wohl erschöpft.
Seine politische Weisheit schöpft übrigens der Regierungs¬
rat Martin unter häufiger dankbarer Anerkennung aus den
allwöchentlichen Artikeln des Herrn Professors Theodor
Schiemann in der „ Kreuzzeitung " über die auswärtige
Politik.

Herr Martin ist Regierungsrat in einem Reichsamff
Die Engländer wissen dies auch, und so sehr wird man es
ihnen nicht verargen können , wenn sie in solchen Büchern,
die ein Beamter schreibt, etwas mehr sehen wollen als harm¬
lose Stilübungen irgend eines politischen Kannegießers.
Schließlich kann man ja Herrn Martin feine Possen treiben
lassen, aber irgendwie wird klar gemacht werden müssen, daß
die Regierung nichts damit zu tun hat.

politischer Tagesbericht.
veutMes HeiÄi ) .

Die Kostenfrage der Justizreform.
Aus Berlin wird der „M . Z ." geschrieben : Die scharfe

Sprache , die die „Novdd . Allg . Ztg .
" gegen die „ Kölnische

Ztg .
" wegen der Veröffentlichung der Grundzüge der Straf-

prozeßresorm geführt hat , ist allgemein aufgefallen . Die
Veröffentlichung fei auf pflichtwidrige Indiskretionen zu¬
rückzuführen , die umsomehr zu bedauern seien , als die
große und schwierige Reformarbeit dadurch nur geschädigt
werden könne . Wieso das Reformwerk durch die öffentliche
Kritik , die nun ermöglicht ist, geschädigt werden könnte,
ist stuf den ersten Blick nicht ersichtlich, man sollte meinen,
daß die Kritik den Bundesregierungen nur erwünscht sein
könnte . Da mag es angebracht sein , darauf Hinzuwetsen,
daß bet der geplanten Reform auch die Finanzmini¬
ster der Einzelstaaten ein gewichtigesWort
miizusprechen haben werden, daß diese aber
bis jetzt noch garnichi gehört worden sind . Bis jetzt ist. nur
eine unverbindliche Vereinbarung zwischen den Leitern
der Justizressorts der Einzelstaaten zustande gekommen,
die Kostenfrage ist noch garnicht erörtert worden . Man
nimmt hier an , daß die Indiskretionen von einem Beamten
einer süddeutschen Regierung

'
begangen worden sind:

Der internationale Sozialistenkongreß.
Nach dem „Vorwärts " wird der internationale Kon¬

greß zu Stuttgart sehr stark besucht werden . Deutschland
allein stellt 300 Delegierte , von denen 150 auf die Partei
und 150 auf die Gewerkschaften entfallen . Auch Oester¬
reich , Frankreich , England usw . werden stark vertreten
sein . Aber abgesehen von diesen Ländern , in denen der
Sozialismus eine politische Rolle spielt , werden besonders
die Genossen der überseeischen Länder den Kongreß dies¬
mal recht zahlreich beschicken . So sind aus den Vereinig¬
ten Staaten beim Bureau in Brüssel schon jetzt 25 Dele¬
gierte angemeldet , darunter zwei Frauen . Japan wird
durch den Genossen Tokyiro Kato vertreten sein , Argen¬
tinien sendet drei Delegierte , von Südafrika sind bereits
zwei angemeldet usw.

Deutsche Offiziere für Chile und Japan.
Von militärischer Seite wird uns geschrieben: Aus An¬

laß des Ersuchens Chiles um deutsche Generalstabsoffiziere
als Informatoren erscheeint der erneute Hinweis darauf an¬
gezeigt , daß es nicht im Interesse Deutschlands liegen dürfte,
Offiziere von höherem militärischen Bildungsgänge , wie
die des Generalstabs , an fremde Armeen als Informatoren
abzugeben . Möge man Subalternoffiziere , wie >das ja be¬
reits für Chile geschehen und nunmehr auch nach Japan ge¬
schehen soll, hinausschicken, dagegen Offiziere von dem viel¬
seitigen höheren Wissen der Generalstabsoffiziere nicht.
Zwar haben wir gute Beziehungen zu den Chilenen , und In¬
diskretionen seitens unserer eventuell dorthin entsandten Ge¬
neralstabsoffiziere sind nicht zu befürchten . Allein unver¬
meidlich werden ihre Informationen für das chilenischeOffi¬
zierkorps , wenn sie ihm nützen sollen, eingehende sein müssen,
und dadurch wird ein Einblick in Institutionen unseres Hee¬
res stattfinden können , der in weitere militärische Kreise nicht
nur jenseits des Ozeans zu dringen vermag und besser deut¬
sches Alleingut bliebe.

Deutsches militärisches Wissen und Können haben be¬
kanntlich fast der gesamten militärischen Welt des Auslandes
als Richtschnur gedient . Und wesentlich auf Grund der Unter¬
weisung seiner deutschen Instrukteure hat Japan seine großen
Erfolge errungen , und die fortan unbestreitbare Vorherr¬
schaft in Ostasien gewonnen , die für Deutschland nicht gerade
als ein günstiger Erfolg bezeichnet werden kann und unser
Ansehen und unseren Einfluß dort überdies etwas in den
Schatten gestellt haben dürste . Nun entsenden wir heute Offi¬
ziere niederen Grades nach Japan zur Information über
dessen Heer und namentlich den Truppendienst . Sie vermag
zwar auf diesem Gebiete eine gründlichere zu sein , wie die
unseres dortigen Militärbevollmächtigten , und die japanische
Armee ist vielleicht die einzige der Welt , von der wir etwas
Erhebliches lernen können . Allein in jeder wichtigen
Richtung kann dafür die Tätigkeit unseres Militärbevoll¬
mächtigten genügen , und ebenso auch in allen übrigen Staa¬
ten , wo ein solcherakkreditiert ist. Wir teilen aber durch die
Abgabe unserer ' Offiziere an fremde Armeen weit mehr mit
— ja büßen eventuell selbst ein — als wir durch die Kom¬
mandierung der unsrigen zu ihnen empfangen , und der etwa
günstige momentane politische Effekt jenes Verfahrens hat
beim häufigen Wechsel in den politischen Beziehungen , na¬
mentlich zu exotischen Staaten , keinen bleibenden und über¬
haupt , von Ausnahmen wie die der Türkei abgesehen , nur
geringen Wert.

Die Moral in Europa und in Afrika.
Den psychologischen Grund dafür , daß in

Deutschland auch sonst verständige Leute dem in Afrika
tätigen Europäer eine besondere „ Moral" glauben
konzedieren, zn können, findet ein Mitarbeiter der . Köln.



1
Ztg .

" sehr richtig darin , daß sich diejenigen , die nie in Afrika
waren , von der angeblichen Wildheit des Landes und seiner
Bevölkerung übertriebenen Vorstellungen hingeben . Wahre
oder ausgeputzte literarische Schilderungen begünstigen das
Entstehen derartiger Phantasiebilder . So kommen dann die
falschen Ansichten auf , daß von Europäern in Afrika began¬
gene Handlungen mit ganz anderem Maßstab als in Europa
zu messen seien.

Die Schilderung , die (im Münchener Peters -Prozeß)
als Sachverständiger General v . Liebertin München von
der Negerrasse gegeben hat , mußte allerdings den Eindruck
erwecken, als ob wir es mit widerborstigen Wilden zu tun
hätten . Es ist betrübend , daß ein Mann , der vier Jahre
Gouverneur von Ostafrika gewesen ist, bloß in endloser Rei¬
henfolge angebliche Fehler und Laster , aber keine einzige Tu¬
gend des seiner Verwaltung unterstellt gewesenen Volkes
aufzuzählen wußte . Es ergibt sich daraus der Schluß , daß
General v . Liebert entweder sein Gutachten einseitig abge¬
faßt , oder aber , daß erwegen einer hinsichtlich L er
Beurteilung von Naturvölkern mangel-
haftenBegabung nicht der richtige Mann für das Gou¬
verneuramt einer deutschen Kolonie gewesen ist. Denn , daß
dem Neger außer zahlreichen Fehlern weit größere Tugenden
innewohnen , die ihn als Arbeiter und als Soldaten zu einem
der nützlichsten Mitglieder der menschlichen Gesamtgesellschaft
machen, steht außer Zweifel . Vollkommen zutreffend,äußerte
in München Pater Acker , daß der Neger das sei , was
manausihmma ch e . Im Durchschnitt körperlich kräf¬
tiger als Indianer , Malaysn und die meisten anderen Natur¬
völker, erweist sich der Neger unter andauernd gutLm Einfluß
als treu , tapfer , gutherzig und mit seinem unverwüstlichen
Humor als ein im großen und ganzen sympathischer Kerl.
Aber wohlverstanden , bloß der unverdorbene Neger.

Das Vorstellungsleben des Negers verhält
sich zu dem des Weißen , wie das des mehr oder min-
derentwickeltenKindeszu dem eines Erwachsenen.
Daraus sollte sich für jeden Unbefangenen und wirklich gei¬
stig Ueberlegenen auch die erzieherische Taktik von selbst ab¬
leiten : Nicht blutrünstige Vergewaltigung , sondern Ver¬
ständnis für eine ganz andere Art , und nötigenfalls
ernste , kraftvolle , der sittlichen Würde nicht ermangelnde
Strenge . Leider aber stellen sich, um mit dem

,
Wort eines

Franzosen zu reden , auf kolonialem Gebiet häufig sittlich
zweifelhafte Abenteurer ein , wo Volkserzieher , im besten
Sinne moralisch hochstehende Kolonisatoren , nötig wären.

LNVSMßMT 'S.
Ein Erfolg , des lenkbaren Luftschiffes.

Aus Paris wird berichtet : In diesen Tagen , da über
Sie Verwendung des lenkbaren Luftschiffes in einem künf¬
tigen Kriege so viel diskutiert wird , da der Amerikaner
Wellmann mit einem solchen Fahrzeug sogar den Nord¬
pol zu erobern gedenkt , verdient eine (von uns schon kurz
erwähnte Red .) erfolgreiche Fahrt der „Patrie "

, des be¬
kannten Luftschiffes der französischen Armee , besondere
Beachtung . Die „Patrie " hat am Montag eine bemerkens¬
werte neue Probe ihrer Manövrierfähigkeit abgelegt . Mit
zwei Genieoffizieren und zwei Offizieren vom Luftschif¬
ferkorps bemannt , unternahm sie zwischen 7 und 8 Uhr
morgens vom Luftschifferpark in Meudon aus einen Auf¬
stieg . Es wehte ein ziemlich starker Nordwest , mit einer
Sekundengeschwindigkeit von 6 Metern . Das langgestreckte,
zigarrenförmige Fahrzeug ging alsbald gegen den
Wind und wandte sich mit einer Geschwindigkeit von 40
Kilometern gegen Paris . Alle Manöver wurden ohne
Zwischenfall ausgeführt ; das Fahrzeug nahm eine größere
Höhe und zeigte bet aller Fügsamkeit gegen das Steuer
eine erstaunliche Bewegungsschnelligkeit . In scharfem
Tempo wandte es sich nach dem Norden von Paris , Leiste
um die Sacrs Coer -Kirche im Montmartre und wandte sich
dann südwärts . Ueber dem Opernplatz wurde eine Weile
angehalten ; dann nahm man

'
Kurs nach Westen , und 20

Minuten nach 9 Uhr ward in Meudon au der Auffahrts¬
stelle ohne Zwischenfall die Landung bewerkstelligt . Im
Verlaufe der Fahrt hatte die „Patrie " nicht nur gegen
den Wind und mit dem Winde zu steuern , sondern auch
mit seitlichem Winde , also unter äußerst schwierigen Ver¬
hältnissen . Dabei wurden durchweg außerordentliche Ge¬
schwindigkeiten erzielt ; mit dem Wind eine Höchstschnel-
sigkeit von 49,5 Kilometern in der Stunde , gegen den
Wind eine Mindestschnelligkeit von nahezu 29 Kilometern.
Bereits am vorigen Sonntag hatte die „Patrie " eins
Rundfahrt von Meudon nach Versailles und zurück via
Ssvres absolviert und dabei die beinahe 35 Kilometer
große Strecke in einer Stunde und 10 Minuten zurückge¬
legt . Das erfolgreiche Fahrzeug wird nunmehr an der
Ostgrenze stationiert und der Festung Verdun zugewiesen.
Die ausgezeichneten Fahrtresultate haben das franzö¬
sische Kriegsministerium veranlaßt , die Schaffung eines
Korps von 20 Luftschiffen ins Auge zu fassen,
die den östlichen Grenzfestungen zugeteilt werden sol¬
len . Die „Patrie " ist bekanntlich im vergangenen Jahre
aus Grund langjähriger Experimente konstruiert wor¬
den ; sie ist ein Schwesterschiff zur „Lebaudy " , die seiner
Zeit so lebhaftes Aufsehen erregte , und zugleich das Vor¬
bild der „America "

, mit der Weltmann in den nächsten
Tagen seinen Flug nach dem Nordpol unternehmen will.

Neue Marsbeobachtungen.
Wie gestern bereits von uns gemeldet , berichtet eine

Depesche des amerikanischen Astronomen Lowell,
daß es seinem Assistenten Lampland aus der Sternwarte
in Flaggstasf gelungen sei, die beiden Kanäle des Mars,
Thot und Astaboras, zu photographieren . Die Mars¬
beobachtungen Lowells sind besonders in letzter Zeit von
glänzenden Ergebnissen begleitet gewesen, und durch die
photographische Aufnahme der genannten Kanäle erscheint
dis Vermutung einiger Astronomen , daß die Kanäle des
Mars optische Täuschungen sind , widerlegt.

Der Wiener Astronom Regierungsrat Dr . Johann
Palisa teilte der „N . Fr . Pr ." über die letztenMar s-
beobachtungen folgendes mit:

Der erste Beobachter des Mars war Giovanni Vir¬
ginia Schiaparelli, der gewesene Direktor der Stern¬
warte in Mailand , der in den 70er Jahren die Mars¬
kanäle entdeckt und ausgemessen , ihre Position bestimmt
und ihre Verdoppelung , beobachtet hat . Lange Zeit hat¬
ten andere Astronomen selbst mit viel größeren Instru¬
menten diese Kanäle nicht sehen können , teilweise aus dem
Grunde , weil die Kanäle des Mars nicht zu allen Jäh¬
heiten Mtkar sind , ob.ex glich aus . hem Grunds , weil

däs Auge des Astronomen erst auf das Beobachten des
Mars geschult werden muß . Gegenwärtig ist Lowell,
der Besitzer und Direktor der Lowell -Sternw -arte zu Flagg¬
staff im Staate Arizona , derjenige , der sich ! am meisten
mit dem Mars beschäftigt . Sein Fernrohr ist von kolos¬
salen Dimensionen und die Sternwarte selbst an einem
Orte gelegen , der sich durch ein vorzügliches astronomisches
Klima auszeichnet . Bereits im Vorjahre ist es ihm

'
ge¬

lungen , die starken Kanäle des Mars photographisch zu
fixieren . Heuer fällt die Sonnennähe des Mars zusammen
mit der Opposition , das heißt , er ist Heller und erscheint
größer als zu irgend einer anderen Zeit . Dadurch ist
eine bessere Gelegenheit für photographische Fixierungen
geboten . Leider steht der Mars sehr südlich, nämlich beim
28. Grad , so daß in unseren Gegenden die feinen Teile
an ihm nicht zu sehen sind.

Lowell hat wiederholt beobachtet, daß die sogenannten
Kanäle in dis sogenannten Seen münden und der Laus der
Kanäle in - die Seen gleichsam verfolgt werden kann . Wären
diese Kanäle reine Wasserläufe , so könnte diese letztere Be¬
obachtung nicht möglich sein . Lowell und andere , die sich
mit Marsbeobachtungen -beschäftigt haben , sind der subjek¬
tiven Ansicht, daß diese Kanäle Vegetationsgonen sind und
daß mit dem Schmelzen des - Schnees im Frühling und Som¬
mer das Wasser vom Nordpol bis zum Aequator und weiter
südlich fließt und -der Vegetation die Extstenzmöglichkeiten
-bietet . Es ist auch wiederholt beobachtet worden , daß , wenn
einer der Pole Frühling und Sommer bekommt , dis weiße
Fläche , die er zeigt , mit -der Zeit immer kleiner und kleiner
wird . Da nach-g-ewiesen ist, daß die Marsatmosphäre Wasser
enthält , so nimmt man an , daß -diese Weiße Fläche eben
Schnee ist, der unter den Einflüssen der Sonnenstrahlen
schmilzt. Es ist von einigen - Astronomen auch die Vermu¬
tung ausgesprochen - worden , daß diese Weißen Flächen von
fester Kohlensäure herrnhreu . Nun kann Kohlensäure aber
nur unter einem -bestim-mt-s-n Drucke fest werden , und dieser
atmosphärische Druck existiert auf dem Mars sicher nicht.

Die Marskanäle wurden von einigen Forschern - auch als
optische Täuschungen erklärt . Wenn es der Photographie ge¬
lingt , auch> die feineren Kanäle auf die Platte zu bringen,
dann ist Wohl jeder Zweifel über Las Bestehen der K-anälg
ausgeschlossen. Gegenwärtig - -herrscht am Südpol des Mars
Sommer.

MMN UZMMMKbiS-
MmgZ V0K SadLZ.

Hammurabi, der um die Wende des zweiten und
dritten vorchristlichen Jahrtausends Nord - und Südbabh-
lonien vereinigte und so die Grundlage zu dem späteren
babylonischen Weltreiche schuf, ist durch die Veröffent¬
lichung - der gewaltigen Gesetzessammlung , die untrenn¬
bar mit seinem Namen verknüpft ist, seit den letzten Jah¬
ren weit über die fachwissenschaftlich interessierten Kreise
hinaus genannt worden , und er gehört für den gebildetenLaien unserer Zeit so unbedingt in die Geschichte des
alten Orients hinein , wie der Ussyrer Asurbanipal oder wie
die Thutmosis und Amenophis in Aegypten.

Weniger allgemein bekannt ist , daß . wir eine große
Anzahl von Briefen Hammurabis besitzen, die es uns
ermöglichen , uns ein lebendiges Bild von diesem Manne
zu machen , unter dessen Befehl vor nun vier Jahrtau¬
senden ein mächtiges Kulturvolk sich beugte . Wir kom¬
men . ihm dadurch persönlich nahe , wie kaum einem anderen
unter den altorientaltschen Herrschern . Wir hören , wie
er gebietet , erinnert , zürnt , fordert , und zwar mit Worten
des täglichen Verkehrs , für den augenblicklichen Bedarf
geprägt , und keineswegs bestimmt , nach- so viel tausend
Jahren von späten Epigonen noch belauscht zu werden

recht im Gegensatz zu dem Posaunenton der offiziellen
Inschriften , in dem die Könige des alten Orients ihre
Taten der Nachwelt zu verkünden pflegten . Was wir aus
diesen Briefen über die Persönlichkeit des Königs , über die
Art seiner Regierung , über die Kultur des von ihm be¬
herrschten Volkes erfahren , ist eigenartig und fesselnd ge¬
nug , um etwas länger bet ihnen zu verweilen.

Hammurabis Briese —' es sind im ganzen 55 , die
durch L . W. King vom Britischen Museum in mustergülti¬
gen Kopten uno mit englischer Uebersetzung versehen,
den Fachgelehrten zugänglich gemacht sind — gehören zu
den er st en Briefen , die uns Inder Geschichte
der Menschheit überhaupt begegnen. Da
verlohnt es sich wohl , sie auch von außen zu betrachten.
Es sind kleine , unscheinbare Tontäselchen , 6—9 Zenti¬
meter breit , 9—12 Zentimeter lang , etwa 3 Zentimeter
dick . Ursprünglich waren sie mit einer abtrennbaren Ton¬
hülle umgeben (wir würden heute sagen : kuvertiert ) , von
der hier und da noch ein Stück hängen geblieben ist . Aus
dieser Hülle stand der Name des Adressaten , Die Schrift
dieser Briefe zeigt einen durchaus kursiven Charakter.
Man sieht aus den feinen , offenbar schnell geschriebenen
Zügen , daß schon Generationen in dieser Kunst sich geübt
und vervollkommnet hatten . Treten wir an den Inhalt
heran , so fällt zunächst der knappe , klare Stil aus , der
scheinbar absichtlich alles Unnötige und rein Förmliche
vermeidet . Zu bedenken ist freilich , daß hier ein König
an seinen Beamten schreibt . Infolgedessen unterscheidet
sich die Form von vornherein von der Mehrzahl der uns
sonst erhaltenen keilschriftlichen Briefe , in denen ein Unter¬
gebener an den König oder sonst einen Vorgesetzten schreibt.
Hammurabis Briefe sind sämtlich an einen gewissen Sin-
idinnam gerichtet , der , wie sich aus verschiedenen An¬
zeichen schließen läßt , ein hoher Beamter des Königs,
wahrscheinlich Statthalter einer Provinz war und in der
Stadt Larsa seinen Sitz hatte . Es ist besonders glücklich,
daß uns gerade diese Korrespondenz erhalten ist, denn
die Tatsache , daß Hammurabi in Larsa einen Vertreter
seiner Königswürde besitzt, ermöglicht eine annähernde
Datierung der Briefe . Sie müssen sämtlich nach der Er¬
oberung . von Larsa , also in den letzten 15 Jahren des Kö¬
nigs , abgefaßt sein . Hammurabi ist bereits Herr des ver¬
einigten babylonischen Reiches . Er '

hat die neu eroberten
Landstriche mit seinen Statthaltern besetzt, und gerade
für das Gebiet von Larsa , den bisherigen Sitz der feind¬
lichen Dynastie , wird er sich einen Mann ausgesucht haben,
auf dessen Tüchtigkeit und Ergebenheit er sich völlig ver¬
lassen konnte . Freilich läßt er ihn nun nicht etwa nach
eigenem Ermessen schalten , zufrieden , wenn nur die regel¬
mäßigen Abgaben der Provinz gesandt werden . Nein , über
alle wichtigen Schritte , die er vornahm , hatte der Statt¬
halter Bericht einznsenden , und erhielt dann seine ge¬
nauen Insolationen durch den König selbst.

Die Briefe enthalten sämtlich Befehle des königlichen
Herrn , und man merkt ihrem Tenor an : er ist gewohnt , daß
sie befolgt werden . In vielen Fällen enthalten sie eine Ant¬
wort auf Anfragen Sin - i-d 'i -nnams , bisweilen - auch, beziehen
sie sich auf Briefe / dis von anderer Seite an den König
gerichtet sind, und diese werden - dann - oft ihrem Inhalt nach
kurz angeführt . Der König gab - sich asfenbar persönlich und
höchst eingehend - mit der eingelaufenen Post ab , und diese
scheint nicht eben geringen Umfanges gewesen zu sein . Wenn
wir den Ausdruck „Post " gebrauchen , so will das sagen , daßeine unserer heutigen Post entsprechende Einrichtung existiert
-haben muß . Die sog . m-are schipri (wö-rtl . „ Söhne der Sen¬
dung ") bildeten Wohl einen besonderen Stand , dessen Auf¬
gabe es war , die brieflichen . Mitteilungen vornehmer Her¬
ren unter einander zu vermitteln , lieber die Schnelligkeit
dieser Boten und die Art ihrer Fortbewegung ist uns nichts
Genaueres bekannt . Doch werden sie zweifellos die gebräuch¬
lichen Verkehrsmittel , also- dis Fahrt Zu Schiff und - auch Wohl
zu Pferde benutzt haben . Wie lange ein Brief für gewöhn¬
lich brauchte , uni von Babel nach Larsa — eine Strecke von
ca. 200 Kilometer Luftlinie — zu gelangen , können wir
leider nicht angeben . Einmal , wo es auf ganz -besondereEile Qnkomm-t und «der König -befiehlt , -daß die Betreffenden
Tag und Nacht reisen sollen , sagt er ausdrücklich , daß sie in¬
nerhalb zweier Tage den Weg zurücklegen müßten . Der
König , schrieb gewiß nicht selbst. Wie er seine Boten hatte,
so besaß er wohl eine -beträchtliche Anzahl Schreiber , die
von ihm selbst genaue Anweisung über das zu Schreibende
erhielten . Der völlig einheitlichen Schrift nach — man kann
bei dieser Kursive geradezu von einer Handschrift reden —
scheint es , als seien die uns vorliegenden 65 Briese an Sin-
idinnam sämtlich- von. einem Schreiber abgesaßt worden.
Jeder Brief beginnt mit einer stehenden Formel , die wirmit unserer Anrede oder Ueberschrift vergleichen können.Sie lautet : Dem « Sin -idi-nnam sage — so spricht Hammu-r -abi . Ter Wortlaut der Formel läßt ans eine alte Zeit
schließen, in -der das Schreiben noch nicht üblich gewordenwar , und - in der die Boten die ihnen aufgetragene Meldung
auswendig zu- lernen und -mündlich - vorzutragen hatten.

. Natürlich dürfen wir nun nicht erwarten -, aus diesen
Briefen ein vollständiges Bild über Hammurabis Tätigkeit
zu erhalten . Wir erfahren nur das , was Len Statthaltervon Larsa anging . Aber es - ist erstaunlich , «wie verschieden-
artig der Stoff dessen ist , was -der König ihm mitzuteilen
«hat . Meist -handelt es sich um Fragen der inneren Verwal¬
tung . Nur in einzelnen Fällen ist von militärischen Dingendie Rode. Hammurabi erwähnt in einem leider unvollstän-di -gen Briefe 240 Mann von der „Kö-nigst .ruppe "

, die -dem
Oberbefehl Sin - idinnams -unterstellt sind, und die mit Assy¬rien , das uns - in . dieser Zeit zum ersten Mal in der Keil-
schrrft-Literatur «begegnet , in Verbindung gebracht werden.Er befiehlt , sie eiligst ab -zusenden , wohin , ist nicht ersichtlich-damit sie sich noch rechtzeitig «mit einem anderen Truppen-teil vereinigen . Nach der Art , wie Assyrien erwähnt wird,scheint es, als ob dies auch zum Machtbereich des babyloni¬
schen Königs gehört habe . Ein andermal werden 90 Mann
erwähnt , «die in der Umgegend von Ur („ in Chaldäa " ) statio¬niert sind und - zu «Schiff befördert worden sollen-. Man hatden Eindruck von einem stehenden Heer , das zur Aufrecht-srhaltu -ng der Ruhe in den unterworfenen Landstrichen «be¬
stimmt ist. Ein andermal wird - eine militärische Wache an-
geordnet , um einigen elamitis -chen «Götterbildern das Geleit
zu . geben.

, Diese Stelle wirft zugleich ein Streiflicht aus Hammu-rabis Stellung zu kultischen Fragen . Er ordnet an » daßSin -winnain „ die el-amitischen Göttinnen "
, also offenbarGötterbilder , die im Krieg , erbeutet «waren , zu -Schiff , imGeleite ihrer Tempelfrauen und mit zu Opfern bestimmtenL -chasen sowie Lebensmitteln für die Frauen versähen , untermiltta .rlscher Bedeckung eiligst nach Babel schicken solle In-einem andern Brief — leider wissen wir nicht, um wieviel

spater , — meldet der König seinem« Statthalter die Rück¬
kunft der elamitis -chen Göttinnen , ebenfalls unter militäri¬
schem Schutz , und trägt ihm auf , sie sicher an ihren Wohnortzuruck zu befördern . Zur Erklärung - dieser Tatsache nimmt
Kang wohl «mit Recht an , daß irgend welches Mißgeschick, d -asdas Land getroffen , vom Volk auf Rechnung - der geraubten«Götterbilder geschrieben wurde , und daß der König sich sogenötigt sah , sie eiligst wieder , wenn auch mit aller Ehrer¬bietung und Höflichkeit, über die Grenze zu schicken

( Schluß folgt .)

Aus dsM Hroßßerzogtum.
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' Oldenburg» 11. Juli.

,
* Vom Hofe. Gestern nachmittag . 4 Uhr 30 Min . traf

Prinz Hei n r ich derNieder lande am hiesigen .Hofe
zum Besuch ein . Der Großherzog empfing ihn auf dem hie¬
sigen Bahnhof , sodann begaben sich die Herrschaften perAutomobil nach Rastede, wo sich bekanntlich der hiesige
Hof jetzt aufhält.^ Vadder Philipps Ende . Zum Abbruch gelangt dem¬
nächst das alte Arresthaus am Pferdemarktplatze , neben
der alten Kaserne , welches nach der Ingebrauchnahme des
neuen Arresthauses überflüssig geworden ist. Das alte Ar¬
resthaus wurde im Jahre 1837 erbaut und 1838 als Militär¬
gerichts - und Gefangenhaus dem Oldenburgischen Truppen¬
korps zum Gebrauch übergeben ; es steht also 70 Jahre . Als
das Oldenburgische Militär 1867 dem preußischen Heere ein¬
verleibt wurde , erhielt es die Bezeichnung „Militärarrest¬
haus "

. Die in demselben eingerichteten Zellen entsprachen
nicht mehr den gesundheitlichen Anforderungen , die Wach¬
stube, ferner die Wohnung des Arresthausaufsehers usw . iva-
ren ebenfalls nicht den heutigen Bestimmungen entsprechend
eingerichtet . Vor allem aber war Las Arresthaus zu klein.
Es ist vorgekommen , daß die mit „ drei Tagen Kasten " be¬
straften Soldaten unserer Truppenteile zeitweise nicht alle
Aufnahme finden konnten . Aus diesen Gründen ist ein
neues Ärresthaus gebaut worden . Unendlich viele «Bewohner
hat dieses gefürchtete Haus beherbergt , das jetzt von der Bild¬
fläche verschwindet.

In der Volksküche des Vaterländischen Frauenvereins
wurden im Monat Juni verabfolgt : 1896 ganze , 3308 halbe
und 379 Suppenportionen ; ferner 974 Tassen Kasse für
5 -F , 14 Tassen Kakao für 10 Z und 12 Tassen Bouillon
für 10 I.

/ / Vor dem Verwaltungsgericht kam der bekannte Pro¬
test gegen die Errichtunb der Kad a ver v ern i chtun gs-
grrstalt gestern nachmittag erneut zur Verhandlung . Von



Leit Klägern MreK Nur weKge ver !Ett , WSZ Ms dre'
jetzige Heuernte zurückzuführen ist . Wie immer , hatte auch
diesmal die Garnison -Verwaltung einen Vertreter ent¬
sandt . Vor Eintritt in die Verhandlung teilte Oberbürger¬
meister Tappenbeck mit , daß Bankdirektor Murten
auch fernerhin die Vertretung des Magistrats in dieser
Sache übernommen habe . Es kam hierauf zu einer längeren
Auseinandersetzung zwischen den Parteien über das Er¬
gebnis der stattgefundenen Zeugenvernehmungen . Von
den Klägern wurde die Behauptung aufgestellt , durch die
Zeugenvernehmung sei zweifellos erwiesen , daß die Bre¬
mer Anstalt auf mindestens 500 Meter belästige . Von
dem Bankdirektor Murken wurde jedoch erklärt , es sei
im Gegenteil sestgestellt , daß die Bremer Anstalt über¬
haupt nicht belästige. Bemerkenswert ist, daß das
Verwaltungsgericht sich um Auskunft an das Medizinal¬
amt in Bremen gewandt hat , um Widersprüche der Zeu¬
genaussagen aufzuklären . Das Medizinalamt hat darauf¬
hin die Bremer Anstalt zweimal besichtigen lassen . Am
10 Juni , abends gegen 7 Uhr, bei warmer Witterung,
wurde die Anstalt zum ersten Male besichtigt . Der Be¬
trieb stand damals still . Dampf wurde nicht abgelassen.
Dem Schornstein entstieg kein Rauch . In der nächsten
Nähe der Anstalt ist nur ein übler Geruch wahrgenommen
worden , sonst nicht . Am 2. Juli , nachmittags 4 Uhr,
ist die Anstalt dann nochmals besichtigt worden , diesmal
bei regnerischem Wetter und starken nordwestlichen Win¬
den . Auch diesmal ist eine Geruchsbelästigung durch die
Anstalt nicht festgestellt worden . Einen außerordentlich
unangenehmen , ja ekelhaften Geruch verbreitete dagegen
diejenige Leimbrühe , welche unter gleichzeitigem Ablassen
von Dampf hinter dem Fabrikgebäude in einem offenen,
im Freien ausgestellten Behälter ausgesangen wurde . Im
übrigen ist durch die Besichtigung festgestellt worden , daß
die in der Nähe der Bremer Anstalt

'
liegenden Klär¬

anlagen starke,
'
unangenehme Gerüche verbreiten . Das

Medizinalamt kommt aus allem diesem zu der Ansicht,
daß die Anstalt nicht belästigen wird . Dabei geht es
jedoch davon aus , daß die sehr übelriechende Leimbrühe

ohne mit der Außenluft in Berührung zu kommen —
direkt in einen Kanal geleitet werden muß . (Nach dem
Projekt soll sie am Johann Justus -Weg in den öffent¬
lichen Wasserzug geleiten werden . ) Am Schluß der gestrigen
Verhandlung erklärte Oberbürgermeister Tappenbeck,
daß das Urteil am nächsten Mittwoch , abends
6 Uhr , gesprochen werde. Demnach werden die
weiteren Beweisanträge der Kläger , Gutachten vom Reichs¬
gesundheitsamt und vom Reichsgewerbeamt einzuholen,
abgelehnt.* Zertrümmert wurde heute morgen die Straßenlaterne
an der Ecke der Auguststratze und Kastanienallee Lurch ein
von Ofen herkommendes Gespann.* Einen Menschcnauflanf verursachte gestern kurz nach
Mittag eine völlig betrunkene Frauensperson . Dieselbe ver¬
suchte sich vom Schloßgarten aus in die Hunte zu stürzen,
weil , wie sie sagte , ihr Mann sie töten wolle . Sie führte
ihren Plan aber nicht aus.

* Der Oldenburger Schützenverein veranstaltete gestern
nachmittag im Schützenhof sein diesjähriges Familien-
f e st . Die Ungunst der Witterung beeinträchtigte dasselbe
sehr und ließ die gewohnte Feststimmung nicht recht aufkom-
men . Die Kleinen mußten natürlich im Saal gehalten wer¬
den , wo für sie allerlei Spiele veranstaltet wurden . Am
Abend beschloß ein Ball das Fest.

* Der Klub „Germania " - Osternburg feiert Sonntag,'
den 14. Juli , fein 8 . Stiftungsfest, verbunden nnt
Bannerweihe , im Vereinslokale des Herrn D . Krnmland,
Bremer Chaussee . Da der Klub bestrebt ist, jung und
alt frohe Stunden zu bereiten , wird den Besuchern ein
schönes Fest bevorstehen . (Siehe Ins .)

* Für die bedürftige Familie gingen ferner ein : Von
M . 2 -F ; im ganzen 35 <Ä.

* Rastede , 11 . Juli . Der Landwirt Johann Kröger
hier verkaufte feinen in der Nähe des Bahnhofes an der
Wiefelstederstratze belesenen sogenannten Kirchplacken, ca.
15 Schuffelsaat groß , für 8700 cF an den Postschaffner Ju¬
lius Düs er in Oldenburg . Das betreffende Grundstück
läßt sich in sieben Bauplätze einteilen.

* Ipwegermoor , 11 . Juli . Gestern fand auf der An-
bäuerstelle des in Untersuchungshaft sitzenden Anbauers
Harms durch den Vergällter Merks in Nadorst ein Ver-
kaufvonVieh,MöbelnundFeldfrüchten statt
Ter Andrang war groß , viele waren wohl gekommen,
um den Tatort zu besichtigen . Es wurden sehr gute Preise
erzielt . Für die Pachtung der Stelle schien wegen der
betrübenden Vorkommnisse weniger Neigung zu sein, trotz¬
dem es sich um eine 6 Hektar große , vorzügliche land¬
wirtschaftliche Stelle handelt . Das auf 12000 Mark taxierte
Grundstück war vor einigen Jahren ganz schuldenfrei , doch
ist infolge des liederlichen Lebenswandels des Sohnes nach
und nach eine Hypokhekenfchuld von 7000 Mark entstanden.
— Für die Kinder des verhafteten Harms , wovon ein
Knabe und ein Mädchen bereits der Schule entwachsen
sind , wurde der Sägereibesitzer Bunjes aus Loyerberg
als Vormund verpflichtet.

8 Bant , 10. Juli . In der letzten Nacht wurde bei den
Herren Schorn eck und Rädicker eingebro chen.
Der Dieb stahl Handwerkszeug im Werte von 60 Mark
und eine Pfeife . Als er jedoch diese heute auf der Straße
rauchte , wurde er sestgenommen und ins Gefängnis ge¬

brächt . Der Dieb ist 30 Jahve alt . — Von der Bleiche'
beim Postamt in Bant wurde in der letzten Nacht sämt¬
liche Wäsche gestohlen.

() Varel , 10. Juli . Vergangene Nacht wurde abermals
ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt , und zwar im
„ Viktoria - Hote I "

. Den Dieben fielen in die Hände:
7 Silbergeld , 1 ^ in Kupfer , für 2,50 ^ Postkarten und
Briefmarken , 100 Zigarren , 1 Flasche Kümmel , ein neuer
Hut und ein Ueberzieher . Die Täter sind durch ein Fenster
vom Hofe aus eingedrungen . „Bei der Arbeit " haben sie sich
gemütlich Zeit gelassen und in aller Ruhe eine Zigarre ge¬
raucht . — Die Häufung der Einbrüche in unserer Stadt ist
in letzter Zeit geradezu beängstigend geworden . Ein Witz¬
bold bemerkte , er greife alle Viertelstunde in die Westentasche,
um sich zu vergewissern , ob er feinen Chronometer noch habe.

() Barel , 10. Juli . Einer Meldung zufolge , deren offi¬
zielle Bestätigung man allerdings abwarten muß , sollen die
Einbrecher, die in .der Nacht zum Sonntag dem hie¬
sigen Bahnhofe einen Besuch abstatteten , zwischen Bremer¬
haven und Geestemünde ergriffen worden fein.

K Delmenhorst , 10. Juli . Die Nochforschungen der Gen¬
darmerie haben ergeben , daß der Einbruch in die
Kirche in Ganderkesee von einem Arbeiter aus Delmen¬
horst verübt worden ist. Er ist sestgenommen und in Unter¬
suchungshaft abgeführt worden.

* Stokhamm , 10. Juli . Brand Unglück. Gestern
morgen um 8 Uhr brannte das Wohnhaus des Arbeiters
Friedrich Benje am Burgwege Hierselbst total nie¬
der. Das kleine schon ziemlich alie Gebäude hatte weiche
Dachung . Das Feuer soll im Schornstein entstanden fein.
Das Eingut , von dem vieles gerettet ist, ist versichert bei der
Oldenburger „Gegenseitigkeit " .

* Brake , 11. Juli . Am kommenden Freitag , 12. Juli,
feiern die Eheleute Arbeiter Hinrich Dencker und Frau
Hierselbst, Schulstraße , das Fest der g o l d e n en H o chze it.

* Leer , 11. Juli . Der Agent Schipper aus rrrngen,
der in der Pfingstnacht hier den auf Urlaub befindlichen
Gefreiten Ulfers von der 11 . Kompagnie des 78. Infan¬
terie -Regiments durch einen Revolverschutz schwer
verwundete, wurde von der Strafkammer in Aurich zu
zwei Jahren Gefängnis und Tragung der Kosten
verurteilt.

Stimmen su§ Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Logiswii 'tkÄisttSMrkesi unÄ RsftgMgrrtum.

(Eingesandt aus der Stadt Varel .)
Manche Familien in unserer Stadt suchen sich bekanntlich

durch Kostgänger, die sie auch in Logis nehmen, einen kleinen
Nebenverdienst zu verschaffen , was aber bei den jetzigen hohen
Nahrungsmittelpreisen und durch den Preisdruck einiger sicher¬
lich nicht zu ihrem Vorteil kalkulierender Wirte beinahe aus¬
geschlossen erscheini . Die jungen Leute, die sich zumeist aus den
höheren Schulen unserer Stadt (Landwirtschafts- und Bau-
gewerkschule ) sowie aus der Beamtenwelt rekrutieren, Pflegen
dazu in ihren Ansprüchen oft recht weit zu gehen , indem sie für
wenig Geld eine fein gedeckte Tafel und tadellose Aufwartung
verlangen . Wenn nun z . B . ein Kostgeberund Zimmervermieter
56 ^ für den Monat verlangt, während sich ein anderer schon
imstande glaubt, für 50 und 45 all. und weniger dasselbe zu leisten,
so sind das jedenfalls ungesundeVerhältnisse, die einer Besserung
bedürfen, und man darf unter den heutigen Umständen sich kaum
wundern, wenn ein steter Wechsel bei den Kostgängern als not¬
wendige Folge dieser Preisdrückerei stattfindet. Da wäre es jeden¬
falls jetzt an der Zeit, wenn sich alle hier in Frage kommenden
Lieferanten von Kost und Logis, d . h . alle die , welche unter nor¬
malen Verhältnissen arbeiten, einigten' und vielleicht zu einer sog.
Logiswirtschaftsinnung zusammenschlössen , wie Aehn-
liches ja heutzutage auf allen Gebieten vorkommt, und eine be¬
stimmte, beide Teile befriedigendeSumme je nach den Teuerungs¬
verhältnissen für den Monat , heute vielleicht 55 F ., ein für alle-
mal festsetzten . Also : Familienväter , schließt euch zusammen,
damit das Kostgängertum hier endlich einmal ein' sicheres Funda¬
ment bekommt , und ergreife einer die Initiative zu einem Auf¬
ruf in der Presse, eingedenk der Wahrheit des bekannten
Sprichwortes : „Einigkeit macht stark.

"
Bg.

dH Bemerkt sei noch, daß verschiedene Landwirtschafts¬
schüler sich Kost und Logis gleich für das ganze Jahr berechnen
lassen und dann trotz der Ferien 656—750 F . zahlen.

Neueste vscbriübten uncr letzte
vepesGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Das angebliche Geschenk Carnegies für die !
Berliner Sternwarte.

Berlin , 10. Juli . Die Meldung der Pariser Ausgabe
des „Newyork Herold "

, Carnegie habe der Treptow -Stern¬
warte in Berlin 1200 000 zur Verfügung gestellt, wird
von Direktor Archenhold dementiert. Auch der ameri¬
kanische Botschafter in Berlin , Herr Towe -r , weiß nichts
von der Absicht Carnegies , in Deutschland irgend eine Stif¬

tung zu machen. Carnegie erklärte ihm , abgesehen vom Bau
des „ Friedenspalastes " im Haag werde er nur die Vereinige
ten Staaten und Schottland mit Stiftungen bedenken.

Die „Verschwörung aufgeklärter Katholiken ."

München, 10. -Juli . Die Bittschrift, tvelche vor
dem unter Führung deutsch-katholischer Parlamentarier,
Politiker und gelehrter Laien zujammengetretenen Kultur¬
bund an den Papst gerichtet werden sollte , enthält den
„Münch . N . N .

" zufolge den Wunsch , der Papst möchteden Index mit rückwirkender Kraft abschaffen , em-
schränken oder die bisher erfolgte Indizierung einer Nach¬
prüfung unterziehen und dem Index alles das nehmen,was das deutschnätionale Gefühl zurückweist, vor allem
die Verurteilung ohne Anhörung des Beschuldigten . Dem
Beschuldigten soll eine Revokations -- . und Korrekturfrist,die Möglichkeit , Werke zurllckzuziehen , sowie die Möglich¬keit einer schriftlichen und mündlichen Verteidigung ohne
Indizierung zugestanden werden . . Ebenso soll dieSchweige-
pflicht auf den Beschuldigten und Gegner ausgedehnt
werden . Eine große Anzahl von Fällen , in denen der
Index nicht gerechtfertigt gewesen sei, wird von den Bitt¬
stellern angeführt . — Die vorzeitige Enthüllung der .Ab¬
sicht der Bittsteller ist auf jesuitische Machenschaften zn-
rückzuführen.

Die englischen Journalisten.
London , 10. Juli . Die englischen Journalisten , die

an der Fahrt nach Deutschland teilgenommen haben,
kamen zu einem Frühstück zusammen , bei dem der Präsi¬dent des Komitees der englischen Journalisten , Wil¬
son, dem kürzlich die Ritterwürde verliehen worden ist,
den Vorsitz führte . Wilson sagte , er glaube , der König
habe , als er ihm die Ritterwürde verliehen habe , die
politischen Dienste anerkennen wollen , die von den eng¬
lischen Journalisten , die Teilnehmer an der Fahrt nach
Deutschland gewesen sind , geleistet worden seien . Wilson
gab seiner herzlichen Freude Ausdruck , die Teilnehmer an
der Reise nach Deutschland wieder versammelt zu sehen,die dadurch zeigten , daß die deutsch - freundlichen
Gesinnungen, die durch den äußerst freundlichen
Empfang in Deutschland geweckt worden seien, in ihnen
weiter lebten . An Len Herzog von Trachenberg wurde ein
Begrüßnngstelegramm gerichtet , in welchem es heißt : „Me
englischen Journalisten erinnerten sich mit lebhaftester
Freude und Dankbarkeit der ihnen in Berlin und. überall
in Deutschland bewiesenen Güte ."

Die Vereinigten Staaten und Japan.
Washington , 11 . Juli . Das Staatsdepartement und die

hiesige japanische Botschaft stellten die Meldung entschieden
in Abrede , daß Japan kategorisch von den Vereinigten Staa¬
ten Genugtuung verlangt habe wegen der Behandlung der
Japaner in San Francisco , und erklären , daß keine Verhand¬
lungen zwischen den beiden Regierungen stattfinden.

Newyork, 11 . Juli . Admiral Uamamoto , der , von
Europa kommend, hier eingetroffen war , erklärte,
er sei der Ansicht, daß die freundschaftlichen
Beziehungen Japans zu den Vereinigten Staaten
von langer Dauer sein würden . Der Sturm werde sich im
den Gewässern des Stillen Ozeans legen . Der Kommandant
der Atlantischen Flotte , Admiral Evans , stattete Aamamoto
in seinem Hotel einen Besuch ab . Me Begrüßung wa»
herzlich.

Vermischte Depeschen.
Petersburg , 10 . Juli . Bei dem anläßlich des Regiments

festes des 85 . Infanterie -Regiments Wiborg, dessen Chef der
deutsche Kaiser ist , gestern veranstalteten Frühstück , brachte
Kaiser Nikolaus einen Trinkspruch auf Kaiser
Wilhelm aus.

Berlin , 11 . Juli . In einem einfachen Briefe ist das . aus
der Nation algaleöie entwendete Bild, das den
Zaren Nikolaus mit militärischem Gefolge darstellk , der Galerie¬
verwaltung wieder zugestellt worden.

Berlin , 10 . Juli . Von Freitag bis Montag haben hier allein
auf dem Stettiner Bahnhof 200000 Personen die Stadt verlassen.
Die Zahl der Ferienzüge betrug 297 , das sind 31 mehr als im
vorigen Jahre . Diese 297 Züge führten 9978 Achsen.

Hamburg , 11 . Juli . Die Bürgerschaft bewilligte
1435 000 ^ für den Neubau eines kulturhistorischen
Museums.

Harzburg , 10. Juli . In Bad Harz bürg ist am Fuße
des Burgberges eine neue Solquelle erschlossen worden,
die 13 Prozent Sole enthält , während die alte nur 6Vs Prozent
enthält. Die neu erschlossene Quelle wirst täglich das Zehnfache
der alten.

Witterunssbeobachkmgeu in Oldenburg

Monat
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770,8

28 . 5,

28 . 5,8

10 . Juli.
11 . Juli.

^ 12,4 -ft 7,7

WettervorZussage für prettKg.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen trocken »nd meist heiter . Schwache Lnftbewe-
gung . Am Tage etwas wärmer. _

Mgenmude DsLmbW.
Die Malerarbeiten im Bereich

der hiesigenGasanstalt sollen in
2 Losen verdungen werden. Die
Bedingungen sind bei dem unter»
zeichnetenGemeindevorstand ein¬
zusehen . Offerten sind ebendaselbst
bis zum 18. Juli , mittags
13 Uhr, einzursichsn.
_ DSHlmaun.

Zu verk . ein schöner . 3 Monate
alter , wachsamer Hund.

Norderstraße 4.

Große Auswahlen jungen
hiesigen und dänischen

Arbeits¬
pferden

(beste Einspänner ) , sowie
schönen Gespannen russ. und
litt. Doppelponis.

Verkaufen sämtliche Pferde unter bekannt weitgeh. Garantie,
auch auf Zahlungsfrist.

öilwbersor L Vtvolumuuh
Jügerftraße S, beim Ziegelhof._ Fernsprecher 318.

Zn kaufen gesucht gebrauchte

Fenster.
Oken. G. Dickmanu.

Berk. Stzortw . Btirgereschstr. 7ck.
Osternburg . Jagdhund z . verk . .

6 Jahre alt , gut dressiert. Uusk.
Eloopenburgerstraße 78.

Eine bessere , neue, kompl.
Zimmer-Einrichtung mit elegant.
Plüschmöbeln usw . ist sehr billig
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1s.

Eine sehr günstige Gelegenheit
bietet sich einem fleißigen, streb»
samen Manne , der. gleichfalls
verheiratet mit einer geschäfts¬
tüchtigen Frau , über etwas Ka>
pital verfügt, zur Uebernahme
einer Wirtschaft mit Tanzsaal u.
Ausspann. Dem Lokal steht zur
Zeit eine große Zukunft bevor,
heran, elektr. Straßenhahn . Um¬

bau des Saales wie Lokals ge-
sichert , weil Zwang . Miete ge¬
ring . Evtl , ist das Lokal käuf¬
lich . Anzahlung nach Ueberein-
kunst . Großer Garten direkt an¬
schließend . daherGartenwirtschaft
nicht ausgeschlossen.

Reflektanten wollen ihre Off.
baldigst unter S . 383 an die
Exped. d . Bl . senden.

Ein an der

Wer Straße
belegen «- Wohnhaus mit großem
Stall und 2 Sch.-S . großem
Garte «, steht fortzugshalber nn-
ter unserer Nachweisuna zum
Verkauf. Die Besitzung ist iz
allerbestem Zustande.
_ Rud. Metzer. «L Diekmsnn.

Osternburg . Habe 18 beste,
fromme Arbeitspferde, ein - und
zweispännig. zum Verkauf und
Tausch stehen . Verkaufs unter
voller Garantie.

Hermann Westert,
Cloppenburgerstraße 26.

Preiswertz .verk.
e. echte deutsche
Schäfer Hündin,
schön . Exemplar,
sehr wachs , auf-

_ „ ^ inerks. Begleiter,
1 Jahr all, hervorr . Stamm¬

baum . Näheres Ofenerstr. 43.

Stück Rindleder gearb. Innen
Laschemit Rohrverschluß.

»Ll »» Mtellfir. U
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Kitter
, Wiefrmt,

Diese Preise verstehen sich nur in - er Airsverkausszeit gegen Kaffe rein netto!

Ldiloss -Krunnen
Oervlsstein

_ rskelxstrSvIc orstor » ÜLuxos.
üeltchis Mrerslauelle äes Lerirks Lerolsietir-

a »L vollmmsvdvm Sssism vmpoesprinlslnlk, seit kömvrrvlt bstziun« ,
Lxxori » »vL »Uv» LLsLsrn.

_ Konei-slvkni-ster sür Mclöndurg unci Umgegsnö:
HDWLS ^ WLNNNA OlllkNbUNg,

KI . Lsknkofsil -Lssv kt,-. I . Islvpkon llr. 300.
S-

Direkt aus unsere« Fischdampfern! _ ,
Hochfeine Norderneyer Schellfische,
Steinbutt , Seezunge, Rotznnge, Tarbutt,
Schollen, Karbonadenfisch , Knurrhahn,

fertig abgezogen.
Isländische Schellfische . . . r . Pfund 15 Pfg.
Kleine Weserbult . „ 15 ,,
Goldbarsch, sehr delikat . „ 15 „Kabliau und Seelachs ohne Kopf . „ 10 „Neue Vollheringe Stück 10 Pfg ., Dtzd . 100 Pfg.

NWudlW „Nordsee"
Größtes Spezial - Fischgeschäft im Großherzogtum,

llö. Die Preise verstehen sich ab Laden.

»«nw ! IiillieiiA - lltuiivi. »»» ! 8
Eröffnung Sonnabend, den 13. Juli , M

abends 7 Uhr. ^
Da ^ ALiir '

iSK
große amerikanische G

Laravansa - Z
« NsnLZsrrs. §

Größtes Unternehmen dieser Art . Sonderzug mit 18 Wagen,
1000 Quadratmeter große Riesenzelte. Wirklich wandernder UA
zoologischer Garten . — Tiere aas allen Weltteile «. — ^
Darunter 15 ausgewachsene Löwen von seltener Pracht . ^
Tiger,Leoparden , Panther , Jaguards,gestreifte u. gefleckte«
Hyänen, Eisbären » ein. 8 Fuß langer Seelöwe , Vogel- M

straußarten , Lamas rc. re.
Girr AEertier, Hakö Aftrd, halb Mind. M

: r Erstklassige Dressuren ! ! Z
Tierbändigeru . Tierbündigerinnen erst . Ranges . T

Besonders zu bemerken: M
Ni88 Keliol Nit ihrer Mellte M Wölsen . G

Frau Direktor Froese mit ihrer wunderbar A
- dressiertenli. vir g v uxrxro . -

Die wilde Jagd
- - -« » «

Der Löwenringkampf ! °"
ZZZÜ !!^ «

Sonntag , den 14. und Montag , den 18. Juli : W

iS l PWMMW M i, . i Ul 81- vk . V
verbunden mit Hauptdressur und Fütterung der Tiere. MW

Diese Menagerie gehört zu den größten des Kontinents M
und erregte in sämtlichenStädten Deutschlands, wie Berlin , —^
Magdeburg , Breslau , Stettin , Hannover usw. , den größten M
Beifall. — Eintrittspreise : 1 . Platz 80 H , 2. Platz 40 H , M
Kinder unter 10 Jahren 1 . Platz 40 H , 2. Platz 25 ^

Hockachtunasvoll 6 . ^ i-osss . Direktor. «

ikk iimis k WlWlsM m IW MkilV lilil!
in der gestriger! öffentlichenVersammlung.

Resjiltz »ißt? Weil er eie« »ißt i« in Lage ist, stille i« der Zeitllllg «lls-
Psalllltkll Vorteile mi geleistete « Arieite« mwliß L« HM «o«
Vmeise« z« rechtfertige«.

Das Papier jedoch ist geduldig und deshalb benutzt es auch der 58er Kommis-Verein, um für die
rückständigen Einrichtungen seines Vereins Reklame zn machen.

Ortsgruppe Oldenburg lies 0. Ü. -V.

StrohlMe » N
um damit zu raumen, mit

SOI
tt

.
ttttre ^ rsä

Achternstratze. >

Verkauf
einer schöne«

Besitzung
in Eversten.

Eversten. Der Privatmann
Franz Wachtendorf in Eversten
beabsichtigt fortzugshalber seine
Hierselbst am Hoyersgang in
unmittelbarer Nähe von Olden¬
burg belegene

Höne Skßhins
mit Antritt zum 1. November
d. I -, ev . später, durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in besten Zustande befindlichen
geräumige» Wohnhanse, ent¬
haltend eine schöne geränmige
Unterwohnnng und 2 Obee-
mohnnngen mit separatem Ein¬
gang ; nebst geohen Stallräume«
und einem Stallgebäude sowie
SK ar 43 qm Gartenländereien.

Der Garten ist sehr guter
Bonität und mit vielen Obst-
bänmen bester Sorten bestanden.

Es sind ferner schöne Bau¬
plätze , die auch besonders verkauft
werden können, vorhanden.

Die Besitzung eignet sich sekr
für einen Privatmann , der an¬
genehm und ruhig wohnen will.

Auch kann hier eine rentable
Hühnerzucht betrieben werden-

. Die Bedingungen sind günstige
und ist ev. nur kleine An¬
zahlung erforderlich.

BerkansStermin steht an auf

IjMoz,
st« 1k . Zili st Ist,

nachm . 8 Uhr,
in Holzes Wirtshause Hierselbst.

Käufer ladet ein
B. Schwartiug , Auktionator.

Nachfuge.
Eversten. In dem Verkauf

für Landm . Heinr . Uhlhorn Hier¬
selbst, Hausbäkerweg , am

Änmbknd,
de« 13. Juli d. I .,

nachm. 3 Uhr,
kommen ferner noch mit zum
Aufsatze:

1 Sau mit 10 Ferkeln,
alsdann 5 Wochen alt,

2 Fimferfchmeme,
4 ScheffelsaatKartoffeln.
V. Schwartiug , Auktionator.
Fahrrad , solide gebaut, gut

erhalt . , verk . f. 35 -st.
Meyer , Heiligengeistwall 5.

Zur Reise:
Reife-Rollen,
Reife -Mütze»,
Reise-Schuhe,

- Plaids,-
Zahn - und Nagelbürsten,

Bürsten und Kämme,
Echtes Lau No llologns,

— Rucksäcke» —
Rucksäcke für Mädchen

u. Knaben von 60 Pf . an.

6. öoMseo,
Langestr . 8V.

Ansrangierte Seltersflaschen
zu Einmachezwecken empfiehlt
sehr billig.
Gustav Wiemken. Langestr. 72.

MM üie Nerve» !
UeberraschendeWirkung bei

1LTLÜ ^ 11.
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

llsemaloüen.
Stets frisch zu haben in der

Med. Drogen-Handlnng
E. Sattler Rchf.

Apotlielcsr Ik . 8torsnc !t,
_ Haarenstraße 44.

laksrrs-Lurkuiillsi.
— Farbige Oberhemde —

mit feste » Manschetten,
— Farbige Oberhemde—

mit losen Manschetten,
Farbige Garnituren,

Die neuesten Faeons in
— Kragen, —

Manschetten u. Serviteurs
Gebrauchsfertige

- Taschentücher,-
Unterzeuge « . Strümpfe,

Schweiß - u. Touristen-
Socken,

- Hosenträger. -
Große Auswahl, nur beste Ware.

K. öoM §e » ,
Langest ?. 8V.

H 6 I »Ä 8g68U 0 ll6.
Anfang.

der 30 . , mit gutgehendem Ge-
schüft, sucht die Bekanntschaft
einer jungen Dame zwecks Hei¬
rat . Diskretion selbstverftändl.
Off, u . S . 37S a. d . Exp, d . Bl.

Zahlmeister - Aspirant, 30 I.
alt , 15,000 ^ Vermögen, wünscht
die Bekanntschaft einer jungen
Dame zwecks späterer Heirat zv
machen. Anon . nicht berücksich¬
tigt - Photographie erwünscht.
Diskretion Ehrensache.

Briefe unter 8. 373 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

fllmitien - stselll-iotllen.
Todes-Anzeigeu.

Statt besonderer Anzeige,
j Kleinenfelde. d . 9 . Juli 07.

Heute entschlief sanft und
! ruhig nach längerer Krank¬
heit unsere liebe Tochter u.
Schwester Marie im Alter
von 11 Jahren , welches
tiefbetrübt zur Anzeige

j bringen
Joh . Bruhn nebst Frau

und Kindern.
Beerdigung nächsten Sonn-

! abend, 13 . Juli , nachm . 3
Uhr , auf dem Kirchhof in
Rastede.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren: (Sohn ) Johann

Fischer , Bant . C . Kühl, Wi¬
tzelmshaven. Marine - Baumeister
Mohr , Kiel . (Tochter) Arnold
Frenker jun . , Dinklage.

Verlobt: Marie Hoppe, Ham¬
burg , mit Karl Rabben, Wester¬
stede.

Verheiratet: Emil Adan k
mit Fenna van Lengen, Leer.

Gestorben: Witwe Antje
Mansholt , geb . Jbelings , Leer,
51 I . Anton Boelmann , Leer,
42 I . Arbeiter Casjen , Earels,
Leer, 45 I . Witwe Antje Geert»
sema, geb. Troff , Leer, 71 I.
Berta Kunzmann , Delmenhorst,
25 I . Gerhard Janßen Schmidt,
Heidmühle, 42 I . Erna Rosen¬
dahl, Bant , 5 I . Elise Janssen,
geb . Ruß , Ovelgönne , 56 I.
Hans Klauke, Wilhelmshaven,
11 Al. Maschinistenmaat d . R.
Karl Winter , Wilhelmshaven,
22 I.

Verantwortlich : Wild elm v . B u s ch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Add icks . — Rotationsdruck und Verlag : B . .Scha rf , Oldenbnra.
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1. Beilage
zu ^ 188 der ..NsOHOlen Wr StsM unü Lsnci" von Donnerstag , 11. Juli 1907.

Aus dem Hroßßerzogium
»nl-r -r mit Korrespondenjzeichen versehenen Original» ^chdruckunserer mit Korrespondenjzeichen versehenen Onginalberich^

S ^ ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»dd urak LorlommniSe Sud der Red- Mon stete wWom « « ,
' Oldenburg , den 11. Juli.

* Gegen die Errichtung der landwirtschaftlichen Win¬
terschule am Everstenholz macht sich in den Bürgerkreisen
eine Bewegung bemerkbar . Da der Stadtrat einen Zuschuß
von 10 000 -geleistet hat , soll die Schule — so sagt man
— auch möglichst im Zentrum der Stadt stehen und nicht an
der Grenze . Geeignet hält man einen Platz in der Nähe des
Bahnhofs , des Pserdemarktplatzes und der Landwirtschasts-
kammer , mit der die Schule in Verbindung , stehen würde.
Wie wir hören , will man diesevhal-b beim Amte vorstellig
Werden.

* Der Besuch der städtischen Badeanstalt an der oberen
Hunte läßt nach wie vor recht zu wünschen übrig , da die
Badelust bei dem andauernd kalten Regenwetter auf ein Mi¬
nimum gesunken ist. Sonntag in 14 Tagen beabsichtigt der
hiesige Schwimm Verein bei der Badeanstalt ein
öffentliches Sch Wimm fest zu veranstalten , das , unter
reger Beteiligung auswärtiger Vereine , sich den früheren
lLchwimmfesten des Vereins würdig anzureichen verspricht.
Hoffentlich ist bis dahin ein gründlicher und anhaltender
Witterungsumschlag eingetreten.

8 . Arbeiterbildungsverein . Am Dienstagabend fand
die Monats Versammlung statt , die gut besucht war.
Der Vorsitzende des Vereins , Herr Lührs, machte bekannt,
Laß für die Gesangsabteilung wieder ein Dirigent , Lehrer
Wurthmann, gewonnen sei, und die Uebungsabende
wieder regelmäßig ihren Fortgang nehmen . Ferner bat er
die Sänger um regelmäßiges Erscheinen , um dem Dirigenten
nicht die Arbeit zu erschweren oder gar die Freude daran zu
verderben . Dann wurde beschlossen , einen ganztägigen
A u s s I u g n a ch B r e m e n zu machen, und hierfür der 28.
Juli festgesetzt. Ein Sommerfest, wie in früheren Jah¬
ren , soll diesmal nicht abgehalten werden . Nachdem noch
einige neue Mitglieder ausgenommen waren , wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.^ Geplatzt ist gestern gegen Abend ein Wasserleitungs¬
rohr beim D .schen Neubau an der Bahnhofsstraße , und mutzte
deshalb die Rohrleitung an genannter Straße auf einige
Zeit abgestellt werden.

tä Turnerisches . Der Oldenburger Turner-
Lund macht Sonntag , den 21. Juli , unter Benutzung
des 7,10 Uhr vormittags abführenden Vergnügungszuges
eine ganztägige Turnfahrt in die Dämmer Berge.
Die Tour ist nach sogen . Berliner Art geplant , indem
jeder Teilnehmer für sich Speisen und Getränke mitzu-
brtngen hat , wodurch ein Mittagsessen im Wirtshause
fortfällt und Gelegenheit gegeben ist, den ganzen Tag
im Freien zu verbringen . Die Kosten , außer 2,90 Mark
Bahnfahrt , werden -also nur -geringe sein . Einer vor¬
herigen Anmeldung bedarf es nicht . Hoffentlich , beteiligen
sich recht viele Türner , wie auch Turnfreunde an dieser
Turnfahrt , bei der bei geringen Kosten und unter kundiger
Führung eine der schönsten Gegenden unseres Herzog¬
tums durchwandert wird . — Ein Teil der Vorturner¬
schaft der Frauenturnabteilung des Oldenburger Tur¬
nerbundes ist zurzeit unter Führung ihres Leiters Späth
auf einer lOtägigen Harztour begriffen . — Eine am vor¬
letzten Turnabend stattgefnndene Feier zur Ehrung der
drei Sieger (Brandorsf , Meinrenken, Jos.
Hölzen) vom Delmenhorster Gauturnfest , bei der Turn¬
wart Bernett in schwungvoller Weise das deutsche Turnen
und die mit dem Eichenkranz geschmückten drei Sieger
feierte , verlief in einfach schöner Weise . Ein Gruppen¬
bild der Sieger schmückt jetzt zur Erinnerung an das Del¬
menhorster Fest das Bereinslokal bei Eiters am Wall.

*
* Eversten , 10. Juli . Der hiesige Turnverein hielt

gestern abend im „Sch -ützenhof zur Dabkenburg " eine Haupt¬
versammlung ab . Ter erste Punkt betraf die Gründu n g
einer Mädchenabteilung. Nachdem eine längere
Aussprache hierüber stattgefunden , wurde schließlich eine
dreigliedrige Kommission , bestehend aus den Herren OHIen-

peuUleton.
UIMnfMatt » Littrrsuv unü Leben.

Die unsterbliche Kiste . Unter diesem Titel hat Alexander
Moszkowski im Verlag der „ Lustigen Blätter "

(Dr . Ehsler L
Co .j , Berlin , eine stattliche Anzahl der „ besten Witze der Welt¬
literatur " in einem Bande vereinigt. Wir lassen daraus eine
Blütenlese folgen: Wilhelm II . besichtigte die Taucherarbeiien
bei Helgoland und beehrte den Obertaucher, einen gebürtigen
Spreeathener , mit einer Ansprache : „ Wieviel verdienen Sie wohl
pro Jahr ?" — „Det kommt janz drauf an ; wenn's recht gefähr¬
liche Taucherarbeir gibt, bis 40000 .ll und drüber !" — „Donner¬
wetter ! Das ist ja mehr, als mein Kultusminister bekommt !" —
„Ja , Majestät, der taucht ooch ni ch !" — — „Sie haben mir
da eine schöne Auskunft gegeben ! Sie sagten mir , der Vater des
Mädchens, das ich heiraten soll , wäre nicht mehr am Leben , und
nun erfahre ich, daß der Mann seit drei Jahren im Zuchthaus
sitzt !" — Schadchen: „Nu , sagen Sie : istdaseLeben ?" -
In einem Ausstellungsstück tritt ein mächtiger Elefant auf, dar¬
gestellt durch ein enormes Pappgestell in Elefantenfigur , in dessen
Beinen vier Statisten stecken. Der Statist vom linken Hinterfuß:
„Lehmann, strample nicht so furchtbar, die ganze Geschichte wird
gleich Umfallen !" — DerStatist vom rechten Hinterfuß : „Ich muß
mich bemerkbar machen , auf der Galerie sitzt meine Braut , die soll
mich spielen sehen !" — — Juridische Staatsprü¬
fung. „Was würden Sie als Staatsanwalt bei einem solchen
Verbrechen beantragen ? " — „Fünfzehn Jahre Zuchthaus, und
wenn mildernde Umstände vorliegen : lebenslänglich.

" — „Umge¬
kehrt , Herr Kandidat, lebenslänglich ist doch die schwerere Strafe .

"
- - „Nein , Herr Professor, fünfzehn Jahre sind schwerer ; lebens¬
länglich hält jeder aus , aber fünfzehn Jahre nicht jeder !" -
Ein Lakai , der seinen Herrn insultiert hatre,
stand vor Gericht und wurde bestraft. Nach Schluß der Verhand¬
lung wandte er sich an den Richter : „Ich möchte noch um eine
Uechtsbelehrung bitten: »Darf Man überhaupt niemals zum

dusch, Bollhagen und Lorenzen , gewählt , welche die Angele¬
genheit weiter verfolgen soll . Weiter wurde beschlossen,
Sonntag , den 28 . Juli , eine ganztägige Turnfahrt
zu unternehmen . Die MitAieder versammeln sich hierzu
um 8 Uhr morgens im Vereinslokal . Die Tour geht über
Gristede -Wtefelstede-Rostrup -Hüllstede-Westerstede, von wo
ab die Rückfahrt per Bahn stattfindet . Als Vorturner für
14 Jahr wurden gewählt : Bollhagen , Harms , Dieks und
Haverkamp . Nach Schluß der Versammlung fand zu Ehren
des als Sieger auf dem Gauturnfest in Delmenhorst her¬
vorgegangenen Vorturners Harms ein gemütlicher Kom¬
mers statt.

§8 . Westerstede, 10. Juli . Ein - Unglücksfall, ver¬
ursacht durch ein Automobil , ereignete sich gestern kurz
nach Mittag auf der Chaussee nach Goelriehenfeld . Der
Pächter Johann Wilms aus Goelriehenfeld befand sich
mit seinem Gespann unterwegs , als er die Warnungs¬
signale eines von hinten kommenden Automobils hörte.
Er bog schnell von der Chaussee ab in den Sommerweg
und hielt die Pferde fest. Im Nu war auch schon das
Automobil vorbeig -erast . Hierdurch wurden die Tiere scheu
und drängten mit dem Wagen in den Chausseegraben . Das
dreijährige Töchterch -en des Wilms , das sich gleichfalls
auf dem Wagen befand , kam mit dem Schrecken davon,
aber Wilms erlitt sehr schwere Verletzungen am
Kopfe. Der schnell herbeigerufene Arzt ordnete die
Ueberführung des Verletzten in das hiesige Krankenhaus
an . Ob dem Führer oder den Insassen des großen , sehr
eleganten Automobils , das sich schleunigst verduftete , die
alleinige Schuld an dem Unfall beigemessen werden kann,
vermochte mit Sicherheit niemand zu sagen . Leider ist
auch die Nummer des Kraftwagens nicht ermittelt wor¬
den . Derselbe scheint in der Richtung nach Leer gefahren
zu sein ; vorsichtshalber wurde gleich nach dort telepho¬
niert . Die Polizei stellte umfassende Nachforschungen an.

Elsfleth , 10. Juli . Der hier im vorigen Jahre ge¬
gründete Radfahrerverein feiert am kommenden
Sonntagnachmittag im „Lindenhvf " zu Qberrege Las Fest
feiner Barmerweihe.

"t" Brake , 10. Juli . Die hier beschäftigten Unterweser-
Korrektionsarb -etter werden am kommenden
Sonntag mit einem von der KorrektionAleitun -g zur Verfü¬
gung gestellten- Dampfer eine Lustsährt nach Bremen - machen.

Aus der Wesermarsch, 10. Juli . Die Preisefür
fette Schweine sind hier in letzter Zeit wieder etwas
gestiegen : augenblicklich werden 100 Pfund Lebendgewicht
mit 40 ^ bezahlt . — Das Ergebnis der diesjährigen
Ob sternte in hiesiger Gegend dürste folgendes fein : Bir¬
nen und Steinobst gut , Aepfel mittelmäßig . —> In den hie¬
sigen Gärten tritt augenblicklich vielfach recht zahlreich die
graue Ackers ch necke (lümax LZi-estls ) auf und richtet
-dort besonders unter den jungen Bohnenpflanzen argen
Schaden an.

f Aus dem Amtsbezirk Cloppenburg , 10 . Juli . Für das
am 4. k . M . geplante 1 . Kriegerfestdes Amtskrie¬
gerverbands Cloppenburg macht sich innerhalb
des ganzen Amtsverbandes ein reges Interesse geltend . Für
den am gleichen Tage stattfindenden Vertreter tag sind
bislang folgende Anträge eingegangen : 1 . Außer dem im
Sommer abzuhaltenden Delegiertentage ist ein weiterer im
Laufe des Winters , und zwar tunlichst in der Mitte des
Amtsbezirks anzuberaumen . 2. Der Verbandsvorstand wird
alljährlich durch den Vorstand desjenigen Vereins erweitert,
dem das nächste Verbandsfest übertragen ist. 3. Wahl des
Festorts für 1908 und — im Falle der Annahme des Antrags
1 — desjenigen Ortes , in welchem der Vertretertag in diesem
Winter stattfinden soll. 4. Ist es wünschenswert , daß Ver¬
bands -Abzeichen eingeführt werden ? 6 . Normierung der an
die Verbandskasse zu leistenden Beiträge . 6. Wie können die
Kriegervereine am besten zur Förderung der Kriegerwaisen¬
häuser beitragen ? 7. Erscheint es wünschenswert , daß die
Monatsversammlungen der Kriegervereine anregender als
bisher gestaltet werden , und wie läßt sich diese Umgestaltung
am besten durchführen ? Ueber die letzten beiden Punkte hat
der Verbandsvorsttzende im Anschlüsse an die Erörterungen
ein kurzes Referat übernommen . Die Reihenfolge
der Vereine im Festzuge ist folgende : Den Zug eröffnet

Herrn Kamel sagen?" — „Nein, selbstverständlich niemals .
" —

„Aber zu einem Kamel dürfte ich gnädiger Herr sagen ?" — „Das
dürfen Sie allerdings .

" — „Na , adieu, — gnädiger Herr .
" -

Aus einem Roman. „ Nach diesem Schicksalsschlage ging
Arthur in ein Restaurant , setzte sich in eine stille Ecke, ließ sich
drei Eier kommen und versank in dumpfes Brüten .

"
Der Zug in den Karzer. Was rennt das Volk ? Was wälzt

sich dort die Johannisgasse hinan ? Brennt 's wo ? Gelächter
ist 's . Aus den Fenstern lacht man, zu Seiten der Straße lacht
man — nur die im Zuge wandeln, sind ernst, machen wenigstens
die ernstesten Mienen . So geschah's dieser Tage in Jena bei
den humorvollen Musensöhnen, als der gestrenge Prorektor den
seit einigen Semestern unbenutzt gebliebenen alten Karzer mit
ein paar Insassen füllte. — Volle Musik kommt näher , zwei wür¬
dige Schutzleute— die jugendlichenGesichter robust geschminkt —
reiten auf Ackergäulen von kaltblütigstem Kaliber , Polizisten
überall , die die Menge auseinandertreiben , — während die rich¬
tigen, echten , städtischen Schutzleute unter dem Publikum stehen
und herzlich lachen ; denn auch sie haben sich in Jena gewöhnt,
Humor zu verstehen. Der Vorreiter in Wichs mit der Bierfahne;
hinter ihm folgt der Rollwagen mit dem Delinquenten . Im
Nachthemd (wohlgemerkt das Hemd über dem Anzug tragend) ,
über die eine Schulter sein Burschenband, über die andere das
braun -weiß-schwarze Karzerband, auf dem Kopfe das Karzer-
cerevis, so steht er auf dem Rollwagen; und zwei rotgekleidete
Henker zu seinen Seiten halten den Verbrecher. Hinter dem
Wagen läuft jämmerlich heulend seine Strohwitwe her . Ein
Schild am Wagen deutet auf die Ursache der Einkerkerung; denn
es steht darauf geschrieben : Kommilitonen, bezahlt Eure Kolleg¬
gelder! Der Wucherer daneben bietet Kolleggelder zu 12 Proz.
an und hinter dem armen Kerkerkandidaten wird auf einem
Schubkarren ein Bierfaß gefahren als Trost in Tränen . Dann
kommt der Kampfgeist der Studenten , das Pochen auf ihre aka¬
demische Freiheit zum Ausdruck , denn auf einem weitern Wagen
haben Ke Mitglieder des Senats kopiert, wohl diejenigen, die Ke

und schließt der festgebende Verein (Löningen ) , der an die¬
sem Tage zugleich den 25. Geburtstag feiert . Es folgen die
eingelaüenen nichtoldenburgischen Kriegervereine (Quaken¬
brück , Badbergen , Bersenbrück, Menslage , Mimelage , Herz¬
lake, Haselünne , Werlte ) . Die dem Verbände angehörenden
oldenburgischen Vereine marschieren in folgender Reihen¬
folge : Lindern , Cappeln , Cloppenburg , Bunnen , Essen, Ern-
steck, Molbergen , Garrel , Lastrup . Die Musik stellt dre
Quakenbrücker Stadtkapelle . Aus dem Programm selbst seien
folgende Einzelheiten mitgeteilt : Von 1—214 Uhr Begrü¬
ßung der auswärtigen Kameraden ; —314 Uhr Vertreter¬
tag ; 314'—414 Uhr Festzug , im Anschlüsse hieran Festrede,
gehalten vom Kam . Medizinalrat Dr . Lübbers -Lomngen;
414—7 Uhr Kommers und Konzert im Festzelt ; 7 Uhr Be¬
ginn des Festballes . — Bei guter Witterung wird - eine zahl-
reiche Beteiligung erwartet.

F Brettberg bei Lohne , 10. Jusi . Der Schna p s t e u-
fe I hat wieder einmal einen Mann ins G -e s ä n gnrs und
einen ins KrnnkenHnus gebrnchi. Einige Arberier des
hiesigen Tovfwerks hatten am Sonntag der Schnapsflasche
stark zugesprochen, und in der Trunkenheit kam es am Nach¬
mittag zwischeneinem Arbeiter aus Böhmen und einem aus
Westfalen zu einem Wortwechsel, der in Schlägerei aus¬
artete . Hierauf erhielt der Böhme , namens Birnbaum,
nicht unerhebliche Verletzungen , so Latz der Arzt seine Ueber-
führun -g ins Lo'h-ner Krankenhaus -anordnete . Der Tater,
namens Winkler , wurde am Montag mittag festgenommen.
Er ist -bereits vorbestraft , auch wegen Körperverletzung.

D Quakenbrück , 10. Juki . Heute mittag gegen 2 Uhr
ertönten F e u er s ig na l e . In dem alten Wrtteschen
Hause an der Langenstraße war Feuer ausge -brochen. Die
Feuerwehr war -machtlos -und - mutzte sich- auf -die Abdäm¬
mung des Feuers beschränken-, während -das Wittesche Haus
vollständig ausbrannte . Es war eines der schönsten Bau¬
denkmäler , welche Quakenbrück aufzuweisen hatte . Das Haus
war im Jahre 1662 erbaut und hatte Generationen kommen
und -gehen sehen. Gegen 5 Uhr stürzte der Giebel , -der schönste
Teil des Hauses , zusammen . Der Gedanke , in dem alten
Hause ein Museum zu schaffen, ist nun für alle Zeiten ver¬
nichtet . Da nur die untere Etage bewohnt war und das
Feuer oben unterm Dach- zum Ausbruch kam, konnte fast
sämtliches- Mobiliar gerettet werden.

LZMMNM.
Sitzung rer Strafkammer I vom 10. IM

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck vervdken.) ,

Eine Zechprellerin.
Betrügereien im Rückfalt in zwei Fällen verübte die

Haushälterin Magda B . aus Celle , zuletzt in Delmenhorst,
dadurch , daß sie sich unter Verschweigung ihrer völligen
Mittellosigkeit 1 . am 14. Mai 1907 bei dem Wirt Glow -aller
in Delmenhorst für 60 Pfg . Getränke , 2 . am 15. Mai bei
dem Wirt Lürßen -daselbst für 90 Pfg . Getränke geben
ließ und dadurch die Genannten um diese Beträge schä¬
digte . Im Falle Lürßen gibt die Angeklagte zu , die Zeche
gemacht zu haben , ohne im Besitz irgend welcher Geld¬
mittel zu sein . Int Falle Glow -aller behauptet sie, sich
des Vorfalles wegen Trunkenheit nicht entsinnen zu
können . '

Der Gerichtshof billigt der Angeklagten , da die Be¬
trogenen die fraglichen Beträge erstattet bekommen haben,
noch einmal mildernde Umstände zu und setzt gegen sie
eine Gesamtstrafe von 7 Monaten Gefängnis fest, aus
welche Strafe 1 M -on -at der Vorhaft angerechnet wird.

Der Konkurrent seines Chefs.
Unterschlagungen bezw . Untreue sind dem- Handlungs¬

gehilfen Joh . Diedr . H . in Bremen zur Last gelegt . We die
Anklage ausführt , hat er 1 . in der Zeit vom 29 . August
1901 bis Mai 1902, wo er bei dem Buchhändler Hahnel
in Emden -angestellt war , aus der ihm -anvertranten La¬
denkasse fortgesetzt Geld im Betrage von im ' ganzen etwa
400 Mark weggenommen und für sich verbraucht , 2 . a ) in
der Zeit vom 1 . Oktober 1902 bis zum 24. Juni 1903 in
Soest , b) in der Zeit vom 1 . Oktober 1905 bis zuin 18 . März

für das Karzerurteil verantwortlich machten, und eine Tafel be¬
sagt : Einzug des preußischenKultusdrills in Jena . Ein Polizist
mit endlos langem Zopf geht hinterher , den heiligen Bureau-
kratius zu markieren. — Eine andere Verbindung brachte ihren
Delinquenten neulich als armen Sünder , verkehrt auf dem Esel
reitend, eine dritte den ihrigen im Touristenanzug mit langer
Pfeife und einem großen Schubkarren mit Büchern. Befrackte
Herren mit feierlicher Gebärde folgten. Ob der Uebeltäter wohl
arbeiten und nicht vielmehr die buntbemalten Wände des Jenaer
Karzers mit weitern Erzeugnissen verschönernwird ? Das heißt,
wenn er noch ein Plätzchen an diesen eigenartigen Wänden für
seine Kunst finden kann . — Doch damit war der fröhliche Zug
noch nicht zu Ende. Nun , da sie ihren armen Gefangenen in
gutem Gewahrsam wußten, erfreuten sich die andern ihrer Frei¬
heit erst recht. Die imitierten Senatsmitglieder konnten sich die
ehrende Gelegenheit nicht entgehen lassen , ihrem hohen imitierten
Gast, der aus dem Ministerium eines andern Bundesstaates
stammen sollte , das neue Universitätsgebäude zu zeigen . Sie
gingen mit diesem Gast, den sie mit Exzellenz anzureden nicht
müde wurden, mit hohem Anstande auf dem Bauhofe umher.
Andere besuchten einige ihrer Stammlokale und zum Schluß das
alkoholfreieRestaurant , das sie dann in einem etwas angeheiterten
Zustande verließen. Ilonas 8vtt gut mal z- xonso.

Shakespeare auf deutschen Bühnen . Im neuen Shake¬
speare -Jahrbuch gibt A. Wechsung einen statistischen Ueber-
blick über die Aufführungen Shakespearescher Werke auf den
deutschen Theatern des Inlandes und - einigen deutschen
Theatern des Auslandes im Jahre 1906. Danach wurden
aufgeführt : „Der Kaufmann von Venedig " 319 mal , „ Ein
Sommernachtstraum " 253 mal , „Othello " 154 mal , „ Romeo
und Julia " 163 mal , „ Hamlet " 150 mal , „ Ein Winter-
Märchen" 139 mal , „Der Widerspenstigen Zähmung " 120
mal , „ Was ihr wollt " 68 mal , „ König Lear " 52 mal , „ Julius
Cäsar " 44 mal , „ König Richard III .

" 39 mal , „ Ter Sturm"
36 mal , „Macbeth " 23 mal , „Kiel Lärm um nichts " 21 mast



1906 itt Delmenhorst die in der Anklage ! genannten Ber¬
gehen gegen §Z 246, 266 des Strafgesetzbuchs verübt , indem
er 1 . als Handlungsgehilfe des Buchhändlers Capell zu
Soest Geld im Betrage von 60 bis 80 Mark , welches er
im Aufträge von Cavell einkassiert hatte , 2 . in einem an¬
deren Geschäfte Geld im Betrage von mindestens 1000
Mark , welche er im Aufträge von Dauelsberg einkassiert
hatte , nicht ablieferte , sondern für sich ! verbrauchte.

Das Gericht fand nach stattgehabter Beratung den An¬
geklagten im Sinne der Anklage der Unterschlagung in
einem Falle in Verbindung mit Untreue schuldig und er¬
kannte gegen ihn aus eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Ge¬
fängnis.

Diebstahl im Rückfall.
, Der Arbeiter Dirk I . in Bant ist -beschuldigt , im Herbst
1906 zu Bant eine der dem Neubau einer Schule stehende
Karre im Wert von etwa 14 die dem Unternehmer Kuper
daselbst gehörte , entwendet zu haben . Da der Angeklagte die
ihm zur Last gelegte Straftat nach wie vor leugnete , hat die
Sache vertagt werden müssen . Zum heutigen Termine sind
mehrere Zeugen geladen . Nach dem Ergebnis der Beweis¬
aufnahme hilft dem Angeklagten sein Leugnen nicht, er
wird der Tat überführt und unter Zubilligung von mildern¬
den Umständen zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . — Ge¬
gen einen in dieser Sache unentschuldigt ausgebliebenen Zeu¬
gen wurde aus 20 Geldstrafe oder 2 Tags Hast erkannt.

Aus leichte Weise reich werden
wollte der Dienstknecht Bernhard Friedrich I . aus Klein-
Waddewarden , indem er 1 . am 17. März d . I . zu Jever dem
Kaufmann Bruns einen von ihm fälschlich angefertigten , mit
,„L . Lauts , Klein -Waddewarden " Unterzeichneten Brief vor¬
zeigte , in welchem Bruns aufgefordert wurde , ihm , dem
Ueberbringer , 100 oF zu zahlen , und dadurch Bruns bewog,
ihm diese Summe auszuhändigen : 2. am 12. Mai d. I . zu
Schoost , Gemeinde Schortens , dem Wirt Heiken einen von
ihm fälschlich angefertigten , mit „Johann Fresse " Unterzeich¬
neten Brief vorzeigte , in welchem Heiken zur Zahlung von
72 -F aufgefordert wurde , und Heiken dadurch bewog, ihm
diese Summe auszuhändigen . Er hätte Wohl den betretenen
Weg noch weiter verfolgt , aber die Gendarmerie nahm sich
seiner an und brachte , ihn in Nummer Sicher . Die von ihm
zu verbüßende Strafe beträgt insgesamt 6 Monate Gefäng¬
nis , indem das Gericht dem Angeklagten mildernde Um¬
stände zubilligte . Er trat diese Strafe sofort an.

Das Halten von Lehrlingen.
Die letzte Verhandlung richtete sich gegen den Mechaniker

Karl R . in Varel , der beschuldigt ist, in seinem Handwerks¬
betrieb mit 1—3 Gesellen mehr als 3 Lehrlinge gehalten und
mit zweien nicht binnen 4 Wochen nach Beginn der Lehrzeit
einen schriftlichen Lehrvertrag abgeschlossen zu haben . Er
wurde deshalb am 20. Dezember 1906 vom Schöffengerichts
Varel mit 20 -F Geldstrafe oder 1 Tag Haft für je 8 cF
belegt . Diese Entscheidung hatte er angesoch-ten . Da der An¬
geklagte aber unentschuldigt ausgeblieben ist, mußte die Be¬
rufung verworfen werden.

Schluß nachmittags 3 Uhr.

Kcrrröstslsik.
Wom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Zur Erntebewegung. Der Höhepunkt des Jahres ist vorbei,
hie Saaten reifen, und der Zeitpunkt des Schnittes rückt immer
wehr heran . Damit wächst selbstverständlich ! das Interesse an
die Höhe des Ernteertrages und die Möglichkeit, ihn zu schätzen.
Deutschland ist von Vorräten entblößt und braucht eine
frühe Ernte . Bedauerlicherweise ist das Wachstum der Kulturen
noch immer im Rückstand , und der Stand der Saaten , wenn auch
nach den letzten amtlichen Berichten gebessert , läßt noch immer
zu wünschen übrig . Zum Vergleich mit den letzten Saatenstands-
berichten diene folgende Zusammenstellung, die sich auf den
preußischen Saatenstand des Winterweizens bezieht.

Mitte April Mitte Mai Mitte Juni Mitte August
1907 3,5 2,3 3.2 L
1906 2,6 2,4 — 2,3
1905 2,6 2,6 — 2,6

Nur einmal in den letzten zehn Jahren wurde der Stand
des Winterweizens im August mit weniger als - 3 ausgewiesen

(Nr . 1 — sehr gut ; 2 — gut ; 3 — mittel ; 4 — gering) . Das
war im Jahre 1901 , das durch eine geringe Ernte charakterisiert
war . Damals war der Stand im August 3,7 , während er im
zweitschlechtesten Jahr 2,8 war . Es wäre daher eine weiters
wesentliche Besserung (von Mitte April bis Mitte,Juni betrug
sie in Preußen 0,3 bis 3,2 ) notwendig, damit das laufende Jahr
inbezug auf den Ertrag von Winterweizen nicht an die zweit¬
schlechteste Stelle im letzten Jahrzehnt gerückt wird . Was den
Sommerweizen betrifft, so ist ein wesentlich besserer Ertrag zu
erwarten , doch hat in einem so frühen Stadium der Entwick¬
lung, Wie es der Anfang Juli für diese Pflanze ist , die Begvt-
achtungsziffer (2,5 ) nur verhältnismäßig wenig Wert . Die Aus¬
sichten des Roggens sind besser als die des Weizens; doch war
die im letzten preußischen Saatenstandsbericht verzeichnte
Besserung (2,8 gegen 3 im Mai und 2,9 im April ) geringer, als
erwartet wurde. Der Schlußbericht im August war in den letzten
Jahren folgendermaßen:

1906 1905 1904 1903 1902 1901
2,6 2,8 2,6 2,5 2,5 3 .1

Der Winterroggen läßt also bei bis zum Drusch günstiger
Witterung einen angemessenen Ertrag erwarten . Was das
Ausland betrifft, so hat Ungarn von Weizen nur ungefähr 60
Prozent seines vorjährigen Ertrages zu erwarten und auch Oester¬
reich um etwa 20 Prozent weniger. Es steht bereits fest , daß
Oesterreich-Ungarn im nächsten Erntejahre von Brotfrucht nichts
zu exportieren haben wird ; sehr wahrscheinlich wird sogar ein
nicht unerheblicher Import notwendig sein . (Schluß folgt.)

Vom Schiffahrtsmarkt. Der NorddeutscheLloyd erklärt, daß
die Verhandlungen bezüglich des Nordatlantischen Dampferpools
demnächst fortgesetzt werden würden.

Hochseefischerei Bremerhaven . Die Gesellschaft schlägt für
1906/0? 9 Prozent (i . V. 10 Proz . für 9 Monate ) Dividende vor.

Reichsbankausweis. Der neueste Reichsbankausweis ist noch
wenig befriedigend. Relativ günstig ist die Entlastung , die das
Wcchselportefeuilleerfahren hat ; dagegen ist die Entlastung des
Lombardkoutos noch unzureichend. Ungünstig hat auf den
Status die starke Verminderung der Giroguthaben eingewirkt,
die fast ausschließlich auf die Guthaben der Privaten entfällt.

Berlin , 10 . Juli . Börse nach anfänglicher Schwäche zum
Schluß allgemein befestigt. ! PrivatdMont 4,50 Prozent , ein
Achtel niedriger.

Aeußerste Schtnßknrse.
9 . Juli. 10. Juli.

Diskonto 169,12 169,50
Deutsche 224,60 224,60
Handels 152,75 162,50
Bochum 214 — 214 —
Laura 216,60 215,50
Harpen 197 — 196,50
Gelsen 192,76 192,75
Kanada 172,76 171,75
Paket 133,40 133,25
Lloyd 118,80 118,26
4yo Russen 76,26 75,50
Augustfehn 96 — —
Nordd . Wolle 143,40 143,26
Tendenz schwach. fester.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom tt . Juki.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pEt.

Mündclstcher.
LVpCt . alte Oldenburger Konsols . 92 .50
81ÄCt. neue do . do . halbst Zinszst 92.50
LpCt . do . do. . . . . . .
tpCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — -
LpCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-OL . (kdb. b.

frühestens 1 . Aprjl 1903 . . . . . . . 99 .—
SVxvEt . do . do . . . . . . . . 9Z.70
8vCi. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . . 123,35
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , gg.—
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . gg ^
4pCr. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe» gg

'
—

4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . 99,50

93 .-
93.-

100.-

„Die lustigen Weiber von Windsor " 18 mal , „ König Hein¬
rich IV .

"
, I . T . 18mal , 2. T . 9 mal , „Cymbelin " 9 mal , „König

Richard II .
" 8 mal , „ Coriolan " 7 mal . Es sind somit im

Jahre 1906 auf deutschen Bühnen 24 S -HakespearescheWerke
in 1653 Aufführungen zur Darstellung gebracht worden.

Neue Bücher . Zum 40vjährigen Jubiläum des „Ra¬
senden Roland" bereitet der Verlag Georg Müller-
München mit Hilfe des Professors Dr . Alfons Kißner -Mar-
burg eine neue , zum erstenmal unbedingt treue Wiedergabe
von Ariosts Orlando Lurioso vor . Das Werk wird in zwei
Bänden von zusammen etwa 1200 Seiten erscheinen. — Der
Verlag F . Fontane u . Co .-Berlin beabsichtigt eine Ausgabe
der „Briefe Theodor Fontanes an seine Freunde " .
Die Herausgeber D . P . Schtenther und Prof . Dr . O . Pnio-
wer bitten alle diejenigen , die im Besitz von Briefen oder
Karten Theodor Fontanes sind, diese Dokumente an den
Verlag F . Fontane u . Co . in Berlin -Grunewald , Taubert-
straße 1 , zum Zwecke der Abschrift einzusenden . — In der
nächsten Zeit wird inParisin drei Bänden und mit einer
Einleitung von Maurice Barräs die Korrespondenz
von Stendhal veröffentlicht werden („Oorrespondanes
de Stendüat "

, 1800 bis 1842) . Diese neue Ausgabe wird
nicht nur die 500 bereits früher , aber mit ungenauem Text
und Weglassung vieler Personennamen erschienenen Briefe
umfassen , sondern auch noch 200 andere bisher noch nicht ver¬
öffentlichte Briefe bringen . Die Herausgeber sind A . Paupe,
der sich bereits durch seine „ Uistoirs dos Oeuvres de
Ktendllal " bekannt gemacht hat , und P . A. Cheramy.

Karl Blinds Testament wird jetzt, wie das B . T . meldet,
veröffentlicht . Es zeigt , daß der alte , am 1 . Juni dieses
Jahres in Hampstead bei London verstorbene Kämpfer trotz
aller Dankbarkeit gegen seine zweite Heimat England sich
doch nicht entschließen konnte , seine deutsche Nationalität
aufzugeben . In dem Testament heißt es : „ Obgleich ich
während meiner Verbannung Schutz in England gesunden
habe und hier im Laufe der Jahre manchen lieben Freund
gewonnen , und obgleich ich stets dankbar für die mir während
der Verfolgung gewährte Zuflucht gewesen, bin ich doch nicht
naturalisierter britischer Untertan geworden . Was meine
Ueberreste anbetrifft , so sollen sie nach der Sitte
unserer alten germanischen Vorfahren in
Flammenausgehen . die Asche soll einfach unter dem
Grabstein meiner .verstorbenen Frau Friederika Blind he»

graben werden , und auf der Inschrift soll nur mein Name
stehen. Ich will keine kirchlicheFeier , da ich während meines
ganzen Lebens Freidenker war , auch wünsche ich nicht , daß
jemand im Krematorium bis zur Beendigung des Ver¬
brennungsprozesses bleibt . Ferner soll, sobald ich nicht mehr
bin , meine Tochter das in Werten und bar aus der Bank
lagernde Vermögen , augenblicklich 40 000 -F , an sich nehmen
und mit ihrem Bruder Rudolf Blind teilen .

" Den Rest
seines Besitztums einschließlich der Korrespondenz mit vielen
bedeutenden Persönlichkeiten hinterließ Blind seiner Tochter
allein.

Dekorationen zu Björnsons und Ibsens Stücken . Aus
Christiania schreibt man : Vom Dekorationsmaler des hiesigen
Nationaltheaters , Jens Wang , wird ein wertvolles Hilfs -
werk für die deutschen Bühnen vorbereitet , das
im Herbst in Berlin erscheint. Es enthält , wie die „Voss.
Ztg .

" schreibt, die Dekorationen zu den sämtlichen Stücken
Björnstjerne Björnsons und Ibsens , wie sie im National¬
theater ausgeführt wurden . Damit wird den Bühnen eine
Anleitung für die Inszenierung dieser Stücke gegeben, die
für ausländische Theater oft schwierig war . In die Dekora¬
tionen werden auch gleichzeitig die Figuren eingezeichnet,
wodurch sich Las Werk von ähnlichen Hilfsmitteln unter¬
scheidet. Jens Wang , der jetzt die letzte Hand an die Zeich¬
nungen des Werkes legt , das nur mit deutschem Text er¬
scheint, weilte jüngst in Berlin , wo er u . a . das Bühnen¬
wesen studierte . Ueber die Drehbühnen , deren Wiege
Deutschland ist, und die damit verbundenen kostspieligen
Dekorationen spricht sich Wang abfällig aus . Er meint,
man baue ganze Wohnungen zusammen , tapeziere sie und
setze wirkliche Türen und Fenster hinein . Da aber auf der
Bühne das Licht von allen Seiten komme, verschwänden alle
Schatten , so Laß das Ganze flach und farblos wirke . Ein
tüchtiger Schauspieler verstehe eine gemalte Säule so zu um¬
fassen, daß es für das Publikum natürlich aussehe . Mit der
vom Herzog von Meiningen eingesührten Verbindung von
Kunst und Handwerk auf der Bühne habe die Illusion ver¬
loren , und die Dekorationen seien kostspieliger geworden.
Wie noch erwähnt sei , liegt es im Plane , später auch ein
Werk über die Dekorationen der Stücke der jüngeren Drama¬
tiker Norwegens , wie Gunnar Heiberg , Knut Hamsun , Aan-
rud und Wilhelm Krag , herauszugeben.
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92.25
or; _
9225
99 .—

93 .70
83,50
94,10
83,50

92,60
91,30

92,7?

92,75
99,50

100,50
94,2c
84,05
94,65
84,05

100,80

4pEt . Rüstringer Arntsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .

LHLvCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
Z /̂hpEt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
3VpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe«
4vCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert

4Mt . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-
weisnngen, rückzahlbar 1 . Juli 1912

ZjchpCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
3pCl. do . do . . . .
LVovCt . Preußische Konsols . . . .
3pCt. do . do . - .
4pCt. Wests . Vrov.-Anl-, Serie V .

'
unk .

'
b . 19L8

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . .

LMCt . Dortmunder Stadt -Anleihe.
B/opCt. Bochumer Stadt -Anleihe.

Nicht mündclsicher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in Däns-

mark mündelsicher.
Ll4pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V, in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hytzoth .-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - nutz

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . iooaa ian7N

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Mtien - ' '
bank . Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

8i4bCt . Pfandbriefe der Vraunschweig.-Hannov.
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . ,

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Ban!
LthpCt. do . do . ^ do.
44/2pCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102 .—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oolig. . rückzlb . 102 —,-
4pCt- Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.,

unkündü. b . 1911 , rückzhlb 108pCt. . . . . . —
3(/spEt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,50
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 96,

93-

86,45 —
97,50

98,45 —

91,70 92,1?

96,95
90,45

99,7?
97,5k
91-

102 .50

169 .—
20.395

4,17

>,50 100,-
103 .—
98 .50

169,80
20 .475
4,2050

Wechsel aut Amsterdam kurz für fl . 100 in ^
Check London für 1 Lstr. in K. , . . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in ckk. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in -E . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Wien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) , . . - - -

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6 Ĥ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

4.1550 —
16 .89

95pCt . B.

Bremen , 10. Juli-
K affee behauptet . — Ba u m -w olle stetig . Uplam

middling loko 66^ -Z (vor . Not . 66Vh H) . — Tabak. Um¬
satz ca. 7000 Bll . St . Felix und Brasil . — Schmalz fest,
Tubs und Firkins 4M , Doppeleimer 4SZH I.

Berlin , 10. Juli . Produktenber -icht. Nordamerika Hai
sich gebessert. Hier war jedoch die Kauflust , für Weizen an-
länglich so schwach , Latz die Haltung matt schien. Sie gewann
später jedoch, namentlich für Juli , große Festigkeit . Roggen
auf Juli bei fehlender Kauflust erheblich billiger . Rüböl
wurde neuerdings besser bezahlt ; das Angebot blieb zurück-
haltend.

WeymärLLe.
Hamburg , 9 . Juli . (Ste -rnschanz-Vichmarkt .) Schweins

Handel lebhaft . Angeführt 3600 Stück . Preise : Versand-
schweine, schwere 58—68h^ <U , leichte 60 Sauen 60 bis
66 -F und Ferkel 67—60 -F per 100 Pfund.

Hamburg , 9 . Juli . (Sternschanz -Vichmarkt .) Kälber-
markt . Angetrieben 1438 Stück . Gezahlt für 60 Kilo
>Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 99—108^ cL,
1 . Sorte 87j4 —92K 2 . Sorte 79—841/̂ , 3 . Sorte
67—73 -F , geringste Sorte —64 -L . Unverkauft 160
Stück . Handel schr lan gsam.

10. Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„ Geydlitz "
, Dewers , nach Australien , heute 7E Uhr

morgens Borkum Riff pass . „Helgoland "
, Meyerheine , nach

dem La Plata , gestern 6 Uhr nachm. St . Vincent pass. „Ho-
henzollern "

, Geldes , nach Marseille , gestern 3 Uhr nachm,
von Marseille nach Genua . „ Franken "

, Hempel , von Au¬
stralien , gestern 4 Uhr nachm , von Marseille . „Neckar" ,
Harrassowitz , nach Newyork , gestern 9 Uhr abends in Neiv-
york. „Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers , gestern- 8 Uhr mor¬

gens von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der
Weser . „Hohenzollern "

, Geldes , nach Genua , heute 9 Uhr
morgens in Genua . „ Schlesien "

, Muhle , von dem La Plata,
heute 6 Uhr morgens von Rotterdam . „ Kaiser Wilhelm der
Große "

, Wettin , von Newyork , heute IOI/2! Uhr vorm , aus
der Weser. „Preußen "

, Nahrath , von Ostasien , heute 6 Uhr
morgens von Nagasaki . „Großer Kurfürst "

, Hrchn , nach
Newyork , heute 7 Uhr morgens in Newyork . „Kronprinz
WiMm "

, Richter , nach Newyork , heute 5 Uhr morgens - in
Newyork . „S -igmarijngen "

, EHlert , nach dem La Plata.
heute 11 Uhr morgens Dover Pass . „Main "

, Felsinger , ncuh
Baltimore , gestern 7 Uhr nachm , in Baltimore.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - ReedereL-
„Mogador " , Lhaden , am 10. Juli von Antwerpen nach

Gibraltar.
„Portinao "

, Niemann , und „Tanger "
, Schumacher , 10.

Juli in Lissabon . „Oldenburg " , Uhlenbruck, 10. Juli eink.
Quessant passiert.

Geschäftliche Mitteilungen.

Welch
'
Verlangen nach dem

Mondamin - Flammeri
mit geschmortem Obst!

Das alte heimische Familien-Gericht , aber mit den
frischen Früchten des Sommers mundet es MMeu
als jemals!

Man vMvMdealle Arten geschmorten Obstes,
rine nach der andern , während des ganzen Sommers,
aber den Milch-Flammeri nur mit Mondamin kochen!

00, .Ti Md 15 M-
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stock stickt kennt,
macke sinen Ver¬
sack mit N^68t»
prodLilAsekeven

ru 1 « Pix. vestsns smpkoklsn vya
blackorllsrOkaussss 13 , Lckv KcksiäevsL-

Ter Stad t >na gistrat inacht
uanreus des Grohherzoglichen
Staatsministerimns bekannt, daß
von beteiligten Handwerkern - is
ErrichtungeiuevZwaugSiuvung
für Sie Gewerbe der Klempner,
Installateure, Brnnnenmacher
und Kupferschmiede in Stadt
und Amt Oldenburg mit Aus¬
nahme der Genreinden Holle,
Hatten und Wiefelstede bean¬
tragt ist.

Die in diesem Bezirks wohn¬
haften, eines der vorstehenden
Gewerbe selbständigbetreibenden
Handwerker werden aufgefordert,
sich für oder gegen di? Errich¬
tung der geplanten Zwangs-
innung in der Zeit vom 8. bis
zum 22 .

' Juli d . I . , beide Tage
einschlieglich , schriftlich oder münd¬
lich in der Registratur (Zimmer
Vir . 13) des Rathauses zu er¬
klären, Verspätet abgegebene
Erklärungen bleiben unberück¬
sichtigt . Es sind nur solche Er¬
klärungen gültig, welche erkennen
lassen, ob der Erklärende für
oder gegen die Errichtung der
Zwangsinnung stimmt.

Wereisecknf.
Der Bäckermeister Herr«.

Lrnnkr« zn Brake will krank¬
heitshalber seine zu Brake an der
L'reitenstraße belegen«

Besitzung,
begehendaus einem geräumigen,
im besten baul . Zustande befind¬
lichen Wohn- und Stallgebäude
nebst großem Garten , öffentlich
meistbietendmit raschmögltchstem
Antritt verkaufen.

In dem Hause wird seit er¬
denklichen Jahren die Bäckerei
betrieben und würde ein streb¬
samer tüchtiger Bäcker in dem
Hause eine gute Existenz finde» .
Lenkbar günstigsteLage. Bäckerei
und Ladeneinrichtung kann mit
übernommen werden.

Bedingungen günstig.
Berkausstermi« steht an auf

Amte - , 12 . Mi IM,
nachm. 8 Uhr,

in Scheedemann's GasthausL da¬
selbst.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake . H. Fischheck,

amtl . Auktionator.

Hmi
üot

sowie

Im Aufträge der Firma Rud.
Becker i . Ligu. zu Esens habe ich
die zur LiquidationSmasse ge¬
hörige, auf der Nordsexinfel
Langeoog sehr günstig belegene

LsMgrei i . R
verbunden mit

i . Rkßn

LUierW
zum Antritt auf diesen Herbst
mit vollständigem Inventar zu
verkaufen. Das fast neue Haus
mit großer Glasveranda ist
massiv gebaut : die Zimmer sind
Hoch und geräumig und deshalb
von Badegästen bevorzugt. Die
Konditorei mit ganz neuem
Doppel-Unterzugsofen, hat große
feste Hotel- und Vrivatkundschaft
mit sehr bedeutendem Umsatz , u.
das Cafs-Restaurant wird von
Badegästen stark frequentiert.
Nähere Auskunft über Umsatz u.
Gewinn, sowie ein Verzeichnis
des Inventars ist bei mir zu er¬
halten . Zur Besichtigung des
Jmmobils und des Betriebes ist
die jetzige Hochsaison besonders
geeignet. Reflektanten wollen
baldgefälligstmit mir in Verbin¬
dung treten.

Esens , den 10 . Juli 1907.
Dr . FolkertH.

Königlich preuß . Notar.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 12. Juli d.

I . , nachmittags 5 Uhr, gelangen
in Frohns Lokal zu Lsternburg:

2
^ Schweine, 2 Kommoden, 3

Sofas . 1 Schreibsekretär, 1
Sofa , 3 Kleiderschränke , 1 Frei-
schwinger , 1 Spiegel , 20 Bil¬
der, Nippsachen. 1 Bettstelle m.
Bett , 1 Gaskochmaschine , 1
Glasschrank und 2 Bilder

gegen Barzahlung M Versteige¬
rung.

kn
Gericht»»

lpo,
»olliieher.

Schwelburg . Der Landwirt
MÜH . Heiden, «»»« zu Zatzee-
austeudekch läßt wegen des ihn
betroffenen Brandunglücks amLsmkÄ,
de « R Mi d. Z.,

nachm . 2 Uhr,
in resp . bei der Wohnung des
Landwirts Fr . Lübsrn zu Hader«
ittchMSM;

IS

6
SS

17
3 Zchch M A«>

«er»,
IS zr. Me1,d«iMter

schwarze 8de1-

miich . »»« wie»«
beieste Kühr . -
stähtleh. tzüMil,
Kah- mH Gchstn-
rlihrr,

5 Pferde:
1 11jährige Prämienstute „ Ha¬

cienda" Rr . 9308 mit Stut-
süllen vom „ Elimar "

, wieder
belegt von demselben,

1 11jährige schwarze Stute
„ Landmark II" Nr . 9281 mit
Stutfüllen vom „ Elimar " ,
wieder belegt von demselben,

1 ßjährige dunkelbraune Stute
„ Eenturie " Nr . 12409 , belegt
vom „ Eugen " ,

1 3jährige braune Stute „ Ort¬
linde", belegt vom „ Erb¬
gras"

. Al. „ Ompfahle"
, P.

„ Robert " ,
l 3jährige schwarze . Stute a . d.

„Landmark " v. „ Friedrich" ,
16 Mch Wch«M «.

EttßrSn , i» 8
Känmea liege«»,

3V Lch . -L. Ragge«.
6 dil» Hafer,

öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein

Stechmann, Auktionator.

Verkauf
einer

Kmksihttßkllk
in

Eversten.
Eversten. Die Erben der ver¬

storbenen Witwe Johann Hsinr.
Kayser in Eversten 1, Eversten-
Chaussee, beabsichtigen ihre da¬
selbst an der Chaussee belegene

SmWrßeüe
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Zur Stelle gehören 2 Wohn¬
häuser und 2,99,33 Hektar
Ländereien. Tie Gebäude be¬
finden sich in gutem baulichen
Zustande , die Ländereien sind
sämtlich in guter Kultur und
sehr ertragfähig. Von dem Lande
beim Hause können

2 Bauplätze
abgetrennt werden, diese, sowie
ein Placke « Land» zur Grötze
von 0,78,38Hektar, am Freesen¬
wege belegen, kommen auch be¬
sonders zum Aufsatz.

Dritter «nd letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Iicnstsg,
de « 18 . Mi d. Z.,

nachm . 8 Uhr,
in OUrners Wirtshanse in
Eversten, wozu Kaufliebhaber
einladet

B. Schmarting, Aukt.

Zu kaufengesucht ein gebraucht.
Damenrad.

Offerten mit Preisangabe unt.
8. 380 an die Exped. d . Bl.

Bornhorst. Zu verk. einige
tausend Pfund altes Heu.

Dwdr. Osterloh.

iikwst ! Sttjisist ! M «z!
Der flrohe regelmäßige MV" Fischverkauf

findet in dieser Woche
Freitag smd Sonnabend

von morg . 7 Uhr ab am Stau bei der Föhre statt.
Doppelies Personal sorgt für schnelle

Abfertigung.
Nur lebendfvkfche Fische direkt aus den

Fischdaurpfern kommen Zum Verkauf.
WU" Extra billige Preise wie nie zuvor !!

Blutfrische

ff.

Empfehlen:
2—4Pfündige silberhelle Schellfische.
Isländer Schellfische,
Bratschellfische,
größte Rotzimgen.
großfallende Bratschollen,
abgezogene Karbonadenfische,
Heilbutt,

eräncherte Schellfische. 3 große Fische 26 PfS-
norm niedrige Preise Mio nie zuvor!

K Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , de» 12 . Juli 1907,

nachm. 4 Uhr, gelangen in der
„ Harmonie " zu Osternburg;

l . 1 Kuh, 11 Schweine, 10
Hühner , 1 Küchenschrank , 1
kl. Schrank, 9 Sofas , 2 Sofa¬
tische, 2 Sessel, 4 Stühle , 4
Kommoden, 59 Bilder , 1
Kronleuchter , 6 Kleider-
schränke , 3 Teppiche, 3 Tisch¬
decken , Nivvsachen, 6 Spiegel,
2 Vertiko >vs, 5 Regulateure,
1 Nähmaschine, 4 Studen¬
tische, 1 Kaffee -, 1 Rauch-
und 1 Blumentisch, 1 Hänge¬
lampe, 2 Spiegcljchränke, 2
Blumenständer , Blumen-
vasen und Töpfe, 1 Pancel-
borte, 2 Musikautonraten und
1 Geige mit Bogen;

ll . 4 Bilder, 1 Kommode, 1
Tischdecke und 1 Borte mit
Porzellantöpien

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu 11, steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

MAM,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 12. Juli d . I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Arrktionstokaks - es Amts¬
gerichts hiers. :

I. 12 SofaS , 2 Sofatische, 6
Sessel, 6 Tische , 19 Stühle,
2 Sofaborten , 5 Spiegel, 17
Bilder , 2 Regulateure , 1
Ampel, 2 Paneelborten , 4
Wandteller, 1 Stummer¬
diener, 35 Stück div . Nipp-
sachsn , 1 Nippkasten, 3
Blumenständer , 6 Blumen¬
töpfe, 4 Teppiche, 2Trumeaux,
2 Buffetts , 2 Spiegelschränke,
7 Kleiderschränke , 3 Waren¬
schränke , 3 Glasschränke, 1
Leinenschrank, 3 Vertikows,
2 Kommoden, 1 Tresen mit
4 Glaskasten, 4 Reolen, 2
Nähmaschinen, 1 gepolsterte
Bank, 1 Gestell mit Borte,
1 Schreibtisch , 2 Schaukel¬
stühle, 2 Hobelbänke, 4 Bett¬
stellen, 3 Waschtische , 3 Nacht¬
tische, 70 Militärmützen
und 1 Partie Damen- und
Herrenhandschuhe;

II. 2 Kleiderschränke,IKommode,
2 Betten mit Bettstellen, 99
Damenhemde, 72 Damen-
beinkleider, 47 Kissenbezüge,
36 Mir . Klöppelspitzen , 3 Dtz.
Handtücher, 6 Zwischenröcke,
6 Pigueröcke, 2 Babykorb¬
gardinen,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu ll steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

liöpbki '
,

Gerichtsvollzieher.

Edewecht. Schröder,
und Bitttting lassen am

IsM«g,
he» 18. Juli h. Zs.,

nachm. 3 Uhr ans. ,
aus ihren zn Nordedcwecht be-
legencn Wiesenländereien:ZÜTmeweck
jkGrasA

— bestes Knhheu —
pfandweise öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist durch den
Unterzeichnetenverkaufen.

Kausliebhaber wollen sich in
Schröders Gasthauseversammeln
und ladet ein

Meinrenke«.

Frucht- u.
Gras - Verkauf

ass AsMWs.
Rastede. A. z»r Horst läßt am

ZgnnMkh , dev 18 . AM,
nachm. 4 Uhr beginnend:

6Ü Sch .-S . bestes Whgras

K Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 12. Juli d.

Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Gasthause in Bürger-
selbe:

4 Sofas , 4 Tische , 6 Stühle,
3 Bertikows, 4 Schränke, 3
Nähmaschinen, 2 Regulatenre,
2 Spiegel, 1 Hängelampe, 1
Fahrrad und 1 Teppich

gegen Barzahlung zur Versteige-
rung,

leilies,
Gerichtsvollzieher

Aus dem

Dmemtm
'M

Stauftratze V,
fin» noch billig allzu
gebe«:

1 Lumrttn,
1 Kslbmser,
1 K«skmd,

WmWiies,
W>sih««sßiie,

KilsshMülisgtge«-
Mde ««!>

KerkMt.

1
1

- ^sNe» trewLß : - —
UetzwiM, kcnzlsrUs» etc

Leor A NLIIsr , Scvüttingstr . S.

Oberländische
Bindebärrme,
lange Bäume,
Latten u. Micke

« ru eingetrosten.

Fahrräder
— snr Damen und Herren—

empfiehlt billigst

kr. köpllev.
MSlSlSÄS.

Reparaturen schnell und billig
Bon 2 Ziegen 1 zu verkaufen.

Drielake, Herrenweg 19.

prauenr^

4S

sA^ L°rMee !>trl!MWöirss^ v^
jeder Ar ». Meißfluß . Nerven -, Unierleibs-
leiden , Flechren, Arötzs, Folgen heimlicher
GewKhnheiien , Negelstörung re . re. Ve- ^ 2
handelt gründlich und gewissenhaft
kksu 9k. MssÄsp , ^

Bi §ls DsrMcheeitzsrU

Mbev Forderungen an
den verstorbenen Gerh.
Harms «nd deffe « Sohn
Hinr. Harms zn Ipweger¬
moor erbitte im Anstrage
des Bevollmächtigten des
letzterenspezifizierte Rech¬
nungen bis znm 18 . Jnli
d- IS . . .
Nadorst. D. G . Dierks.

ZO Zch.-S. bestes Kleegras,
60Sch.-S .NetjivserRo-geil,
20 Zch.-S. Hafer,
in Abteilungen verkaufen.

I . Degen, Aukt.
Zu verk . Wäscherolle. Näher.

Filiale , Langestraße 20.

Habe einige Nachlaßsachcn
billig zu verkaufen, am Freitag,
den 12 .. nachm , um 3 Uhr, be¬
ginnend. sowie 4 Bettstellen mit
Matratzen , 4 Stühle , Nußbaum,
Credenz, 6 Tische , 1 Nacht-
schrank , 1 Waschschrank , 1 mahag.
Bücherschranku. sonstige Eschen.

Anß M «M,
Tischlermeister, Bahnhofsplatz 4,

Eingang : Wagenremise.

Kmktkkch
her SMer- u . Hmiede --

ZNW.

Ausserordentliche
GeilmlmsumlW

am Donnerstag , den 2b. Juli,
abends 7 Uhr,

im Gewerbemuseum.
Tagesordnung : Aenderung der
10, 11 und 22 des Statuts.

Der Vorstand

Rmile -Kttck
«.

8 e»ttMersW«ls«s
am Freitag , den 12. d . Mts ., im

„Kaiserhof".
Um zahlreichesErscheinenbittet

_ Der Vorstand.

DachpfannenCa . 12VÜ alte
billig abzugeben.

Rartbolomäus. Nelkcnstr

Für Freitag empfehle

Hochfeiue Schellfisch , Is-
läader Schellfisch

"
.

' '
n. 2—4pft . Kratschellfisch,
Scholle« , Minbutt, Kot
Mgen. AW'

Karbsuadenfisch.
WM7' Billig: Lebendfrischen
Seelachs, kopflos, ä Pfd . 8

lebende Schleie u. Forellen.
Neue Emder Vollheringe,

L Stück 10
Salzheringe per Dtz. 45, 60,80
Hochfeine Matjes -Herirlge,
das Beste , was hierin existiert,

per Stück 10, 15, 20 H,
ff . Räucherwaren n. Marinaden,
Beluga , Malossol u. Elbcaviar,

lebende Krebse.

Serm . Lrsüll,
DämscheFischsroHandlllNg,

Inh . . 8tsI «» Irs,
MPk - Achternstraste SS. -MM

„Klub Germania " , Osternburg.
Am Sonntag , den 14. Juli:

Ailliiiillslesl» »erbiide« mit Bmermihe,
Kinderbclustigung und nachfolgendem

im Vereinslokale, Herrn D. Krumlaud , Bremer Chaustee.
— Programm: —

1 . Von 2—3 : Empfang der eingeladenen Vereine.
2. GemeinschaftlichesChorlied der eingeladenen Gesangvereine.
3. 3)4 Uhr : Bannerweihe.
4. GemeinschaftlichesChorlied der cingeladenen Gesangvereine.
5. Schmückung fremder Vereinsfahnen.
6. Festmarsch durch den Ort.
7 . Kinderbelustigung aller Art , gleichzeitig Aussteigen eines großen

Luftballons . — Anfang des Balles 5 Uhr. —
Hierzu ladet kreundl. ei« D. Armolimd. Dos Sfeftkomitee.

Brake!
Ml Sonuabenb, Ssmtßg

« Kd WMK,
den 13 . bis 15 . Inlh

nachm. 2 Uhr anfgd.
1. Preis : Ein fast neues Motor¬

rad ;
2. und S. Preis : Je ein gut er-

erhaltenes Fahrrad.
Zu reger Beteiligung ladet er¬

gebenst ein

v. kkunlisn,
_ BahuhoMratze.

Jede« Dienstag » . Freitag:

der ganze« Kapelle Okdenb.
Fns .- Regts. Nr. 91.

— 8 ULi ?. —
Es laden Höst, ein

Ehrich , Meyer,
Kgl . Musikdir. Hoftraiteur.

Radfahrer - Bereiil
„WeserAralld IM"

,
'

Sonntag , 14. Juli 1997
LLllllvrvotk«
im „Lindeuhof" zu Lberrege.
Programm : Von 1 )^—2 )L Uhr:

Empfang der Vereine. 3)^ Uhr:
Bannerw eihe. Nach d. Weihe:
Preis - Koesosahrt Lurch die
Stadt . Drei Preise. Nach der
Korsofahrt: Preis - Saalsahren,
bestehend aus Vereins- und
Einzelfahren. Je drei Preise.

Hierauf : 6r >os8Sv k' kslkrs !! .
8 Uhr : Preisverteilung.
Nach Eintritt der Dunkelheit:

Lampiou - Polouaise. — Bei
günstiger Witterung Feuerwerk.
Eintritt 39 H . Tanzbaud 1.89

Zu diesem Feste ladet der Rad¬
fahrer-Verein „ Weserstrand1808"
seine geehrten Mitbürger , sowie
ein auswärtiges Publikum
freundlichst ein.

Der Vorstand.



Verkauf
einer

Besitzung
r«

Ofternburg
und eines

Moorpkackens
in

Kreyenbrück.
Osternburg. Der Bremser

Roh . Her« . Ludw. Ripken in
Osternburg beabsichtigtseine da¬
selbst an der Cloppenburger
Chaussee unter Nr . 12 belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder 1. Mai 1908 durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 2 geräumige » Wohnnr grn
eingerichteten Wohnhause nebst
22 Ar 09 Quadratmetern besten
Gartenländereien.

Die Wohnungen enthalten 3
bezw . 2 Stuben und 3 bezw . 2
Kammern : der Garten ist mit
vielen schönen Obstbäumen be¬
standen und ist besonders guter
Boden.

Gleichzeitig beabsichtigt der¬
selbe den in Kreyenbrück an der
sog . Schaftrifft belegenen

WoorpkaEen»
groß 99 Ar 31 Quadratmeter,
mit gleichem Antritt zu ver¬
kaufen.

Dieser in bester Kultur befind¬
liche Placken besteht aus gutem
Grün - und Roggenland und eig¬
net sich vorzüglich zu einer

Baustelle.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf empfohlen
werden.

Es bedarf eventl. nur geringer
Anzahlung.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Freitag,
d. 12.Julid . J.,

abends 7^ Uhr.
in Mohrmanns Wirtshanse in
Osternburg , Cloppenburgerstraße.

Käufer ladet ein
B. Schwarting , Auktionator,

Eversten-Oldenburg._

ImnlMlmlmf.
Hude. Joh . Hinr . Heyne Ww.

zu Lintel läßt ihren daselbst be¬
legenen

am

TmML,
de» 13. Juli d. Z»

nachm. 6x Uhr,
in Wiltfangs Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf
aufsetzen wie folgt:

1 . das Hauptwohnhaus mit
Nebengebäuden u . den Län¬
dereien beim Hause, Garten - ,
Acker- und Grünland , groß
5^ Hektar:

2 . den sog . Neuen Kamp,
Ackerland , groß 2 Hektar
05 Ar,

3 . die Vorlagen Wiesen, groß
1,3420 Hektar:

4 . die Placken hinter den
Wiesen , groß 1,7640 Hektar;

5 . die Moorwiese, groß 4,0027
Hektar.

_ G. Haverkamy, Aukt.

Osternburg.
Freitag morgen eintr . :

Lebeudfr. Nordsee - Schell¬
fische, Isländer Schellfisch,
Brntschellfische und Back-

schollen billigst.
8akLnliu8,MW.

Ulmenstr. ü ._

MgeMeirdeil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem qualv. Leiden kos . dauernd
befreien kann . M . Ohme, Lehrer,
Schmölln S .-A . 91.

Zu verk . Steckrübenpfl ., sehr
kräftig u . billig. Ziegellwsslr. 76.

Xünst11 «Irs LZrins
ohne Gaumenplatten , Krone» u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zaknähnlich, und aus Gold.

LrjnkmnmlS LnkLalelivr,
— Oldenburg , Langestr. 78 . —

thlchchgMili
Leiblich klk

Wohnung im Preise von 120

O snirnul 881.
Z« vermiete» :

Ans sofort oder später:
Mbl. Zim. m. od. o. Pens.
Obw., sep., 3 R. , 110

Unterm., Hochs. , 7 R. , Blk ., Bdz .,Gas , Blumenstr ., 800
Lad -, kl . Wohn., Kurw .str. , 400
Zum 1. Oktob . resp . 1 . Nov. :
Obw. . 3 R., Gas , Wsfl., G . , 190 ^ .
Obw. , 6R .u . Zbh . ev. Werkst.,Gas,

i . d . Geschäftsstadt, 450 ^6.
Unterm. , sep ., oh . Sout . , 4 R.,Gas ev . Grt ., Kanalstr ., 400 -ti.
Untw., sep ., oh . Sout ., 5 R» Gas,

Wssl » t. d. Geschäftsst» 500
Unterm.» sep-, 4 R. u . Zbh ., 300
Herrsch . Obw. , 8 R ., Blk ., Gas,

Wssl . , Grt -, Dobben, 1000
Unterm» 7 R» Erk. , Blk . , Bdz .,Gas , Grt ., Brunnenstr ., 650
Unterm, m. Hochs. , 7 R. , Gas,

Wssl . , Grt ., Rosenstr» 650
Unterm, m. Hochs., 8 R» Bdz .,Gas , Grt» Adlerstr » 750
Unterm. ,n . Hochs. , 8 R» Bdz .,Gas , Grt . , Werbachstr» 750
Unterm» sep. , m. Hochs» 7 R. , Blk»

Bdz» Gt» Hochhauserstr.,800^ .
Unterm» Hochs» 8 R» Blk» Gas,

Grt . . Röwekamp , 700
Ganz. Haus m . Hochs» 14 R.,Erk»

Wssl» Stll » Grt» Beemerstr.
Herrsch , sep. Unterm» 7 R» Gas,

Wssl » Brüderstr » 800
Herrsch . Unterm. , 8 R.» el. L. «.

Zentralst» Philosophenweg.
Mod. Lad » el. L-, Zentralh» a.

best . Lage der Laugenstr.
Lad . m . od. o. Woh » Haarenstr.
Lagerhaus, Keller , Knrwickstr.
Lad . m . Kont » ev . W» Haarenstr.

Zu verkaufe« :
Geschästsh.» gr. Lad» Lager- u.

Kellerr» a. b . L» sehrpreiswert.
Wohnh .» 3 gr . Wohn» Werkst»

Eins» schön . Grt » sehr preism.
Zu belegen:

3960 gut. Hyp» 4X "/o , P. sof.
8590 gut. Hyp» bo/o , pr. Okt.

Weitere Listen von gesuchten
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast-
str . 6 >11—1 u. 4—7 Uhr) aus.

Ein Junge o . Mädchen von
10 —13 I . kann sof. Unterkunft
erhalten . Offerten unter 8. 372
an die Exped. d . Bl.

2u verleihen.
4 «. 4 '

I-1«
Kapitalien in verschiedenerHöhe
können durch uns auf Stadt - und
Landhypothek bezogen werden.
Bank für Hypothen u. Grund¬
besitzKöhler L Behnke, Elisen-

_
Hnruieilisn g68uetit.
Anzuleihe« gesucht z. Novbr.

d . I . 12999 Mk . a . erste Hy¬
pothek (Neubau ). Offerten unt.
8. 369 an die Exped. d. Bl.

t 1. und 2. Hy¬
pothek , zu ein.

Neubau in Wuldsdorf.
Gest. Offerten unter 8. 3849

postlagernd Wulsdorf b. Geeste-
münde erbeten.

WWW Wer gibt einem Landw.
399 Mk. auf 1 Jahr?

Offerten unter 8. 371 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht 8999 Mk. auf erst¬
klassige Hypothek. Angeb. unt.
5. 382 a. d . Exped . d. Bl.

Verloren.
Goldene Damenuhr mit Kette

von Ecke Langestraße bis Schüt¬
tingstraße verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Filiale , Lan-
qeftraße 20.

Leiunclen.
Eversten. Gefunden 1 schirm.

V. Schwarting , Aukt.
Zugelaufen ein Hahn. Abzu-

kwlen Bloherfelder-Chaussee36.

Zum 1 . August oder später
für einzelne Dame eine ruhige,
abschließbareOberwohnnng von
4— 5 Zimm» Küche , Mädchen¬
zimmer und Zubehör. Offerten
abzugeben bei Otto Wulff, Bahn-
hofstraße 18._

KleineBeamtenfamilie (3 Pers.)
sucht zum 1. Oktober Wohnung
im Heiligengeisttorviertel, i . Preise
von 259 —499 Mk . Offert, unt.
8. 374 an die Exped. d. Bl.

Jg . Kaufmann sucht möbliertes
Zimmer , am liebst, mit voller
Pension . Schrift!. Angeb. erbet,
unter 8. 377 an die Exp. d . Bl.

. lu vermieten.
Zu verm. Oberwohnung. Näh.

Filiale . Lcmgestraße 20.
Zimmer m . Bett . Knrwickstr . 33.

Zu vermieten
zum 1 . Nov., auch früher , an
ruhige Bewohner eine große,
schöne Oberwohnnng. enthaltend
2 St » 2 K ., Küche . Keller. Bod.,
Stall u . Mitbenutzung d . Wasch¬
küche. Separat . Eingang.

Ofternburg , Schulstr. 28.
Versetzungshalber ist per 1.

August resp . später die schöne
Ober - eventl. Unterwohnnng l6
Räume , nebst Küche . Keller und
Bodenraum ) , Kanalstraße 19.
preiswert zu vermieten.

Theodor B . Troebner.
Zu Nov. oder früher ein

MvttLMkM.UHnililg,
bes. passend f. e. Fleischwaren-,Wurst- und Aufschnittgeschäft.
Gleichzeitig kann Wirtschaft mit
übernommen werden.

Reflekt- w . i. Adresse unter
bl. 1009 postl. Oldenburgniederst

Logis f. j. Leute. Mühlenstr . 5.
Möbl . Stube und Kammer

auf sofort zu vermieten.
Baumgartenstr . 8.

Zu verm. frdl. möbl. Stube
mit Bett. Kleine Kirchenstr. 10.

Zu verm . ein möbl. Wohn-
«ebst Schlafzimmer.

Lindenstr. 511.
Ofternburg . Zuverm . z . 1.Nov.

2 schöne abschließb . Oberwoh «.mit all. Bequemlichk» sep. Ging.
Mtpr . 180— 150 ./Ä. Cloppenbgst.66

Rastede . Zu verm . z . Sept . od.
spät, schöne ger. Oberwoh ». Nach-
zufrag . b . Frau Gerdes , Peterstr.

Zu vrm . z. 1 . Aug. fein mbl.
Stube u. Kam . Kleinestr. 2 (parst).
Geräumige freundl.Unterwohu»

best . 2 St » 2 K » Küche , Garren-
land u . Zubeh» vom 1. Novbr.
für 270 Mk . zu vermieten.

Näheres Wichelnstr. 19.
Z . v. tr .Keller blll. NSH .B«rgstr.4.

Zu verm . Unterwohnnng mit
Gartenland . Preis 300

Haareneschstraße 31.
Zu verm. auf sofort frdl . mbl.

Wohn - u . Schlafz. Kathar .str. 10.
Zu rerm . z. 1. November

Oberwohnnng , eventl. mit kl.
Garten . Brandes,

Sonnenstr . 28 , unten.
Zum 1 . November Unterwohn,

im Hause Garteustr . 23 mit
großem Garten zu verm. Preis
400

Zu v. z. 1 . Nov. die sep. Ober-
wohn, im Hause Lambertistr. 56.
Näh . Haareneschstr. 13 . unten.

Zu vermieten zum 1 . Nov . eine
geraum. Oberwohnung. 6 Räum»
Küche mit Zubehör. Näheres

Bremerstrabe 37.
Eversten . Zu verm. kl. ab¬

schließbare Oberwohnnng mit
Garten . Hauptstr. 13.

Zu vrm . a. gl. gut mbl . Wohn-
« . Schlafz . Lindenstr. 50 , parst

Zu vermieten z. 1. Nov. Ober-
Wohnung mit Wasserleitung.

Humboldtstr. 28.
Freundlich möbliertes Wohn-

und Schlafzimmer zu vermieten.
Georgstraße 4.

Zu verm. z . 1 . Okt. od . früh,
die große komplette Herrschaft !.
Oberwohnung mit Gas- und
Wasserl. u . etw . Garten !, im
Hause Dounerschweerstr. 35.
Näh . Dounerschweerstr. 36, ob.

Zu verm . eine sreundl . Ober¬
wohnnng ohne Schrägkammern
(3 Zimmer u. Zubehör) , nebst
Gartenland und Wasserleitung.

Nadorsterch. 7b.
Oberwohnnng zu vermieten,

2 Stb » 2 Kam» Kücbe , z. 1 . Nov.
A. Schmidt, Tonnerschw. CH. 24.
Gut mbl. Wohn- nebst Schlafz»
auf Wunsch Pens. Hermannstr. 1.

Ich habe zu November
2 Ünterwohnungen
zu vermieten mit gut 1 Scheffel¬
saat Gartenland.

Heinrich Maibaum,
Heerenweg' 21.

Bess . Mittagstisch.
Mühlenstr. 12, oben.

Zu vermieten aus sofort frdl.
möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
a« einen jungen Mau ». Zu ersr.
Filiale . Langestr. 20.
Z v. g. m. St . u. K. Sonu .str.381.

I 8te>Ien -Ke8uchb.
Jg . Frl . sucht z. 1 . Nov. Stell.

als Haushälterin
im landwirtsch. od. bürgerlichen
Haushalt . Offerten unt . bl. 100
Filiale Langestraße 20.

Junges Micha,
25 Jahre alt, welches den Haus-
balt gelernt hat , sucht Stellung
als Haushälterin.

Offerten unter 8. 370 an die
Exped. d . Bl.

Stslluirg swcrtit
verlange die „Deutsche

Bakanzenpojt" Eßlingen 41.

Offene Zielten.
Männliche.

Ben>chr- ll. Pslege -Anstklt
Klöster Blunkenömg.

Gesucht ei«Wärter
für die hiesige Anstalt. Lohn
599- 899 MK . bei freier Station.

G. zur Loye.
Atens - Nordenham. Gesucht

sofort zwei Schuhmachergesellen.
dauernde Arbeit.

P . Timmermann.
Auf sofort 2 Zimmergesellen.
Zimmermeister H. Gröper,

Harpstedt. Kreis Syke.
Ich suche für meine Besitzung

in Nadorst, ca . 35 Scheffelsaat
groß, zum Herbst einen jungen,
tüchtigen Pächter unter sehr
günstigen Bedingungen.

Gustav Wiemken, Oldenburg,
Langestraße.

Ein erfahrener zuverlässiger
Heizer u . ein kräftiger Arbeiter
finden dauernde Stellung.

Oldenburg . H. C. Bxand.
Gesucht für Sonntags
1 Lohndrener.

G. Frohus Ofternburg.
Gesucht zwei junge

Kegelaufsetzer.
G. Frohns, Osternburg.

Ein Laufjunge gesucht nach der
Schulzeit.

Baumgartenstraße 12.
Für mein Kolonial-

und Eisenwarengeschaft
suche ich zum 1. Oktober
eventl. auch früherem
Antritt einen durchaus
tüchtigen , fleißigen

Jerkäuftr.
Friedrich Meyer,

Donnerschwee.
Bauarbeiter

gesucht , dauernde Arbeit.
F . Hegeler.

Ein solider

Malergehilfe
auf dauernde Arbeit sofort
gesucht.

Klemens Bavo, Malermeister,
Cloppenburg.

Für ein hiesiges Rechnungs¬
steller-Geschäft wird z. 1 . August
oder später ein Lehrling oder
jü«g. Schreiber gesucht.

Offerten unter Angabe der
Gehaltsansprüche sub 8 . 378 an
die Exped. d. Bl . erbeten.

r- Z tichti -e Mer
finden dauernde Stellung bei

Gebrüder Denkmann,
Bürgereschstr. 18/19.

Gesucht Sohn achtbarer
Eltern als

Kelliilllehrling.
Weser-Restaurant, Breme«,

Hamburger Straße 154.
Tüchtige

MWlleilWjser
finden stets lohnende Arbeit bei

der

IM
Varel - Oldenburg,

u b-« . klu » a Iiäkii.

an 2 Her' en zu vermieten.
Häusingstr. 8, am Markt.

Gesucht ein tüchtiger

Bäckergeselle.
_ T . Tiers , Lambertistr. i

Gesucht.
möglichst baldigen Ein¬

tritt wird von einer Großhand¬
lung ei« gewandterzuverlässiger
junger Mann gesucht mit flotter,
guterHandschrift fürRegistratur
und Abrechnungsarbeite«.

Gefl. schrifll . Offert , u . 5. S87

Wir suchen auf möglichst bal¬
digen Eintritt einen

Lehrling
mit guten Schulzeugnisse»»
MM WM.

e . G. m. b . H.
Lultsn - Olnosslrnncklruig

Kaiserstraße 16.
Zwischenah«. Gesucht auf

möglichst bald ein

jüngerer Schreiber
ober Schreiberlehrling

für mein Geschäft.
Heinr. Hots, Rchstllr.

Schuhmachergehilse auf gute
Arbeit geg . hohen Lohn gesucht.

W. Schütte, Haareneschstr . 22 o.
Nenenbrok. Ges. ein Schuh-

machergeselle. Anton Degen.
Grönland, Post Großensiel.

Der Milchkontrollverein Esens¬
hamm sucht zum 1. August
d. I . einen

Assistenten.
Anmeldungen nimmt entgegen

Hg. Tantzen.
Wir suchen auf sofort oder

später einen kräftigen

MM MM,
der Lust hat , das Molkereifach
gründlich zu erlernen. Flotte
Handschrift und sicheres Rechnen
Bedingung . Offerten erbittet
Wokkerei - Genossenschaft
Kwischenah«, e. G. m. u. H.
Gesucht 2 tüchtige

Klempner
au? sofort für Schiffs¬
arbeit ««.

Zoliulir,
Geestemünde, Deich23.
Zimmergesellen
auf sof. u. dauernde Arbeit ges.
G. Schmalriede, Friedrichsfehn.
Neuenburg i . Oldenb.

Suche zum baldigen Antritt
einen tüchtigen

Weil. Müller,
der völlig selbständig arbeiten
kann. VertrautheitmitLokomobile
und elektr . Licht erwünscht, jedoch
nicht Bedingung . Guter Loh«.
Dauernde Stelle.

Nenenburger Wassermühle
und Elektrizitätswerk.

Gesucht für sofort oder später
ein HMilcht,

der mit Fuhrwerk umzugehen
verstehst

L. Devldsv«, Wurstfabrik,
Geestemünde.

Weibliche.
Gesucht zum 15 . August ein

nettes Mädchen v. 14—15 Jahp.
für die Tagesstunden.

Frau A. Cordes.
Lindenstraße Nr . 59.

Aeltere Dame sucht Stnuden-
mädchenvon 15— 16 Jahre,».

Wilhelmstr. 16 , oben.
Rastede. Für einen kleinen

bürgerlichen Haushalt hier im
Orte suche ich zum 1 . Nov. ein

junges Mich«
(vom Lande bevorzugt), welches
alle Arbeiten verrichtet, gegen
Salär.

H. HoeS, Rechnstllr.
Mädchen f. morgens ges.

Auguststr. 34, oben.
Gesucht für ein Hotel »n Varel
1 junges Mädchen

zur Erlernung der besseren Küche,
schlicht um schlicht.

Anmeldungen nimmt entgegen
CäsarRave , Hotel StedingerHof,

Oldenburg.

MWm
nach Hamburg bei jungem Ehe¬
paar gegen hohen Lohn gesucht.
Reise wird vergütet. Nähere
Auskunft erteilt

Frau M . Schalste,
äußerer Damm 241.

1UW
zum Erlernen der Damen¬
schneiderei.

H. Gerdßen» Bahnhofsplatz1.
Gesucht auf sofort ein tüchtiges

Mädchen.
Joh. Boß , Nadorsterstr . Nr. 37
Für älteren Herrn nach Wil¬

helmshaven wird per 1. August
eine tüchtige

HllllMIteck
gesucht. — Näheres I . Rösser.
Ritterstr. 1 oder Off. mit Bild an
S. H . Meyer , Wilhelmshaven,

Für mein Weingeschäft mit
Spirituosenhandlung suche per
1. Aug. ein fleißiges

junges Mädchen.
Anfängerin nicht ausgeschlossen.

Off. m. Bild u. Gehaltsanspr
S . H. Meyer, Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1 . November ein

zmrlWskS Mädchen.
Frau W. Füchsel,

Ritterstr . 1511.

Zum Herbst 2 junge Mädchen
gesucht , die das Putzfach gründ¬
lich erlernen wollen.

ffei ' M . N. jung.
Gesucht z . 1. Aug. oder 1 . Nov.

tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann und mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau Block, Langestr. 28.

Ein einfaches Wulm
per sofort, das alle Arbeiten mit
verrichtet. Hohes Gehalt, freie
Reise.

Gustav Büsing,
„ Hotel Ebols " , Varel.

Suche zum 15. Oktober ein

zur
junges Mädchen

Erlernung, des Haushalts,
ohne gegenseitige Vergütung.
Familienanschluß.

Conr. Leymann, Kaufmann,
_ Sulingen.

Gesucht auf sofort ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Küche und
Haushalts , bei Familienanschluß.

Frau Robert Hossmann,
Bahnhofs -Hotel, Lehe.

Ich suche für meine Blusen-
und Rock-Abteilung eine erfahr.

Lerkiiilsem
bei hohem Gehalt und dauernder
Stellung.

Geestemünde. W. Bösch
Wiemsdorf b . Dedesdorf. Für

unseren landwirtschaftlich. Haus¬
halt suche ich zum 1 . Oktober
d. I . ein erfahrenes

junges Rädchen
als Stütze gegen Gehalt.

Frau Anna Schmidt.
Zum 1. September 18117 oder

Wer eine
crfghMk Köchin

Md ein

feineres Snnsmööchen
gesucht für kleinen Hnushnlt.
Am Rechtsanwalt Böning,

Bliunenthal Ganimer).
Für einen Geschäftshaushalt in

Brake wird auf sofort oder
später ein

jnnges
""" '

gesucht gegenGehalt u . Familien
anschlutz.

Offerten unter 8. 359 an die
Exped. d . Bl.

Ein sauberes Stnndenmädchen.
Schäferstraße 1s.

Neu eröffnet ! Neu eröffnet!
Herrliche , ruhige Lage mitten im Walde, geschützt gegen

jeglichen Wind, mit allen Einrichtungen der Neuzeitausgestattet,nur 15 Minuten vom Bahnhof Bad Essen (Station der Witt¬
lager Kreisbahn ). Reiseweg: Bremen-Bohmte.Nur Helle, freundliche, luftige Zimmer mit entzückender
Aussicht. Schöne Spaziergänge im zugehörigen Waldparke.

Aufmerksame Bedienung. Gute Küche . Mäßige Preise.
Fernrns Nr. 27. Besitzer : Olir >. » SgAs.

Verantwortlich : Wilhelm v . Pusch als Chefredakteur : für Len Inseratenteil : AheoLor ALLicks. — Rotationsdruck unb Verlag : B . Kcha rf , Oldenburg.
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Von Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 9. JuH.

Die Witterung der letzten Woche
ist zwar seit Sonnabend , also seit vier Tagen , etwas
günstiger für die Landwirtschaft geworden , indem wenig¬
stens nicht die großen Regenmengen , die wir gewohnt
waren , zu verzeichnen waren , aber groß ist die Hitze auch
nicht gewesen , die die spärlich scheinende Julisonne uns
spendete . Backofenhitze ist man sonst um diese Zeit ge¬
wohnt . So etwas fördert das Pflanzenwachstum . Alles
ist zurück, nur weil die Sonnenwärme zu gering war . Ob
noch immer der große Sonnenfleck daran schuld ist ? Wer
kann 's wissen ! Aber mehr Wärme muß es geben . Wir
sind weit zurückgeblieben .

' Das Gemüse wächst spärlich,
die Ernte wird in allen westeuropäischen Ländern erheb¬
lich verzögert und damit bleiben auch die Kornpreise
vorläufig noch hoch.

Die Heuernte
ist int Gange . In der Marsch erhält man , wo man das
Land gut behandelte , durchweg eine Mittelernte . Es ist
bis setzt so gut wie gar kein Heu dort verdorben , weil
das Wetter kühl war und der Wind ungehindert sein
mäßiges Trocknüngswerk vollbrachte . Auch! der erste Klee¬
schnitt ist dort , wo der Klee blieb , recht befriedigend und
kann nun ziemlich gut eingeheimst werden . Aus der Geest
liegt die Sache etwas anders . Stellenweise sind die Spu¬
ren der Nachtfröste noch lange nicht verschwunden . Nur
eine kräftige Jaucheüüngung könnte Wandel schaffen . Der
Ertrag des ersten Schnittes ist gering , der des zweiten
könnte verbessert werden . Die Jauche fehlt aber bei Weide-
gang den meisten Landwirten , oder sie wird zu Hack¬
früchten vorteilhaft angewendet . Wer gemäht hatte , kam
nicht vorwärts . Die vielen Büsche und Bäume verhindern
lebhaftes Durchwehen , und so verdirbt denn naturgemäß
mehr Heu auf der Geest , als in der Marsch . Wir möchten
nochmals aus die Vorteile des Salzens des Heus , nament¬
lich in diesem Jahre , aufmerksam machen . Wenn beim
ersten Schnitt auch nur an den Rändern Salz zur Ver¬
wendung kommt , so genügt das schon, um das Schimmeln
zu verhindern . Wer noch einen zweiten Schnitt erzielen
will , muß notgedrungen mähen . Die Getreideernte rückt
ja auch näher.

Großartig sind stellenweise auch in der Marsch wieder
die Erfolge der Thomasmehldüngung auf Grünlände-
reien . Wahrscheinlich wirkt außer der Phosphorsäure auch
der Kalk des Thomasmehls mit . Wo auf Weiden Thomas¬
mehl gestreut wurde , da ist alles kahl gefressen, , während
andere Stellen derselben Weide oft langes Gras zeigen,
ohne daß die Tiere besonderes Verlangen haben , sich hier¬
von zu ernähren . Also muß Gras aus den mit Thomas¬
mehl gedüngten Flächen doch besser schmecken und Wohl
auch besser bekommen . Der Verbrauch von Thomasmehl
in den Marschen nimmt jährlich ganz enorm zu und über¬
steigt in der Zunahme wohl prozentisch die Geest, die
dies Düngemittel schon lange zu schätzen wußte . Wir kön¬
nen jetzt durch geeignete Behandlung des minderwertigen
Marschlandes : und durch richtige Düngung , namentlich
Thomasmehl , eventuell auch stellenweise Jauche oder Am¬
moniak , wo der Graswuchs nachläßt , erreichen , daß die
Minderwertigkeit des Bodens ganz verschwindet . Die Re¬
sultate vorgeschrittener Landwirte bezeugen dies . Es ist
somit in der Produktions fähig keit des Marsch - und des
Geestbodens jetzt kein nennenswerter Unterschied mehr
vorhanden , dlenn auf der Geest wird ebenso Verfahren;
man gibt dem bedürftigen Boden mehr Zufuhr von Nähr¬
stoffen in irgendwelcher Form , die passend ist, und er¬
zielt dann gleiche Resultate , als aus besserem Boden , dem
man weniger Nährstoffe zuftihrt . Der schlechte Geestboden
ist aber bei .schlechter Behandlung wieder leicht zu ku¬
rieren ; der schlechtere Marschboden ist bei schlechter, un¬
zweckmäßiger Behandlung sehr schwer zu bessern . Das
ist der schwerwiegende Unterschied der oben erwähnten Bo¬
denarten.

Der übrig gebliebene Weizen
blühte in der letzten Woche, also auch wieder sehr spät.Der Stand ist recht gut , wenngleich stellenweise auch Rost
auftritt . Es dürfte doch angezeigt sein, mehr die sicherenund dabei noch ertragreicheren Weizensorten anzubauen.Die Untersaat von Klee- und Grassamen unter Weizen ist
nicht aut aufnekommen , bezw . wird unterdrückt . Vielfach
ist Hafer nach aus gewintertem Weizen recht mäßig . Das
findet seine Erklärung darin , daß die Bodengare ver¬
loren ging und somit die Bodennährstofse nicht genügendin Aufgelöster Form zur Verfügung stehen/
^ . Der Roggen
darf kernen R^ en mehr haben , sonst lagert er . Die Aus¬
bildung der Körner ist gut , wo der Frost nicht schadete.Es ist nun infolge der nassen , kalten Witterung namentlich
aus Neuland an verschiedenen Stellen eine merkwürdige
Erkrankung zu beobachten . Der Halm mit den gut halb¬
ausgewachsenen Körnern wird ganz weiß und stirbt ab.Ein Insekt hat die Krankheit nicht verursacht , da eine
Fraßstelle nicht auftritt . Also muß es ein Pilz sein . Es l
rst als Ursache der Roggenhalmbrecher zu nennen , !
Zeilen Pilzgewebe den Halm eben oberhalb , der Erde völlig t

durchdrungen hat . Machen läßt srch dagegen augenblicklich
nichts . Nach der Ernte streut man direkt tüchtig Kainit
aus die Stoppeln und pflügt dort tief unter . Bei Wildes¬
hausen hat man auf diese Weise nach Anweisung des Schrei¬
bers dieser Zeilen die Krankheit ziemlich vermindert , trotz¬
dem sie vor Jahren im südlichen Oldenburg noch stark
auftrat , namentlich ! auf geringerem Boden.

Die Kartoffeln
stehen zu üppig und ! spulen teilweise am Grunde . Wir
erinnern uns einer Tatsache aus der Jugend . Diejenigen
Kartoffelstauden , die von den Kühen nach der Blüte etwas
abgefressen wurden , brachten in den Jahren , wo das
Kraut üppig war , die höchsten Knollenerträge . Also muß
es richtig sein , daß man das zu üppige Laub abmäht,
um große Kuollenerträge zu erzielen.

Aus Westfalen kommt ein Bericht über eine neue Kar¬
toffelkrankheit , den wir hier folgen lassen (Quelle : Jll.
Landw . Ztg . ), weil die Möglichkeit besteht , daß sie auch
hier im Oldenburger Lande auftritt.

Der Bericht lautet:
Die Kartoffelpest.

Von G . Schultz, Direkt, der Landw. Winterschule in Soest.
Auf einem Kartoffelfelde im Kreise Soest tritt eine

bisher hier nicht beobachtete Krankheit auf.
Der Besitzer bemerkte am 15. Juni eine Stelle von

etwa 1—1,5 Quadratmeter Größe , aus der die Kartoffeln
erkrankt waren . Da die Erkrankung von Tag zu Tag
weiter um sich griff , zog er mich zu Rate . Bei der Be¬
sichtigung am 21 . Juni , also nach 6 Lägen , konnte ich fest¬
stellen , daß die Krankheit sich bereits über eine Fläche
von 50 Quadratmetern verbxeitet hatte , auf der die Kar¬
toffelpflanzen zum Teil schon völlig vernichtet waren.

Der Befund war folgender : Am Ausgangspunkt der
Erkrankung war das Laub ganz abgestorben und ver¬
trocknet , an den unteren Stengelteilen zeigten sich : weiße
Pilzrasen . Die Saatkartofseln dieser Pflanzen waren im
Boden bis auf einen kleinen Rest verfault . Weiter ab
von dieser Stelle lag ! das noch grüne Laub welk am
Boden , an den Stengeln fanden sich unter der Erde,
meist einige Zentimeter über den Saatkartofseln , bräunlich
verfärbte , zum Teil schon jauchig erweichte Stellen , und
bei einzelnen Pflanzen war auch der Stengel oben über
der Erdoberfläche schwarz und weich geworden . Die an
diesen Sträu .chern sitzenden Pflanzkärtoffeln , sowie die
schon angesetzten , etwa erbsengroßen jungen Knollen sahen
zum Teil noch! gesund ! aus , zum Teil zeigte sich auch an
ihnen , namentlich beim Durchschneiden , eine von innen
nach außen gehende Zerstörung . Am Umfang der kranken
Stelle fanden sich zwischen den noch anscheinend gesunden
Büschen , die eine Höhe von 20—30 Zentimetern hatten,
hier und da schon kranke Pflanzen , die durch blässere
Farbe auffielen und bei näherer Untersuchung an den un¬
terirdischen Stengelteilen die beginnende Erkrankung deut¬
lich erkennen ließen.

Das Ackerstück , ein milder Lehmboden , hatte im vori¬
gen Jahre Hafer getragen , war im Frühjahr kräftig mit
Stalldünger gedüngt und mit dem Spaten in einer Ent¬
fernung von etwa 50 : 40 Zentimetern bepflanzt . Die in
Frage kommende Fläche war mit einigen Reihen Paul-
sens Juli , vom Besitzer schon mehrere Jahre angebaut,
einigen Reihen Perle von Erfurt , aus neuer , von außer¬
halb bezogener Saat , und daran anschließend , einer grö¬
ßeren Fläche von Magnum bonum , die von einem Gut
in der Nähe bezogen waren , bepflanzt . Die Krankheit
war zuerst in Paulsens Juli aufgetreten , hatte sich dann
über Perle von Erfurt verbreitet und auch! die Magnum
bonum schön ergriffen . — Irgendwelche Ursachen , die
durch die Bodenbesch,asfenheit , Düngung und Behandlung
des Feldes erklärt werden könnten , ließen sich nicht fest¬
stellen.

Am 25 . Juni wurde das Kartoffelfeld von Herrn
Regierungsrat Dr . Appel von der Kaiserlichen Biologischen
Anstalt in Dahlem und Herrn Dr . Spiekermann von
der Landwirtschaftlichen Versuchsstation in Münster be¬
sichtigt.

Me Krankheit hatte noch weitere Fortschritte ge¬
macht , wenn auch scheinbar nicht mehr mit derselben
Schnelligkeit , wie in den ersten acht Tagen . Inder
Mitte der befallenen Fläche war von den Pflanzen kaum
noch etwas zu finden , und von hier aus schwächte sich das
Krankheitsbild gegen den Umfang der ziemlich kreisförmi¬
gen kranken Stelle hin ab, aber nicht eine Pflanze in der
erkrankten Zone war der Verachtung entgangen.

Die mikroskopische Untersuchung zeigte , daß die wei¬
ßen Pilzrasen , welche sich ! an den abgestorbenen Stengeln
vorfanden , zahlreiche Conidien einer Fusarium -Art ent¬
hielten , vermutlich von bwsariuin gsstis . Von diesem Pilz
sollen ähnliche zerstörende Wirkungen schon bekannt sein.
Ob er nun allein oder in Verbindung mit anderen
Parasiten hier die Ursache ist, muß vorläufig dahingestellt
bleiben ; die Aehnlichkeit der Wirkung , das erschreckende
Krankheitsbild und die schnelle Ausbreitung rechtfertigen
wohl den der Krankheit in der Ueberschrift gegebenen
Namen.

Die erkrankte Stelle ist unter strenge Beobachtung
gestellt ; sollte die Erkrankung noch weiter um sich greifen,
so soll sie gegen das übrige Feld durch einen mit Aetz-
kalk ausgefüllten Graben isoliert werden , und auf ihr
werde» unverzüglich VersuchezurBekämpfung und. Ver¬

nichtung ! des Pilzes angestellt werden.
Der Zweck dieser Zeilen ist, zu einer sorgfältigen Bo

obachtung der Kartoffelfelder aufzusordern , damit diesi
oder ähnliche Erkrankungen sofort bei der Entstehung er¬
kannt und aus einer möglichst vielseitigen Beobachtung
Fingerzeige für die Bekämpfung entnommen werden
können . —

Also auch im Oldenburger Lande aufgepaßt!
Die Bvhnenblüte

vollzieht sich jetzt bei günstigem Wetter . Der Ansatz wird -da¬
her gut . Auch bei Bohnen hat sich die ThomasmsWüngung
sehr bewährt.

Die Gartenbohnen
sind weit zurück. Das macht die geringe Wärme . Vor
Jahren hat Verfasser das Anpflanzen von Feuer - oder Prun-
kerbohnen für Sommerlauben empfohlen . Nun ist man der
Meinung , daß sich die Prunkerbohnen mit den Vietsboh-
nen verbastardieren können . Das ist nicht der Fall . Beide
Bohnensorten sind ganz verschiedene Arten . Wenn die
Brechbohnen ausarten und die Hülsen nicht weichfleischig
bleiben , so liegt das fast immer daran , daß man in unmit-
telbarer Nähe sogenannte Schnittbohnen (meist Schwertboh-
nen genannt ), anpflanzt.

> Der Schorf
oder das Fusikladium ist sehr stark auf Blättern der Obst¬
bäume vertreten . «Spätes Spritzen hatte zur Folge , daß die
Blätter sehr rasch von dem Pilz durchwucherten und abfielen,
so daß sie Lastehen, wie im Herbst.

Die Bienen
haben etwas bessere Zeit . Die Glockenheids blüht und
honigt stellenweise gut.

Verein VIclenburger MoMerei-
Senollenfevatts-vorslZinäe.

-rst - Jaderberg , 10. Juli.
Bei „ Heinrich Heine" war es , wo ich heute früh

meinen Morgenkaffee trank , um dann in die „M olkerei
Jaderberg" zu gehen . Hier hatten sich etwa 60 Her¬
ren eingefunden , Vorstands - bezw . Aufsichtsratsmitglie¬der und Leiter von Genossenschaftsmolkereien unseres Lan¬
des . Herr Molkereiverwalter Meinardus führte uns
und zeigte den Betrieb , der von ihm geleiteten großen
Molkerei , deren „Feinste Jade - Butter" nach allen
Ländern der Erdkugel an Firmen und Private versandt
und z . B . auch auf den Lloyddampfern unter deren
zahlreichen Passagieren den Namen Oldenburg be¬
kannt macht.

Die Molkerei Jaderberg wurde eröffnet , als am 11.
Dezember 1890 die Milch von 69 Genossen angeliefert
wurde . Im Laufe der Jahre ist die Zahl der Genossenund das Quantum der Milch stets gestiegen . Jetzt liefern
.746 Genossen . Auf 22 Wagen , darunter 11 große Feder¬
wagen , wird ! täglich aus weitem Umkreise die Milch heran
gefahren , um in dem hochragenden , ausge¬
dehnten Gebäude der Molkerei größtenteils zu Butter ver¬
arbeitet zu werden , die zu wechselnden Preisen , die in der
Regel befriedigen , besten Absatz findet . Es sind Dosen in
verschiedenen Größen vorhanden , und zwei elektrisch an¬
getriebene Falzmaschinen besorgen das Verschließen dieser
Dosen , die in Kisten, Kästen und Körben und auch« ein¬
zeln zum Versand kommen ; auch Kübel und Pappschachteln
dienen dem Versand der Butter . Nach einem Gange
durch die Molkerei , in deren verschiedenen Abteilungen
fleißig gearbeitet wurde , zeigte uns die große Knet¬
maschine, wie in ihr ein gewaltiges Quantum Butter
mit Pflug und Block bearbeitet wird ; nebenan wurde
abgewogen , alles , ohne daß die Butter mit den Händen
berührt wurde ; an anderer Stelle wurde die eine Falz-
Maschine vorgeführt usw.

In den Kontorräumen bekam man einen Einblick
in die äußerst praktische Registriermethode, deren
Mappen und Karten (verschiedenfarbig ) mit verstell¬
baren Reitern leicht und schnell jede gewünschte Aus¬
kunft geben . Mehrere Bure au Maschinen zum Ad¬
dieren , Multiplizieren , Registrieren , Heften und Schreiben
erleichtern und beschleunigen den sicher funktionierenden
Betrieb . !

Die Gesamtanlage der Molkerei repräsentiert z . Zt . ein
schuldenfreies Wertobjekt von 300 000 Mark ; der Betrieb
gestaltet sich immer ausgiebiger und für die Genossenrentabler , was durch die immer größer werdende Zahl der
Kuhhaltungen bewiesen wird.

Gegen 10 Uhr eröffnete dann der Vorsitzende des Ver¬
eins , Molkerei -Verwalter Büsing - Strückhausen , in der
Veranda des Heineschen Gasthofes die Versammlung , die
von Herrn Ahlhorn - Jaderaußendeich im Namen der
Molkerei -Genossenschaft und des '

landwirtschaftlichen Ver¬
eins Jaderberg begrüßt wurde.

Der Vorsitzende sprach dann über den Zweck des
seit 1904 bestehenden Vereins , der durch gemeinsame Be>
ratungen und Verhandlungen die Ziele der Molkerei -Genos¬
senschaften fördern will . Er betätigt sich u . a . durch gemein-
same Veranstaltungen zur Förderung des Rufes der Olden¬
burger Molkereien als Lieferanten feinster Butter in gro-
ßen , gleichmäßig guten Mengen , z . B . gelegentlich der Aus-
stellung der D . L . G . in Hannover . Jetzt stellen drei Molke-
reim auf der internativULlm Anwtellnua im L oa' a -n -.s
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und werden vom Verein dabei unterstützt . Auf Absatz oder
Geschäftserweiterung ist bei dieser Ausstellung bekanntlich
nicht zu rechnen. Die Beteiligung ist vielmehr ein Akt inter¬
nationaler Höflichkeit . Der Milchwirtschaftliche Weltkon¬
greß wird das nächste Mal voraussichtlich in Berlin tagen.

Der jetzige Grundsatz der Geschäftsführer und Mitglieder
unseres Vereins ist, sich gegenseitig keine Konkurrenz zu ma¬
chen , sondern für die Oldenburger Butter gemeinsam Re¬
klame zu machen. Auch unterstützen viele Genossenschaften
sich wechselseitig, wenn eine einzelne eine größere Lieferung
einmal nicht ausführen kann , oder sie unterstützen sich, wie
z . B . bei der Lieferung an die Marine , durch Uebernahme
von Lieferungen im Mobilmachungsfall o . a . Daß nament¬
lich die kleineren Molkereien von solchen Grundsätzen den
größten Nutzen haben , liegt auf der Hand.

Herr,Meinar d us berichtete über die Entwickelung
der Molkerei Jaderberg , die jetzt 39—40 000 KZ Milch täglich
verarbeitet . Dieser Bericht war ein glänzender Beweis für
die Rentabilität und Notwendigkeit einer gut geleiteten
Molkerei.

Es folgt eine kurze Besprechung über Befreiung
neu eint retenderGenossenvonderZahlung
eines Eintrittsgeldes, wenn sie einer Oldenburger
Molkerei -Genossenschaft bereits angehörten . Betont wurde
die große Bedeutung dieser Frage , die schwer zu lösen sei, so
lange eine einheitliche Organisation der Molkereien fehlt , die
jetzt vielfach als Rivalen austreten ; vorläufig sei es am
Lösten, wenn eine Befreiung von Eintrittsgeld jedesmal einer
besonderen Beschlußfassung unterliege : erstrebenswert bleibt
eine statutarisch sestzulegends Befreiung für eine Reihe von
Fällen , wie einzelne Genossenschaften das bereits getan
haben.

Dann wurde betont , daß eine Kenntlichmachung olden-
burgischer Butter durch eine einheitliche Packung nützlich
sei . Dem Vorstande wurde überlassen , diese Frage zu bear¬
beiten und später mit Vorschlägen zu kommen.

In einstündiger Rede führte dann Herr Dr . Krüger aus
Darmstadt den Anwesenden eine Reihe von „Wandel¬
bildern "

, wie er selbst sagte, vor. Es waren
molkereigenoffenschaftliche Tagessrage«,

die die Mitglieder sichtlich interessierten.
Im letzten Jahrzehnt sei der

Milchkonium in Deutschland
ungeheuer gewachsen infolge der höheren wirtschaftlichen Lage
großer Volksmassen, des verstärkten Zuges in die Städte , der
Antialkoholbewegungund aus anderen Gründen ; einzelne Städte
hätten im Laufe dieser Zeit ihren Milchverbrauch verdoppelt.
Habe früher der Landwirt keine Möglichkeit gesehen , auf den
Preis der Milch zu wirken, so sei jetzt durch die Gründung eines
Reichsverbandes der Milchlieferanten die Sache,
etwas anders geworden. Vom Kieler Milchverwertungs¬
verein sei diese Bewegung ausgegangen, und es sei möglich , daß
die Landwirtschaft in absehbarer Zeit ihren Teil an der Preis¬
bildung habe. Viele Molkereigenossenschaften seien auch auf
direkten Absatz der angelieferten Milch angewiesen; sie hätten '

also großes Interesse an der Beseitigung der Rivalität zwischen
ihnen und den Milchlieferanten-Vereinen. Milchkriege mit
unerwünschtem Ausgange müßten nicht mehr Vorkommen»

Was den
Butterhandel

anfangs, so sei Deutschland immer mehr ein Butter - Im¬
portland geworden: es komme in dieser Beziehung gleich
hinter England . Da komme es für die einheimische Land¬
wirtschaft darauf an , die eigene Butter zur Luxusware,
die ausländische zu einer Ware zweiter Klasse zu machen . Die
schärfste Konkurrenz bereite uns die holländische Butter,
auch die dänische ; russische und österreichisch -ungarische werde zwar
auch eingeführt, habe aber kaum Konkurrenzfähigkeit. Unter der
holländischen Butter herrsche eine große Gleichmäßig¬
keit , nicht nur in der Verpackung, die sie äußerlich sofort
kenntlich mache , sondern auch in der Fabrikation. Darin
gerade könnten wir noch viel lernen ; man solle dies durch Sach¬
verständige in Holland studieren lassen . fJn Frankfurt a. M.
werde z . B . die Schubkarren - Marke sehr stark gehandelt,
die vielfach auch großen Absatz finde nach den mittel- und süd¬
deutschen Badeörtern .j Außerdem müßten wir darauf hinarbeiten,
daß alle Butter mit Ursprungszeugnissen versehen
werde, ähnlich wie es jetzt in Dänemark der Fall sei, wo alle
Nichtdänische Butter die Bezeichnung „Ausländische But¬
ter" tragen müsse . Auch bei uns müsse die einkaufende Hausfrau
sofort zwischen ausländischer und deutscher Butter unterscheiden
können; jetzt kauften viele Frauen in unseren Geschäften fremde
Butter , glaubten aber, deutsche bekommen zu haben. Ein beson-
derens Augenmerk sei auch auf verfälschte ausländische
Butter zu richten, die einer Untersuchung unterworfen werden
müßte. Für den Absatz unserer Butter sei es auch von großem
Werte , wenn die produzierenden Molkerei-Genossenschaften
direkt untereinander inVerbindung treten wür¬
den, statt daß man sich jetzt vielfach an den Handel wende; man
würde sich dann viel besser gegenseitig aushelfen können.

Auch die
Kontrolle

könne besser ausgeübt werden, und zwar durch die Molkerei-
Genossenschaften selbst , die ja sachkundige Herren zur Verfügung
hätten. Es würde eine dreimalige Untersuchung (Anfang, Höhe
und Ende der Lactationsperiodej genügen, um eine Kuh beurteilen
zu können; das könne auf einfache Weise geschehen , selbst auf die
Gefahr hin, daß kleine Unstimmigkeiten zwischen diesen Unter¬
suchungen und denjenigen der Kontrollvereine vorkämen.

Die
Wafferverhältniffe

ließen im ganzen Nordwesten vielfach zu wünschen übrig , wenn
sie hier in Jaderberg auch befriedigendsein möchten. Das Wasser
enthalte im allgemeinen zu viel humussaures , auch quellsaures
Eisen. Eine Aenderung könne auf Grund genügender geologischer
Untersuchungenerfolgen. Er empfehle eine Enteisung des Wassers
und wies auf verschiedene Verfahren hin.

Auch die
Abwässerfrage

bereite vielen Genossenschaften Schwierigkeiten. Ueberall da, wo
keine genügende Vorflut sei, gäbe es leicht stagnierendes Wasser,
das durch üblen Geruch und Grundstücksschädigungenlästig werde,
den Viehtränken schade und schließlich an jeder seuchenartigen
Krankheit (Typhus , Scharlach) die Schuld haben solle . Klär¬
bassins hülfen nicht viel, da gerade die Stagnation die Mol¬
kerei -Abwässer erst schädlich mache . Eine oberirdische Rei¬
nigung sei besser . Er empfahl einen Apparat hierfür , der klares,
bakteriologischeinwandfreies Abwasser liefere, das direkt in an¬
deres Wasser geleitet werden könne.

Nach einigen Bemerkungen über

> Kcsscleinrichtungen
sprach Dr . Krüger über das Verfahren bei der

Anlieferung von Milch.
In einigen Molkereien werde die Milch gewogen, in anderen
gemessen, Uebergänge von dem einen zum andern Verfahren
seien nicht selten ; die beiden Methoden möchten demnach wohl
gleichwertig sein.

Die
Rückgabe der Magermilch

sei im allgemeinen der schwächste Punkt der Molkereien : sie gebe
oft Anlaß zu Streitigkeiten , weshalb ein einwandfreies Instru¬
ment hierfür sehr wünschenswertsei . Eine Leipziger Firma stelle
jetzt einen besonderen Rückgabeapparat her ; er wisse aber
nicht, ob bei diesem das leidige Schäumen der Mager¬
milch verhindert werde; wenn nicht , dann müsse noch ein beson¬
derer Schaumzerstörer hergestellt werden.

Die
Die Reinigung der angelieferten Milch

bleibe stets eine notwendige Arbeit der Molkerei, da gut gereinigte
Milch von den einzelnen Lieferanten wohl kaum zu erzielen sei.
An die Stelle der W art esi eb e träten jetzt mehr und mehr die
Faltenfilter, die in der Hauptsache den altbekannten
Sei etlicher» glichen , die immer noch die besten zu sein
schienen.

Entrahmungsmaschinen
gäbe es ja viel. Er wolle aber darauf Hinweisen , daß die Ent¬
rahmung mittels Reinkulturen in der Regel die besten
Prämien und höchsten Preise auf den Ausstellungen der D . L .-G.
habe erzielen lassen , also auch wohl der Ansäuerung mittels reiner
Magermilch noch vorzuziehen sei . — Vielfach gewinne auch der
Nahmverkauf größeren Umfang; die Schlagfähig¬
keit des Rahmes könne durch Spezialapparate erhöht
werden.

Eis - und Kühlmaschinen
feien nur in großen Molkereien, für die vielen kleinen aber nicht
notwendig. Für Kühlräume sei deren schlechte Ventilation
ein Uebelstand; statt Zement, der rauhe, feuchte Wände gäbe,
empfehle er Beton.

Die
Magermilchverwertung

habe für Oldenburg kaum Bedeutung. Versuche zur Anreicherung
der Magermilch mit Butterin (Dextrinsubstanz) seien befriedigend
ausgefallen.

Die
Lichterfelder Registriermethode.

die in jedem Augenblick eine Orientierung ermögliche, empfehle
er für alle großen Molkereien ; von ihrer Bedeutung gäbe das
Kontor der Jaderberg er Molkerei einen schlagenden
Beweis.

Leider erfolge die Geldregulierung der Molkereien in der
Hauptsache durch die Banken; man solle sich mehr an die eigene
Zentralkasse halten . Für die Molkereibeamten
empfahl er den Molkerei-Genossenschaften die V ers icherungs°
kasse und die Wohlfahrtskasse der Deutschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften (Darmstadt ) ; die
Gründung von Sonderkassen solle man unterlassen.

Reicher Beifall folgte den Ausführungen des Redners , der
vom vorjährigen Genossenschaftstagein Oldenburg bestens be-
kannt war.

Herr Dipl .-Jngenieur M . Schulz - Oldenburg
empfahl zur Verhinderung der unangenehmen und kostspieligen
Betriebsstörungen infolge notwendig gewordener Kessel¬
reinigung eine gründliche

Reinigung des Kesselspeisewassers.
Fast alle Wasser lassen im Kessel ihre Beimischungen
zurück , von denen diejenigen, die harten Kesselstein ab¬
setzen, die schlimmsten sind . Eine Kesselreinigung ist ge¬
rade in Molkereien schwierig, da sie Betriebsstörungen ver¬
ursacht, wenn nicht zwei Kessel vorhanden sind . Zu verwerfen
sind die Methoden, die den Kesselstein in Schlamm
auf lösen wollen, der dann zu entfernen ist ; auch Schutz¬
anstriche genügen nicht; soll etwas Befriedigendes erreicht
werden, so muß das Wasser, bevor es in den Kessel ge¬
leit e t w i r d, gereinigt werden. Dazu ist natürlich eine vor¬
herige Untersuchung des vorhandenen Kessel¬
speise Wassers nötig , damit die erforderlichen Chemika¬
lien bestimmt werden können,. die dem Wasser zwecks Reinigung
zuzusetzen sind . Nach der Reinigung kann durch entsprechende
Reagenzmittel festgestellt werden, ob der Zweck erreicht
wurde. Der Vortragende führte dann im Bilde einen Apparat
(Kippschale ) vor, der einen vollständig gleichmäßigen Zu¬
satz der Reinigungschemikalien ermöglicht; er betonte, daß es
hierdurch tatsächlich möglich sei , ein einwandfreies Kesselspeise¬
wasser zu erhalten . Denjenigen Molkereien, die zeitweise unter
Kesselstein zu leiden haben, kann also nur empfohlen werden,
dem geschilderten Verfahren näher zu treten und sich eventl. mit
Herrn Schulz in Verbindung zu setzen.

Die von den beiden Vorträgen voll befriedigte Versammlung
dankte den Rednern durch Erheben von den Sitzen . Nebenan im
Saale waren viele Drucksachen und verschiedene Pack¬
muster mit Aufdrucken ausgelegt, die besichtigt wurden, bevor
man sich zu Tische setzte, um die schmackhaften Mittagsgaben des
tüchtigen Wirtes mit dem berühmten Dichternamen zu genießen.
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Gewiß wird jeder , der über Wiesendüngung Erfahrun¬
gen sammeln konnte , als beste Zeit derselben den Herbst
empfehlen , namentlich wenn es sich um die Versorgung der
Grünländereien mit Thomasmehl und Kali handelt . Es
kommen aber zahlreiche Fälle vor , in denen die Herbstdün¬
gung aus irgend einem Grunde oder gar regelmäßig unter¬
bleiben muß . Das gilt vor allem für diejenigen Wiesen,
welche vom Herbst bis zum Frühjahr Ueberschwemmungen
ausgesetzt sind, wie wir es in unserem nocdwestdeutschen
Küstengebiet genugsam kennen . Und vielfach unterbleibt
dann auf solchen Wiesen die Düngung ganz , zum Nachteil der
Erträge . Derartige Ueberschwemmungswiesen , welche unter
Umständen in ganz erheblichem Maße Lurch den Schlickabsatz
und auch direkt durch die in dem übertretenden flWasser ge¬
lösten Stoffe mit Kali , Kalk und Stickstoff versorgt werden,
brauchen dann aber zur richtigen Ergänzung in erstessNinie
eine gute Phosphorsäure -Düngung , denn das Ueberstauungs-
wasser ist ebenso wre jedes Rieselwasser fast ohne jeden Ge¬
halt an Phosphorsäure , die aber für eine gute Wiesen-Ernäh-
rung die Hauptrolle spielt . Es sei deshalb auf ein Verfahren
aufmerksam gemocht, welches sich in einzelnen Gegenden
sehr eingebürgert und gut bewährt hat , daß es wohl verdient,

werter empfohlen zu weröen . Das ist das Ausstreusn von
Thomasmehl gleich nach dem ersten Schnitt . Hierdurch wird,
wenn es nicht gar zu spät ausgeführt ist, nachweislich in den
meisten Fällen schon der zweite Schnitt stark gefördert ; was
aber noch wichtiger ist, der Boden wird schon früh mit leicht¬
löslicher Phosphorfäure angereichert , welche die Pflanze gc-
kräftigt in den Winter bringt und im Frühjahr derselben
wieder sofort beim Erwachen des Wachstums zur Verfügung
steht, da bekanntlich die Phosphorsäure des Thomasmehls
ihre leichte Löslichkeit im Boden lange beibchält , ohne daß
etwas davon ausgewaschen würde und verloren ginge . Tho¬
masmehl kann ohne Bedenken in jeder Gabe nach dem ersten
Schnitt gestreut werden . Schädigungen der Vegetation sind
niemals zu befürchten . Auch, wo nach dem ersten Schnitt
geweidet wird , kann dies ruhig geschehen, da auch für das
Vieh keinerlei Nachteil besteht. Natürlich ist es ja kein Feh¬
ler , wenn man mit dem Beweiden einige Tage wartet , am
besten bis nach dem ersten Regen , der den feinen Staub von
den Gräsern und Blättern sofort abwäscht. Diese Anwendung
des Thomasmehls nach dem ersten Schnitt empfiehlt sich um
so mehr dort , wo im Herbst noch infolge anderer Arbeiten und
infolge des fast unvermeidlich gewordenen Waggonmangels
der Eisenbahnen die Herbeischaffung und das Streuen des
Thomasmehls auf Schwierigkeiten stößt . Bei zeitiger Be¬
stellung genießt der Käufer auch noch die Vorteile des bil¬
ligeren Bezuges von Thomasmehl neben schnellerer Abliefe¬
rung , ohne daß er deshalb genötigt wäre , das Thomasmehl
erst längere Zeit zu lagern . Bei den mannigfachen Schwie¬
rigkeiten des landwirtschaftlichen Betriebes muß jeder kleine
Vorteil ausgenützt werden . Kröber.

Der Kreis MiedenbM und seine Melmatioueir
Mirsenanlagen in der Ssker Seide.

Von Dr . F . Giersberg . Berlin.
Von dieser vor zwei Jahren erschienenen kleinen Broschüre

liegt nunmehr schon die zweite Auflage vor, welche , dank der Reg¬
samkeit des Verfassers, auch die jüngsten bedeutenden Fortschritte
des Kreises Wiedenbrück in bezug auf die Landeskultur mit be¬
rücksichtigen konnte. In hochinteressanter Weise weiß der Ver¬
fasser die ganze Entwickelung der Landwirtschaft dieses west¬
fälischen Kreises vorzufnhren. Die Boden- und Wasserverhältnisse,
deren geschickte Regulierung , die Eröffnung der Verkehrsadern,
die Maßnahmen der eigentlichen Bodenkultur, kurz , alle Phasen
der Melioration werden an Hand der einzelnen Beispiele unter
Angabe aller offiziellen Daten ausführlich geschildert , so daß diese
klaren, anschaulichen Darstellungen auch für andere Gebiete die¬
selbe Bedeutung gewinnen. Eingehend wird auch an Beispielen
des Kreises die Errichtung der Rentengüter besprochen , deren
Durchführung für den Kreis Wiedenbrückvoll so großem Segen
geworden ist . Die Boden-Meliorationen in Verbindung mit
diesen sozialen Fortschritten haben dann auch den wohl einzig da¬
stehenden Aufschwung des Kreises bewirkt, in welchem die Zu¬
nahme der ländlichen Bevölkerung in fortwährendem Steigert
begriffen ist . Sie betrug von 1885—1890 schon 3,64 Prozent , von
1890 —1895 bereits 5,72 Prozent , stieg 1895 —1900 auf 7,78 Proz.
und 1900—1905 auf 10,65 Prozent , womit der Zuwachs der
städtischen Bevölkerung des Kreises (8,33 Prozent von 1900 —1905)
sogar übertroffen wurde. — Einige treffliche Illustrationen,
welche die Verhältnisse einiger Güter vor und nach der Parzel-
lierung , die Fortschritte in der Bodenkultur, im Viehstande, in

.den Ernleerträgen usw . prächtig darstellen, vervollständigen der
ohnehin sehr anschaulich geschriebenen Text. Lehrreich wirken
auch die zahlenmäßig, knapp und übersichtlich durchgeführten Bei-
spiele der Rentabilität einiger der kleineren Wirtschaften, und
nicht minder interessant sind für den landwirtschaftlichen Leser
die wertvollen mit eingestreuten Bemerkungen über den Stand
der Viehzucht im Kreise, die ausgeführten Meliorationen , die
Düngungsbeispiele bei den Neukulturen, sowie der zahlenmäßige
Nachweis der raschen Wertsteigerung des Bodens und Besitzes
infolge der Verbesserungen und die bedeutende Hebung des Wohl¬
standes der dortigen ländlichen Bevölkerung.

Anhangsweise werden nicht minder anschaulich und treffend
auch die Meliorationen der Boker Heide, die erst durch zweck¬
mäßige Ent - und Bewässerungs-Anlagen aus einer Sumpfniede¬
rung in ein fruchtbares Wiesenland umgewandelt wurde, geschil¬
dert . Die erstaunlichen Erfolge der Düngung , insbesondere der
Phosphorsäuredüngung mit Thomasmehl auf dem so phosphor¬
säurearmen Boden dürfte dabei nicht unerwähnt bleiben. Schätzte
doch der vormalige Direktor der „Meliorations -Sozietät der
Boker Heide" den durch die Thomasmehl-Düngung allein erzielten
Gewinn der dortigen Meliorations -Gesellschaft auf mehr denn
4 Millionen Mark!

Jedem , der unter ähnlichen Verhältnissen arbeitet , kann die
kleine Broschüre nur angelegentlichstempfohlen sein .*)

Hannover , Schatzkamp3 . Kräder.

*) Dieselbe kann , soweit der zur Verfügung stehende Vorrck
reicht, vom Unterzeichneten an Interessenten gratis abgegeben
werden.

Kleine Mitteilungen.
„Schwarzdiinger."

Ueber den durch Patent geschützten „Schwarzdünger"
, der aitt

Torf hergestellt wird, berichtet H. von Feilitzen (Mitteilungen des
Vereins zur Förderung der Moorkultur 1907 , Nr . 13 ) . Die von
ihm ausgeführten Düngungsversuche ergaben so gut wie gar keine
Wirkung dieses Düngemittels , was auch ohnehin schon verständlich
ist, da dasselbe nur 2,55 Prozent zitronensäurelösliche Phosphor¬
säure und 2,36 Prozent Kali enthält, neben ganz geringen Mengen
Stickstoff . Es muß vor diesem neuen Düngemittel daher dringend
gewarnt werden, da es völlig unwirksam ist und sein Wert infolge
dessen auch in keinem angemessenenVerhältnis zum Preise steht.

Kröber.
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Aerkstmselirol
( gesetzlich geschützt ) .

Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,
ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

Sstevs

Li 2^

(gesetzlich geschützt) .
Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.

Sehr empfehlenswert.

fleisch - Hutrat
"
ZV - (gesetzlich geschützt) .
LU Bestes Zusatzfutter für Schweine , wo bei Landwirten

^ s Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
^ « Anwendung kommt.

8 ff
. EMtemclM.

« L Hergestellt aus bester gereinigter M/61 kg Gerste.
§ ? Empfiehlt

N 8 . 8 Sisrk , 8Lrdars a . L.

N I 'sdrik svLlsteliselrer b' llttsrMiitkI u . Zliidleüstetrisb.

Vezng durch die bekannte « Verkaufsstellen « nd wo solche
nicht vorhanden find , wolle man sich direkt an mich wende«
und stehe mit billigst bemusterter Oßerte gern zu Dienste « .
Prospekte gratis , . , - . , , -

Wr weitere Bezirke werde « geeignete Vertreter » welche
Veu Nerkans s« r eigens RschNNRg S ?»swebmen kon ' - e- . " siucht.

LSIGLILL « anntieim.
Liövts und bedeutendst « ssabdk veutscklands 10»
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pateat-
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Der Lvrrts « dsNscbisÄ - 2psrt
dielst dem dä ^ sr Oeiegsnksit,
seine LckießksrtiAkoit ru erkalten
und ru vervollkommnen.

Oie IVnrkmascdins LLoüvü ^ ? srrss
iki clis anerkannt dslis , ruveriassiglte , einkachüs und dilliglts

Nskchino , kreis nur . —
500 ^ sxkaittauksn ab Werk (mit weißem Land mskr ^ 2) „ 16 . —
IVurkmakckins „ Ersileo " kür voukletten . . - - - - „ 38 —

krospskt der Lckietzsport über dlakckinen , Lockwud - ,
Hasen - und kiüolsntikeiken ete . gratis.

W » l» ÜNMkSüMM k. Wb i 8».. ü?°u"
lkslsiri - LrosVlisnSlittSw

aus Lekmiedosisen oder aus vsr
, sinkt , vrakt . Lreiswürdigsts:'
s Oittsr der OeZenwart . Zaklreiekc'
z -duster kür alle Zwecke , Loicktc >
» Aufstellung,
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s 6 öin- 8 raunskeid 171 .
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Vorderansicht
eines Pan -Separators

D . R .- Patent. Der PllN - Se ^ ltvlttop
ist der weitaus vorteilhafteste Milchentrahmer für jeden Landwirt.
Man lasse sich durch die Verkäufer minderwertiger und veralteter Zentrifugen
nicht irreführen und verlange stets den Pan -- Separator ! Es ist gibt keine
andere Maschine , die „ ebenso gut " ist . Tausende Pan - Separatoren sind bereits
in allen Teilen Deutschlands im Gebrauche und beweisen die Ueberlegenheit
dieser Maschine . Der Mehrgewinn an Butter schon von einer Milchkuh macht

die Anschaffung bezahlt.

Einzig dastehende Vorzüge:
durch neues Milchscheideverfahren.
Keine Teller in der Trommel.

Schärfere Entrahmung
Vo llkommenste Milchremigung
Größte Einfachheit

Pan -Separator -Brrtter ist die feinste Butter auf dem Markte!
Spielend leichter Gang 1 durch elastischen Trommelantrieb und
Dreifache Haltbarkeit > neue reibungslose Trommellagerung.
Wenige Teile - Keine Schnüre und dergleichen.

vsp ?an-8vpLk -aioi' ist ösr Isielitgskvnüsts IWotzöntrakmei' !
12 Größen , auch für die kleinste Wirtschaft eine passende!

Dieser einfache Milch - ^
Verteiler ist der ganze

Trommeleinsatz!

i> Me schriftliche
Teilzahlungen ohne Zinsen. — Frachtfreie Lieferung. — Probezeit . — Reichliches Zubehörs

Auf Anfrage (Postkarte genügt ) senden wir gern ohne Kaufzwang Preisliste mit Beschreibung und Abbildungen , unsere
angenehmen Verkaufsbedingungen und Hunderte Zeugnisse kostenlos.

Pllu - SeMM - UeWst, TilsitI Einzige deutsche Pan - K
f* Separators n-Fabrik.

Milchzentrisugen jeden Systems werden auf Wunsch in Zahlung genommen . "MM

Denker» kkonts-Oekes-bsbrlk.
6 . m . d . L — ^ Itoo »-k>de.

VSNKSI ' S p § VI >ÜS - vsKVS.
LiebUnge-Leikatter der kkeräs , de « !, »»- und bNlljxer vis Sebvera-
biot , !lais und Llelssss, ßiedt den kksrdsa trlLnLvndv « Voll und
»taräsu und verblndvrt «Uv VSEpNsIrvIt.
Lei tegl . Leikütteruvs V. >/, kg morgen», witt »A» ll . absuäs «vird dnrvk
Fortlas »«» jede» and. Lsiiuttsr » u. eine» tznantnm, Ueksr ieiokt ein«
monetl. Lrsvarnl » »» Fnttvrlrostvn v. Wl» 10 pro IlerL srrsiekt.
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eis bestes derartiges Varn
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TM 'ttGL 'LLrr N 'tSr»
sind unüreitix dis anZenskmüsn im

Vedi -Luck.
Zu Kaden doi

Lr«rt lebest»«.
MasLLi ! iiSTk -° Il ' Li »rL ! L

_ 0 . L . Sukiers blscdk . , WuttstSölr (Tk .) .
iSRM " Sinnxxz .' 'MWH

2ek « iokr - 6Lü,i7k
X sinG-

D . R .- P . 155077 . Preis !, gratis.
Lnsss , Masch .- Fabr.

HVuensn IS»

ttenAussoknelüsn!
Zehetbauersche Patent-

Hllseisen sm Lchsev
(mit dem naturgemäßen eiser¬
nen Auftrittsrande ) erzielen
großartigste Erfolge . Ein¬
fachste Beschlagmethode . Sehr
haltbare , mehr als 3 Monate
dauerhaft . Ochsenbeschlag . Fuß-
gesunde , ausdauernd zugsähiae
Ochsen . Jeder praktische Land¬
wirt bestellt sich solche Ochsen¬
eisen selbst direkt , und bil¬
ligst bei

Theodor Zehetbauer
in Wilhelmsburg.

Nied .-Oesterreich , geg . Nachn.
Sogleich bestellen!

NS!
WM

Domo-Separatov
Entrahmt

40 Liter Milch
stündlich.

3V Mark.
Fordern Sie Katalog;

Unentbehrlich
für Landwirte,

Milchhändler»
Ziegenhaltrr!

?au ! Cekrsns
Maschinenfabrik
MsNÄGdui ' A.

6edr
.

Setke »
.

kervspieviier 345 Oldenburg i . Or . Xstiorstersli '. 72
LsugeMZtL una LementMsren -- ^sbrNr.
Lsumsterksllerr - uns Rsblen -r- snÄlung.

Stets vorrätig:

durch „ Msttbri —Lioruvsir " .
Erfolg bombensicher . Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt , schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreibcn . Zu beziehen durch
Apotheken u . Drogenhandlnngen
oder durch die Fabrik , ^ er Post
franko 5 Pak . 3,50 Bk . Chem.
Laborator . Prosper , Landsberg
a . d. Warthe.

Osternburg . Z . verk . e . fast neue
Etagen -Treppe , 1 Haustür mit
Oberlicht u . e . Glucke m . Kücken.

Cloppenbnrgerstraße 60.
Streek b . Oldcnbg . Zu verk.

schwere nahe a. Kalben stehende
^

I . Abel.

Z « verkaufe « : I Sofa , I Ver-
tikow , 1 Kleiderschrank , IsLschl.
Bettstelle mit Matratze.

Lindenstraße 16.

korULnS 2emsnt
- LsL — — 6 !ps -

SIpsplLtton
kodrgô sds

SvdvsMMsroillS
vLvdÄoZol
7Ll2ÄeZoI

NosaiL - Mssov
LuxomburZor küssen

VLNÜMvSSll
Verbienüsr

8oIUnZsr rinrsn
VdLmotisvLren

_ vLOdpLWS

Lsmonibrunnenrinzs
LsMvntrvLrsn

ViLSlsrtv 7snröLrsn
LöMOlltsrukon

Lsmsnr - Kosssnstoms
IorrL 20 -6 oZL 0 N8tölllv

KrLdvinkLssMZsll
VrenLsisins

Lomsnr -LodMsillsrrözs
Lls -siorio LodMelnetrößs

LrunnenNlLtten
vrLinrökron

SronuMLisriLüsv
rorkstrsu u . s . v.

NeueZts ZrsiMrsscLLWÄZc ^MeQ
kür ein - u.

mskrspärmiZen
Lotried.

S!lIW Wg V8l!- j
KWMÜIIÄS I!?s

l-oller .rlag-
? 5cdmierlsgerllaz.

keicbtester Vsng . absoluter tiei' vdruscd.
Ivlsn verlange unseren auskükrlickon 8p 62 iaikatslo § über I
alle ^ .rton vrescdmascbinea kür Land - , Oöpol - und Llotoren-

! betrieb . Dresckmsscdiaen mit vollständiger Reinigung kür
Oöpeibetriob ete.

! sc Oc ». , Oso -gkistick , Lierstr . 35 . !
'kücktitzs Vertreter § esuckt , wo wir nock nickt vertreten sind.

, s- ,T ^ »

lk » WklllW . — dwil SW.
Sek belle lym» öer « !

Leder üvv vvO verkauft . Leder 700 Lrste kreise.

Verlangen Sie dis AIka -vru <ksckrikten.

Si -W -WM. S. M. b. S.
' 1l.

Liasigs dsutrcdv LlkL- ksdriik.

Minizokö SMin-MMs m. b. Köln s . kkvm>
WüM vmill -VIseklls m. b. ööpün -l.iekienbsi'g

viekt im Livs Ssr Vsrslalgt «!»
Seartil -kalniksii , Uetsru —

Lllv Lorten Ssnrin Sa yuslitüt.
»loa o-»od» o/o» d/rsri ao d/s

sind hervorragend in Einfachheit und
Leistung , die Perle wird als 10jährige
Spezialität in 0 Größen von 50 bts
450 Liter stündl . Leistung fabriziert.

liermsnn kamesoßl,
Zsnllsnksi 'sl i . ^V.

Vertreter gesucht . — Man verlange
_ Kataloge. _

bzsssenll LAberruIir.
8eptielM ----- LKiberpneuwollie.
Ltn« Wtitl^ vcksberSs .V/.

Goldene und 3 Silberne Medaillen.

geg . Ikot1 » Alk Ltsstl . geprüft u . kontroll . Lnt - j
sckLdig , bei Verlust , laut Leclinguox . kolxvalsntss , I
gvg . Sodwslirsssuvlls nsed Lrok. vr . j
iViosermann und krok. vr . Ostcrtag , Lrrlrwsl-
QSPOLjt n«Lk Lrok . b>r. IVssserwann , K « x»— I
ilsLl »« l? n « Ulrnon ! s d Kälber, LLIbrsi »- >
ruru », VsKügsIvLoloi -n , Vvuss SsD i
k^ksräs ri. Ovr . less u . kiorkcnvski . kLulrsr — l
iLUlln , stsatl . geprüft . Itsll » gegen Ratten und >
dläuse . Dünck - u . Oesinkek. -Lpparate HsvIrU —!

iss - reix u.
Landfeuerlöscker „ pluvivs " , bestens bewährt . — Instruments

Vereinig , vealrelier 8edvelllerlleli<er,>
8bi »1Ln S ^ . 11 , Hsks » i »1s1 ^ S.

8



mhk Rnsjkl' lnit -er „Teutonia"-Milchzentrffuge
Die Maschine bringt also nach kurzem Gebrauch

mehr ein, als sie kostet.
l ' tNiinniK - LimnIis " vrm 60 bis 200 Liter

„ I6UI0NIS SIMPtttt Stundenleistung.
^ von 200 bis 600 Liter

„ I KUIVNia >- ÄlN6Iia Stundenleistung.
IfII >Inr >^ fürd . Haushalt , für 80 Liter stdl . Leistg.

„ KU11IIa ^ f. so Liter stdl . Leistg . ^ 8«.- .— - Einsachste Trommel. -
Einsatznur ein Teil, gründl . u. bequem zu reinigen.
Spielend leichter Gang , selbst bei größter Leistung.
Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten, die

mir Reflektanten gratis übersenden.

Märkische Maschinenbau- Mstalt
'

„Teutonia"
G. m. b. H., Frankfurt (Oders 883.

Zu verkaufen ein
Bullenkalb.

H. Meyer , Bürgerbuschweg.

Etzhorn. Habe noch 3 Stück
Wischland im Ohmsteder Felde
zu vermieten. Witwe Ahlers.

Strumhause». Zu verkaufen
eine fromme zugfeste ' belegte

Zjährige Stute
mit bestem Hengstfüllen vom
„ Ehrenfried " .

, - _ Diedr. Freels.

l usdst allem 2udsdör
ikompl . vi -skträuns

— SlLvkvIcll'Lkl —
Lissrno pfostsn

lors - l 'üi'sn
onsktsvilv , KoppvIllNLkl
^ isLkdunA . . Ksrtolkelkörde

IL kaUvr-kisodMedL

LiMZZLILSHy
beste gelbe , per 100 Pfd . 8.78 u.
S ^ ab Cloppenburg.

Cloppenburg. F. Th . Eibe«.
Umstäudehalber billig zu ver¬

kaufen 2V Legehühner «. 1 Hahn.
HochheiderwegNr . 6.

Zu verk. ein Kuhkalb.
_ Ziegelhofstraße 46.

*
*

outksttsl ; — kür Lebvsins , Kiüävisb , Büdner , Deüügsl sio.
^ scünellste Ksst , starke llnockendiläung, erliöbte llierproiluktion.
^ lckan verlange krolpellt . Agenten gslucdt.
Hc Hr . 8 x» 61rn a I1H L o o . , LLamirurs,
tzk lisckimeblkabrik auk Wildelmsdurg (Ade) .

8 LLolr . Oxs , ^ HLS ^ DÄ .O ! L ^ Oo . ,
8 ? elck - unck Inckulirisdaknvvsrles O. m . b . 8 .,

Mreau : Lapellenstr . 8. — Fabrik: Oortmunck -Raksn
UVI tlllUIIU , loleZramm -Uckrsüs : IZsIlniaitlnKli 'is.
75 u Lsiik unS

Mlsts:
liompl. ksknanIaZen

kür Üanck-, ?ksrcks-
u . llolromotlvdslrisd,

^ sislrsn,
vrsüsolislirsn,

lowries , llsstsukipper
sie.

kollealager.

neue u . Asbrauclits
lokomotive.^nsckluü-
xleise, ^usardeitunz
xsnrer Lsknprojekte.

Sämtliche krsulrteils
Luck kür

llonkurrenrksdrikate

Verkauf
von

Beßhmlgen
Nadorst,

Bürgerselde u.
Ohmstede.

Nadorst. Die Erben des weil.
Landmanns und Wirts Joh.
Oltm. Aug. Janßen in Born-
qorst beabsichtigen die zum Nach¬
lasse gehörigen

mit Antritt zum 1. November
1907 , ev. später, durch mich
öffentlich zu verkaufen und zwar:

1 . das an der Nadorkter
Chaussee belesene, in gutem
Zustande befindliche Wohn-
Haus nebst Scheune und 1
Hektar 82 Ar 13 Quadrat¬
meter — reich ! . 21 Scheffel¬
saat — best . Garten -, Acker-
und Grünländereien . Dieses
Grundstück hat eine aroße
Straßenfront und kann da¬
her dasselbe auch stückweise
als Bauplätze zum Verkauf
kommen,

2. die in Bürgerselde in un-
mittelb. Nähe d. Alexander,
chaussee belesenen, sehr er¬
tragreichen Ländereien —
sog . Bullwisken — :
». Parzelle 130 , groß 79 Ar

44 Quadratmeter,
b. Parzelle 131 , groß 1 Hekt.

68 Ar 79 Quadratmeter,
e. Parzelle 132 , groß 1 Hekt.

V3 Ar 38 Quadratmeter.
3 . das an der Alexander-

chaussee belesene Land, Par¬
zelle 857/127, groß 23 Ar
88 Quadratmeter — bester
Bonität.

4 . das in Ohmstede in der
Nähe der Kirche belesene
Land — sog. Westeresch —
groß 35 Ar 92 Quadrat-
Meter — ungefähr 4Vs Sch .-
Saat.
Die unter Ziffer 1

bis 3 aufgeführten Län¬
dereien liegen sehr nahe
der Stadt.

Die unter 2 und 3
verzeichneten Ländereien
liegen in einem Komplex.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. Verkausstermin ist anbe¬
raumt auf

Sonnabend,
d. 13 . Juli d. J .»

abends 8 Uhr,
in A. Riecks . früher Westens
Wirtshause an der Nadorster-
Chaussee.

Käufer ladet ein

B. Schmrting , Aukt.,
Eversten-Oldenburg.

lglsris mit gn . Llsvlsn
eveutl. Bauplatz zu kaufen ge¬
sucht. Bremer-, Schützenhos- od.
Cloppenbrgstr. Ofteruburg. Off.
m. Preis , Größe «. Braudkasse
«uter 8. 378 an die Exp. d. Bl.

JunnMmkmls
z«

Mürgerfekde.
Die Erben des Gerh . Klock-

gether daselbst beabsichtigen das
zumNachlaß gehörige, am Hacken¬
weg belegene

Immobil,
bestehend aus dem geräumigen,

in gutem baulichen Zustande
sich befindenden Wohnhause,
enthaltend zwei Wohnungen,
und den 0,8258 ka — reicht.
91^ Sch.-S . Garten - u . Acker¬
ländereien,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
im17. W h. Zs.,

nachm. 7 Uhr»
in Georg Duveuhorst Wirts-
Hause zu Bürgerselde am
Scheidewege.

Die Ländereien sind sehr
ertragreich. >

Der Verkauf geschieht durch
Auktionator W. Gkoyst ein,
Wardenburg.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G . Dierks.

IümMlmkMf.
Schweiburg. Frau Witwe

Heidematt« zu Jaderberg be¬
absichtigt ihre zu Jaderbergdirekt an der Chaussee und in
der Nähe des Bahnhofs belegene

GruMeßhuilg,
bestehend aus guten Gebäuden

und 1 da 54 ar 26 gm Gründen,mit Antritt zum 1 . Mai k. I.
im ganze« oder geteilt zu ver¬
kaufen und ist zweiter Berkaufs-
termin angesetzt auf

Mittwoch,
dk « 17 . Juli d. Z..

nachmittags 8 Uhr»
in Heines GaKtho? zu Jaderberg.

In diesem Termine soll bei
irgend hinlänglichem Gebote der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Stechmau«, Aukt.

Herr Gastwirt I . Bremer zum
Rahrdum bei Jever will die ihm
gehörige

Gut erh. Damenrad z. kauf. ges.
Off. mit Pr . u. Ist 20 postl. Oldb.

Große Kiste « billig.
Langestraße 56.

bestehend aus dem
WirtShaufe nebst gro¬
ßem schön. Lustgarten
« . einer großenFläche
Ackerland

zum Antritt auf - den 1. Novbr.
1907 oder 1 . Mai 1908 verkaufen.

Die Besitzungliegt in der Nähe
von Jeper und unmittelbar an
dem Gehölz Upjever und wird
von Ausflüglern und Vereinen
viel benutzt.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig gestellt.

Weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

Jever . W. Albers,
Rechnungssteller.

Flicht- n. Gllls-
Derkllilf

ill Eversten.
Everste «. Der Landmann

Heinrich Uhlhorn in Mecklen¬
burg läßt am

Sonuabeud,
d. 13. J «lid .J .,

nachm . 4 Uhr,
auf seinen Ländereien in Eversten:

ca . 40 Scheffelsaat gut-
ffeheilden Koggen,

ca . 30 Scheffetsaat gut
Menden Hafer,

ca . 50 Tagewerk gnt
bestandenes Gras nnd

sämtliche Gartenfrnchte
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich in Ber¬
kaufers Hause» Hausbäkerweg,
versammeln.

B . Schwarting , Auktionator.

MMvsm,
bestes Zugabefutter für

zur Erzielung einer rationellen
Zucht und Mast, sowie

Ir» UoWrs. Kalk
und

Nährkatt
(besser wie die meisten der teuren
Mastpulver ) empfiehlt

§ob. Voss,
Nadorsterstr. 37.

8l Iknen , meine Herren Mieckerverkauksr, welcks Zis

übsrwisZsnck mitkanckwirten in irZenä einem Artikel
2U tun Kaden, nock nickt äer Oeäanlrs § sks »unsn

8aek'8elie pstüM
2U verksuken . I7scknen Sie 8iek einmal aus , wieviel kunclsrt

? klüLS allem in äen vörksrn Ikrsr lvuncl5ckatt arbeiten , clr auck
äer Iclsmsts l .anäwirt cks8ss Osrät nickt entbekren Irsnn . Warum wollen
8 !e nickt clerjsniZs sein , äer äiese verkauft , wenn 3is wissen , äas8 8ick lknen
äis Vertretung äer wsitau8 grössten unä ertolgreickenj äsut3cken ? klug-
ladrik bietet unä weitere Xsnntni88s kierru nickt erkoräerlick 8inä . Lin
äakre 8Lb 8at2 von 111,000 pflügen äürkte Sie äoek äavon überzeugen , äa88
äis Ware 8ick 8slb8t empfsklen MU88 , äsnn keutrutage wirä nur äa8 gekauft,
wobei äer Käufer betreff Oüts unä Lilligksit 8öinsn Vorteil linäet . Wenn
äis3sr Lewsi8grunä Iknsn klar i8t, 80 8ckre !bsn Lis an äis Oeneral -Vertreter

ksbi ». Itlvnok « , ttsmelsngSN ISi' emsn»

Rosgen-Nerkalls
in Hatten.

Die Erben der Witwe Rüde¬
busch unddie Erben desFr. Poppe
zu Hatten lassen am

Freitag,
i>ea12. Fall l>. U,

nachm. 6 Uhr,

M. 20 SltM.
beAkil Rossen

a . d. Halm
öffentlich meistbietend verlaufen.

Käufer versammeln sich in
W. Meyers Wirtshause.

H. Rkpden, Auktionator.

Schweiburg. Der Hausmann
Gerh. Frels zuJaderkreuzmoor
läßt am

Sonuabeud,
den 13 . Ink,

nachm . 3 Uhr,
bei fernem Hause:

ZOAltrerRossen
20 Acker Kaser

5 Zück besten

Fesomr Kaser
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein Stechman «, Aukt.

Zu verk. eine sehr gut erhalt.
Badewanne , fast neu, io Mk.

_ Lindenstr. 51.

- Lükh

K» Ne Hem» KMBe und UieNnttkimfer!
USlllMIU gebrauchendie meisten Land-
MkUIUsU wirte SvDtt LvsirsvLrs

Pflüge u. Eggen ? ?
IKoik Ke wissen, daß dieseam beste«
Wrxc» für ihre Bodenverhältnisse

passen und tadellose Arbeit
liefern!

M- olk diese Geräte sehr wenig Zug-
N - kil . kraft erfordern und nur aus

allerbestem Material her¬
gestellt sind!

sie wissen , daß Gerd Even allen ihren Wünschen in
jeder Meise entgegenkommt und eventl. nicht passende
Geräte anstandslos umtauscht!
sie gesehen und erfahren haben, daß diese Geräte in
allen öffentlichen Feldproben stets Sieger waren,
(1805 in Veendam, Holland dreitägige Probe ), bei
welchen ca. 46 Pflüge von den größte » Fabriken
Deutschlands und des Auslandes vertreten waren,
erhielt Even (Oldenburg ) den einzig ersten Preis!
Gerd Even genau weiß , welcher Pflug bei den ver¬
schiedenen Bodenverhältnissen am beste« paßt!

(7» meine Herren Wiederverkäufer , führen Sie nur Gerd
Hitti « W Even 'schs Pflüge und Eggen, welche Sie leicht «er«

Nansen könne« !
einer sagt es dem ändern , daß diese Geräte am
geeignetsten und daher am besten sind ! !

Kataloge gratis ! "WW
Nebenstehende Schutzmarke, welche an den Geräten angebracht,

bürgt für die Echtheit meiner Pflüge und Eggen.

« Mg . Seck km W - 1. WeiSM.

Im

Weidekand-
Werpachtung

j > Rastede.
Rastede. ZiegeleibesitzerAng.

Lanw in Vockhoen beabsichtigt
seine zuRastede anderHankhauser
Chaussee belegene

Deepwisch,
groß 10 tts , größtenteils mit
Klei «bersahreuu. sehrschwerer
Boden , säst Fettweide « ,
im Ganzen oder auch in ein¬
zelne« Placke« auf ei» oder
mehrere Jahre zu verpachte«.

Reflektanten wollen sich an
michwenden. I . Degen, Aukt.

Kl. hiW . LaMM
mit etwa 2 Morgen Land oder
letzteres allein zu kaufen gesucht.

Genaueste Preis - und Lage¬
angaben erb. P . Steegma ««,
Cöln - Müngeesdorf.

Empfehle große rote

mrinsreie Himbeeren
zu Tagespreisen frei Haus . Auf¬
träge , welche prompt der Reihe
nach erledigt werden , nimmt
entgegen Ehr . Luke«,

_ Eversten-Marschweg.

Kllcht-Veckus.
Huntlose«. Der Ziegeleiverw.

Lübbing zu Huntlosen läßt am

Mittwoch,
dkl17. Ziili d . I

nachm. 5 Uhr,

H sch .-Z. RdM
13 Mer

aus dem Halm
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer wollen sich in Harms'
Gasthause versammeln.

C. Künnemann.

Wiefelstede. Nachgeboteauf die
Wiv. Mensche Besitzung

werden bis zum 16. d. Mts . ent¬
gegen genommen.

Bo« diesemTage ab steht die
Besitzung durch mich auf meh¬
rere Jahre zur
Verpachtung.
_ H . Brötse , Aukt.

^rtkur MLLsr,
Lisi - Lkaar ?Lsn,

Fernspr. 3100 . Augustenstr. 32.

MM-W „Zic-K"
für Stahl , Eise«, Metalle aller

Art.
Willkommenes und Einstreichsägc

unentbehrliches
Werkzeug für: Fein¬
mechaniker, Elektro¬
monteurs, Uhrmacher,
Fabriken, Schlosser,
sowie infolge der viel¬
seitigen Geürauchsfä-
higkeit für jeden Be¬

trieb.
Die Sägeblätter be¬
stehen aus allerfein¬

stem Sägestahl.
Die Zahne sind ge¬
seilt und lassen sich
deshalb gut «ach- Ersatz für

feile«. Bogensäge,
Ein Ersatzblattblau für Stahl :e.
und ein Ersahblatt weiß für
Holz , Horn rc. liegtjeder Säge bei.

kreis per Menü U . 13 . 511.
Ersatzblätter für Metall Mk. S,—

per Dutzend.
Ersatzblätter für Holz Mk . 1,50

per Dutzend.
Muftersägen in Karton mit 2
Ersatzblättern gegen Einsendung
von Mk . 1,86 pro Stück oder

gegen Nachnahme.
ksüMemn. WMr, KelüMes
: : WM eise » vemeli ! : : :

Bestellt ein Probe-Exemplar I

ro lote Ratte«!
Für tzen mir im vorigen Herbst

gesandten „ Rartentod " , Lurch wel¬
chen ich an einem Tage 30 tote Ratten
fand und davon in 3 Tagen vollstLn-
dig befreit wurde , spreche ich Ihnen
Las beste Zeugnis aus.
Hochachten » I , Kolh » Kunstmühls,

Solche Anerkennungen laufen tSg-
« ch ein ! Zur gänzl , Ausrottung der
Ratten u . Mäuse emps , R . BeaerS
präparierte frische Meerzwiebeln
mit unfehlbarer , sicher wirkender
„Witterung " . Haustieren unschäd¬
lich ! Per kx 1 gegen Nachn, , bei
5 'rg franko , bei 10 Lg per Lx 80 z;
Verpackung frei . R . Tschernich,
Latzpratortum , Dresden - A . IS.

an erster Lage der Langenstraße,
mit schönem ger. Laden, großen
Wohn- u. Kellerräumen , steh!
billig zum Verkauf. Seit langer
Zeit wurde darin ein Geschäft
in Herren- und Damenartikeln
mit bestem Erfolg betrieben. Das
Haus eignet sich seiner vorzüg¬
lichen Lage wegen aber auch für
jedes andere Geschäft.

Th. Oltmanns , Rechstllr.,
Mottenstr. 19.

DerantwortlW : BiltzeLm V . BusK als .Chefredakteur.: lür den , Inseratenteil : Lheodor A dd icks . — Rotationsdruck und Verlag : B . SSarf, Oldenbura.
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3 . Beilage
zu ^ 188 der „Nachrichten für Ltaütuncl Lanck" von Donnerstag , 11. Juli 1907.

Aus dem Hroßherzogtum.
M- Abdruck unserer mit Korrespond -nzz-ich-n v-rf -h-n-n Orlgul-w-ria»

mit a-n-u-r Ou-llem-i-s -ib- gestaltet . Mitteilungenund Bmchv
d

chber lolale Lorlourmniüe And der Siedaltion stets wtlllouuuiu
* Oldenburg , 11 . Juli.

* Militärisches. Das HannoverschePionier -Bataillon Nr . 18
in Minden (Westfal.j , bei dem auch eine größere Anzahl Olden¬
burger dienen, wird am 1 . Oktober dieses Jahres anderweitig
eingeteilt werden. Zum Teil erhalten die Pioniere die Bezeich¬
nung „Festungspioniere"

, zum Teil „Feldpioniere"
. Die letzteren

sollen schon in Friedenszeiten den Infanterie -Regimentern des
Armeekorps zugeteilt werden.

*Die staatliche Pensionsversich -erung für Privatange-
stellte behandelt eine Schrift , die derD e u t s ch n a t i o na . le
Handlungsgehilfe n -V erba nd soeben herausgibt.
Die -Schrift bildet einen Teil -der Verhandlungsschrift des
10 . -deutschen Handlungsgchilfentages - und - enthält eine ein¬
gehende Besprechung der Denkschrift und ihrer Kritiken ; sie
erläutert in zwingender Darstellung die Notwendigkeit einer
besonderen Kasseneinrichtung für die Privatangestellten und
gibt ins einzelne gehende Vorschläge über deren Aufbau
-und Ausgestaltung . Die Schrift beschäftigt sich weiter aus¬
führlich -mit den von -anderer Seite gemachten Vorschlägen,
die Lösung der staatlichen Pensionsversicherung durch- den
Ausbau des Reichsinvaliden -Versicherungsgesstzes zu errei¬
chen und kommt zu dem Ergebnis , daß diese Vorschläge den
besonderen Verhältnissen der Privatangestellten nicht gerecht
Werden. Vielmehr ist eine besondere Kassenemrichtung für
die Privatangestellten - anzustreben . Weitere Forderungen
-sind die Erhaltung des Reichszuschusses, ein 10- (statt 14-)
prozentiger Beitrag , die Ferufsmvalidität , eine Altersrente
spätestens bei Vollendung des 65 . Lebensjahres . Die Schrift
ist gegen Einsendung von 50 F von der Buchhandlung des
D . H . V . , Hamburg , H-olstenwall 3/6 , zu beziehen. Jeder,
der sich mit -der Frage der Pensions -Versicherung- -beschäftigt
und fortlaufend unterrichtet sein will , muß diese Schrift
besitzen.

* Vorlesungen über den „Geldmarkt " sind an der Han¬
delshochschule Berlin eingerichtet , und der Dozent dafür,
Herr L . Bend -is , ist dem Kreise der praktischen Bankiers ent¬
nommen . Die Vorlesung ist -angekündigt unter dem Namen
„Der Geldmarkt und seine Organisation in Deutschland,
England , Frankreich und Nordamerika .

" Da das Vorle¬
sungsverzeichnis für das bevorstehende Wintersemester bei
jeder Vorlesung - außer der Ankündigung auch noch - eine aus¬
führlichere Inhaltsangabe bringt , so kann man sich von dem
Hauptinhalte der Vorlesung - danach ein -ungefähres Bild ent¬
werfen . Nach einer Einleitung über Begriff und Wesen
des Geldmarktes , sowie über seine Volks - und -weltwirtschaft¬
liche Bedeutung wird zunächst die -historische Entwicklung der
wichtigsten Geldmärkte behandelt , sodann die großen euro¬
päischen Zentralnotenbanken und ihre Stellung zu den hei¬
mischen Geldmärkten -, sowie das amerikanische Geld - und
Kreditwesen -mit seinem Einfluß aus den internationalen
Geldmarkt . Darauf gründet sich der praktisch bedeutsamste
Abschnitt über die Schwankungen der Zinssätze , ihre Ursa¬
chen und Wirkungen . Den Schluß bilden Ausführungen
über die Solidarität der Geldmärkte . Da der Inhalt d -»-
Dorlesung durchweg Gegenstände betrifft , die nicht bloß für
-die Studierenden , sondern für die kaufmännische und indu¬
strielle Welt im allgemeinen von Interesse sind, so ist dafür
eine Stunde nach Schluß der Geschäftszeit (Donnerstag 8—9
Ulh-r ) bestimmt , was um so wichtiger ist, als die einstündigen
Vorlesungen an der ^ Handelshochschule Berlin für Hörer
Mer Art zugänglich sind.

* Der Niedersächsische Stenographenbmid „ Stolze -Schreh"
hält , wie mitgeteilt, am 13 . , 14 . und 15 . Juli in Güttingen sein
diesjähriges Bundesfest ab. Im vorigen Jahre tagte der
Bund bekanntlich in Oldenburg . Der Göttinger Stenographen-
verein und der Akademische Verein Göttingen sind schon seit
längerer Zeit eifrig bemüht, das Fest in würdiger Weise vorzu¬
bereiten und haben ein ausgewähltes Programm aufgestellt, um
Men Anhängern und Freunden der stenographischen Sache in

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

lS) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Meine liebe Helene!
Bist Du aber egoistisch ! Mein Mann und ich und die

Jungen hatten uns so gefreut , Elm Weihnachten über
bei uns zu behalten , und bestimmt auf Deine Einwil¬
ligung gerechnet . Denn , daß Du es weiht : wir sind alle
miteinander närrisch verliebt in Dein Töchterchen . Sie
hat etwas so Herzgewinnendes , im buchstäblichsten Sinne.
Und nun kommst Du mit Deinem mütterlichen Veto und
machst uns einen dicken Strich durch unsere schöne
Rechnung.

Haft ja doch ein Töchterchen in Deiner Nähe ! Be¬
sinne Dich doch nur noch -mal darauf . Zu gern hielten
Wir Elm noch eine Zeitlang hier.

Deine Tochter macht hier in der Gesellschaft fast
ebenso viel Glück, wie Tu anno dazumal . Sie sieht Dir
-auch sehr ähnlich , wenn ihr , wie mein Mann behauptet,
auch der „pikante Charme " , der Dich damals ausgezeichnet
haben soll —h )ir Frauen haben über so etwas kein richtiges
Urteil ! — mangelt . Wenn sie nicht verlobt wäre und das
Ringlein -am Goldfinger die jungen Herren von vorn¬
herein zur Resignation zwänge , wäre es leicht möglich,
daß sie für immer in Hamburg bliebe.

Nun muß ich Dir noch ein Erlebnis Mitteilen , das Dich
besonders interessieren dürste . Neulich abends , als wir
im Stadttheater „Die Hugenotten " hören und in der
Zwischenpause ins Foyer gehen , um Bekannte zu treffen,
kommt ein Herr auf uns zu, fixiert erst Elm , dann meinen
Mann und mich und stellt sich uns schließlich vor . Wer
ist es ? ! Elms Samson . Hat man Worte?

Ich muß sagen , ich hätte ihn nicht wiedererkannt,
obgleich er sich eigentlich wenig verändert hat . Ein
bißchen stattlicher ist er geworden , und Haar und Bart
lind ziemlich grau durchsetzt , Kr. sieht aus Witz ein Wi¬

der altehrwürdigen Universitätsstadt ein glänzendes Fest zu be¬
reiten . Wie hier im vorigen Jahre , sind auch jetzt in Göttingen
dem Ehrenausschussedie Spitzen der Zivil- und Militärbehörden,
sowie die ersten Vertreter des Handels und der Industrie bei¬
getreten. Den Festvortrag hält Herr Klaus Hell aus Kiel-Eller¬
beck über „Die Stenographie im 20 . Jahrhundert "

. Von den
festlichen Veranstaltungen ist besonders zu erwähnen ein Aus¬
flug ins Gartetal . Seitens der hiesigen Stenographen -Ver-
einigung Stolzc -Schrey wird eine größere Anzahl von Mitglie¬
dern an dem Feste teilnehmen.

äs . Friedrichsfehn, 9 . Juli . Wie auch aus dem Inseraten¬
teil dieses Blattes ersichtlich ist , findet am nächsten Sonntag auf
den Bahnen des Gastwirts Wilh. Klockgießer Hierselbst ( „ Zur
Wilhelmslust" ) ein großes Preiskegeln statt. Zur Ver-
kegelung kommen mehrere wertvolle ausgestopfte Vögel und
sonstige Tiere . Die Vögel sind von Herrn Drebing -Edewecht
ausgestopft. — Der hiesige Kriegerverein hält am
nächsten Sonntag in seinem Vereinslokal W . Klockgießers Gast¬
haus seine Monatsversammlung ab , in der über das Fahnenweih¬
fest am 1 . September beraten werden soll.

1k. R . Eutin , 9 . Juli . Wie gefährlich das Prophezeien ist,
und wie sehr sich selbst die bekannten „genauen" Kenner der Ver¬
hältnisse irren können, das lehrt ein Gang durch unsere
Ostseebäder mit absoluter Deutlichkeit. Es mögen 8 bis 10
Jahre her sein . Die Regierungchatte sich entschlossen , mit Rück¬
sicht auf die Sicherheit des Strandes feine Bepflanzung mit
Nadelwald zu fördern . Gab das einen Sturm im Blätterwald!
Was hörten und lasen wir nicht alles ! „Gerade der freie Strand
sei das, was die Gäste anziehe . Nehme man die Aussicht , so
ruiniere man die Villenbesitzer, die dann keine Gäste mehr er¬
halten würden.

" Und was dergleichen mehr war . Und jetzt?
Man sehe sich einmal Timmendorf, Klein-Timmendorfer Strand
an ! Wunderlieblich ist es geworden. Der Strandpromenade
Schönstes ist ihr junger , frischer , einzig gut gediehener Tannen¬
wald. Aus ihr lugen die vielen schönen Villen ganz eben hervor,
geschützt gegen Sturm und Wind sowohl als gegen die liebe
Sonne . Eine Villenkolonie ist hier erstanden, über die man
bnsn rslii -2 schreiben möchte . Eine gute Zuflucht ist es wirklich
geworden. Und die Gäste? O , sie wissen den Weg in die Tannen!
sehr Wohl zu finden. Gerade der Waldbestand, der durch die
Strandbepflanzung nicht unwesentlich verstärkt wurde, lockt sie an.
Timmendorf und Klein-Timmendorfer Strand haben gerade das,
was Niendorf und Travemünde sehr entbehren: herrliche Wälder
vor der Tür . Bei dieser Gelegenheit sei ein Besuch unserer Ost¬
seebäder überhaupt warm empfohlen . Wer einige Jahre nicht
dagewesen ist , staunt über die Veränderung , die sich dort fortgesetzt
vollzieht und die eine schöne Zukunft der oldenburgischenOstsee¬
bäder zu verbürgen scheint . Der gute Eindruck wird schon wach,
wenn man in Pansdorf den Zug verläßt . Wie prächtig hat sich
dies kleine , rein ländliche Dörfchen Pansdorf entwickelt . Kleine,
niedliche , Wohlstand der Besitzer verratende Villen an beiden
Seiten der — übrigens guten — Chaussee von Pansdorf zum
Strande . Am Strande selbst hatte rege Bautätigkeit in den!
letzten Jahren Wunder geschaffen , so daß man dort jetzt einen
großen Fremdenstrom beherbergen kann . Erfreulich ist , daß man
es verstanden hat, sich vor unfeinen Bauwerken zu hüten, sondern
daß ein guter Geschmack überall auf seine Rechnung kommt . Die
Strandwege und Fußwege sind jetzt auch gut, während sie in
früheren Jahren miserabel waren . Als der Großherzog vor
kurzem zur Tagung des deutschen Schulsch -iffvereins nach Trave¬
münde fuhr, ließ er sich auch unsere Ostseebäder zeigen.

Frühling auf dem Mars . Der bekannte amerikanische
Mars -Spezialist Astronom Lowell berichtet sehr inter¬
essante Beobachtungen des Mars bei dessen augenblicklicher
Erdnähe . (Wir haben in Kürze schon gestern unter den
Depeschen davon Notiz genommen . ) Ein bedeutsames Er¬
eignis ist die ungewöhnlich gut zu beobachtende Früh¬
lingsschmelze au der Süd Polarhaube des
Mars . Vor drei Monaten reichte die Haube noch bis zum
4V. Breitengrad des Planeten hinunter und war in ihren

titär in Zivil , etwa wie ein spanischer Oberst — und ist un¬
verheiratet geblieben!

Wir waren bald in eine lebhafte Unterhaltung ver¬
tieft . Denke Dir , Lenel , er hätte Elm doch ! als Deine
Tochter erkannt . Behauptete wenigstens , die Aehnlichkeit
mit Dir sei ihm sofort ausgefallen . Erkundigte sich nach
Dir und Deinem Ergehen und hörte sehr interessiert zu,
als ich ihm erzählte , daß Du Witwe geworden und wie¬
der verheiratet bist . Wirklich — ausrichtig gesagt : er
gefällt mir jetzt besser wie früher.

Von ihm selbst, das heißt von seinen Schicksalen, er¬
fuhren wir nicht viel . Im letzten Jahr sei es ihm in¬
sofern nicht gut ergangen , als seine Gesundheit zu
wünschen übrig lasse ; im verflossenen Sommer war er
in Karlsbad , gedenkt noch ein Jahr in Deutschland zu
bleiben und sich dann irgendwo in Europa , wahrschein¬
lich der Schweiz , anzukansen - Er Hobe ein ruheloses Leben
hinter sich und sehne sich jetzt endlich einmal nach Stille
und Ruhe , sagte er . Am andern Tag machte er Besuch
bei uns . Sonst ist er nirgends gewesen . Ich habe ihn
stark im Verdacht , daß Elm der Magnet ist, der ihm nach
uns zieht . Natürlich richtig zu verstehen : Elm inter¬
essiert ihn als Deine Tochter . Ueber die Zeit der Tor¬
heiten ist er wohl hinweg , das mit Dir damals , das hat
doch tiefer bei ihm gesessen und ist ihm doch - wohl nahe
-gegangen . Wie merkwürdig krause Zickzacklinien schreibt der
Zufall doch bisweilen : Muß der Mann Hier in Hamburg
nach so vielen Jahren Deine Tochter Wiedersehen!

Nun will ich schließen für heute . Also nochmals bitte
ich Dich , zu überlegen , ob Du uns Elmchen nicht noch
ein paar Wochen lassen tännst . Deiner — hoffentlich ! zu¬
stimmenden — Antwort entgegensehend , verbleibe mit
tausend herzlichen Grüßen auch an Deinen Mann und
das junge Ehepaar Deine alte Freundin

Betti Petersen .
"

Frau Helene lag auf der Chaiselongue ihres Wohn¬
zimmers , während sie den Brief aus Hamburg durchlas.

Dev Inhalt erregte sie.

Konturen unbestimmt . Jetzt ist sie bis zum 60 . Breitengrad
zusammengeschrumpft und von einem sch-w arzen Gür¬
tel umgeben , der sich gleichzeitig mit ihr zurückzieht.
Keine andere Substanz als schmelzender Schnee kann eine
solche Metamorphose bewirken . Außerdem sind schwarze
Linien bemerkt worden , die vom Rand der Haube aus
an der Scheibe des Planeten hinunterlaufen und mit den
äußersten Südkanälen in Verbindung stehen . Diese Striche
sehen am dunkelsten in der Nähe der Haube aus , wo
sie ihre Quelle haben . Das beweist die Richtigkeit der
bisherigen Theorie , nach der man annahm , daß die
Marskanäle ihr Wasser von dem schmelzenden
Schnee , der Polarhaube beziehen . Die neuen pho¬
tographischen Ausnahmen des Planeten durch Lowell sind
diesmal bei weitem besser gelungen ^ als bei der letzten
Opposition des Mars . Die erwähnten schwarzen Striche
und die Kanäle treten mit einer alle Erwartungen über-
trefsenden Genauigkeit hervor . Mehr als zwanzig von
ihnen , die der photographischen Platte wie auch dem
Auge durch das Fernrohr als getrennte Objekte erscheinen,
sind bereits registriert.

Ein Nnglücksfall in den französischen Alpen. Aus Grenoble
wird ein Unfall in den Bergen des Jura gemeldet, welchem ein
deutscher Student zum Opfer siel und dessen Verlauf sich höchst
aufregend gestaltete. Drei deutsche Studenten, namens
Stempel , Fischel und Wethel, welche au der Universität
Grenoble Kurse hörten, unternahmen am Freitag einen Ausflug
ins Hochgebirge , um den höchsten Berg im Massiv der Chate-
reuse, den Grand Som , zu besteigen , der 2050 Meter hoch ist;
sie marschierten ohne Führer und nur mit einem oberflächlichen
Tourenplan versehen . Um 6 Uhr abends erreichten sie den Gipfel
des Grand Som . Nach kurzem Aufenthalte wollten die Touristen
den Rückmarsch antreten . Sie wählten den Abstieg über Saint-
Pierre de Charterense, verfehlten jedoch den Weg und sahen sich
Plötzlich auf der Spitze eines Felsblockes, von welchem ein 200
Meter tiefer Abhang herabfiel. Stempel stolperte und drohte in
die Tiefe zu stürzen. Da erfaßte ihn Wethel an der Hand und
hielt ihn fest . Der Körper Stempels hing über dem gähnenden
Abgrund ohne einen anderen Halt als die allmählich erlahmende
Hand des tapferen Genossen . Die Situation war schrecklich und
ohne Aussicht auf Rettung . Bald siel Stempel , seinen Freund
Wethel mit sich nachziehend , in die Tiefe. Stempel rollte von
Fels zu Fels bis an den Fuß des Abhanges. Durch enen Zufall
kamen die beiden Körper nebeneinander zu liegen. Wie durch ein
Wunder hatte Wethel nur leichte Verletzungen erlitten . Sein
Freund Stempel röchelte an seiner Seite . Wethel wusch zunächst
die Wunden seines Freundes und, volle Kaltblütigkeit bewahrend,
lief er im Dunkel der Nacht drei Stunden weit nach Saint
Pierre de Chartreuse um Hlfe zu holen. Im „ Hotel Deser" fand
er den Dr . Bertrank, welcher ihm auf die Unglücksstätte
folgte. Als sie dort anlangten , war Stempel tot . Er hatte sich
den Schädel zertrümmert und ein Bein gebrochen . Der dritte

-StudentT-FWer , wurde später aufgefunden. Er hing an einem
Felsvorsprung volle sieben Stunden lang . Mit den Händen
klammerte er sich an die kleinen Felsvorsprüngen krampfhaft an
und so hing er zwischen Leben und Tod, ohne die geringste Bewe-

'

gung zu machen , die ihn in die Tiefe hätte stürzen lassen müssen.
Die Retter zogen ihn an Seilen aus dieser furchtbaren Lage, und
er stieg dann bis zum Wege hinunter . Der verunglückte Stempel
ist ein Sohn des Bezirkskommissärs von Lindau.

Keine Musik für philiströse Ohren. Herr Kapellmeister
Curt Adami ersucht das B . T . um Veröffentlichung fol¬
gender Zuschrift : „ Die Komposition meines Musikdramas
„Frühlings Erwachen" nach Wedekinds gleich¬
namigem Drama ist vollendet . Die Musik stellt sich in
direkten Gegensatz zu der K o m p o s i t i o n s a r t R i ch a r d
Strauß '

, wenngleich die Partitur für das philiströse Ohr
vielleicht noch mehr Schrecknisse aufweist .

" Daß
Herr Adami so vor seiner Musik warnt , ist eine Offenherzig¬
keit, die man nicht häufig antrifft . Er komponiert aber
doch Wohl nicht immer in der Absicht, die Buschsche Maxime
zu bekräftigen : „Musik wird störend oft empfunden . . .

Elms Samson war wieder in Hamburg und mit Elm
bekannt geworden . Was er Wohl gedacht hatte , als er
hörte > daß die Tochter seiner Jugendliebe nach ihm getauft
war ? !

Helene stand langsam ans , ging zum Schreibtisch ! und
holte einen Bogen Briefpapier hervor . Ihr Herz klopfte
laut und rasch , und ihre Hand zitterte leicht , so daß
sie die Feder einstweilen wieder hinlegen mußte . Dis
an sich belanglose Mitteilung der Freundin hatte sie im
Augenblick vollständig um ihr Gleichgewicht gebracht.

Welch eine eigentümliche Fügung war das ! Aber sie
brauchte sich deshalb doch nicht aufzuregen , was ging es
sie an ! Und Elm sollte auf alle Fälle Weihnachten nach
Hanse kommen . —

«>
* Liebste Betti!

Ich danke Dir und Deiner Familie herzlich für alle.
Liebe und Freundlichkeit , die Ihr meinem Kinde erweist.
Elm ist auch sehr gerne bei Euch und würde , wie ich
ans ihren Briefen merke , gern das Fest über bleiben.
Aber es geht nicht , Betti , es geht wirklich nicht . Schilt
mich egoistisch, vielleicht bin ich es auch, aber — ich habe
Sehnsucht nach meiner Tochter . Es ist das erste Mal , daß
ich sie von mir gebe, und ich kann Dir nicht sagen , wie

ich sie vermisse . Ich bin fast . krank vor Sehnsucht nach
Elm ; wenn ich sie Weihnachten nicht hier hätte , würde es
ein trauriges Fest für mich werden , trotz , aller Liebe , mit
der mein guter Mann mich umgibt . Unser junges Ehepaar
ist wohlauf ; Lici war sogar etwas pikiert , daß Elm nicht
zu ihrer Begrüßung da war , als sie von der Hochzeitsreise
heimkehrte ; sie meinte , Elm hätte ihre Hamburger Reise
entweder aufschieben oder so einrichten können , daß sie
zum Empfang wieder zu Hause gewesen wäre.

Wenn Ihr Elm gern habt , will ich sie Euch zum
Frühjahr wieder ein Paar Wochen schicken.

Ich bin in letzter Zeit gesundheitlich nicht ganz obenauf
und wohl infolgedessen manchmal etwas , verstimmt und



Rastede . Wege« ander¬
weitiger Unternehmungen be¬
absichtigt der Schmirdemeister
Friedrich Hinrichs zu Hank-
Hause« seinen fast unmittelbar
an der Hankhauser Chaussee in
der Nähe des Rasteder Vorwerks
belegenen

Mmv AlkerlM,
groß ca. 14 Scheffelsaat, ganzdrainiert und in bester Kultur,
imit Antritt zum Herbst 1807
aus der Hand zu verkansen,

Kauflustige wollen sich an
Hinrichs oder an den Unter¬
zeichnetenwenden.

H. Höes, Rechnstllr.

IllimMmkMf
zu Littet.

Der Landmann F . Bölts das
beabsichtigt seine zu Littet be-
legene olim Bischoff 's

KlinlißherkeUk
öffentlich meistbietendmit Antritt
zum 1 . Mai 1908 zu verkaufen
und steht 1 . Verkaufstermin
an aufSonnabend,
d. IZ. Julid. J .,

nachm . 8 Uhr,
in Neuhaus Wirtshause inKittel.

Die Besitzungbesteht aus dem
geräumigen,gut erhaltenenWohn-
hause nebst Scheuneu . -Schweine-
kofen und 8,4787 Hekt . Garten -,
Acker -, Wiesen - und Weide¬
ländereien , sämtlich beim Hause
belegen.

Der Kaufpreis ist mäßig ge¬
stellt , 3/4 desselben kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Käufer ladet ein
_ W. Gloystei«, Aukt.

ZllimMl - Verlass.
Die Erben des Kaufmanns

Joh . Gerh . Schwerting hiers.
wollen ihre am

FrieSWiveg Rr.4
belesene Besitzung, bestehend aus
einem zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtetenHause und einem 7 Ar
75 Quadratmeter groben Gar-
ten, erbteilungshalber öffentlich
meistbietend verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist aus
Sonnabend,

den 13. Juli d. I .,
nachm . 6 Uhr.

in Potts Wirtshaus^ hiers.,
Friedhossweg Nr . 8. angesetzt.

Die Besitzung ist wegen der an¬
genehmen u. ruhigen Lage einem
Privatmann oder Beamten zum
Ankauf zu empfehlen.

Die Versteigerung erfolgt durch
den Aukt . Paruffel in Ohmstede.

Kansliebhader ladet ein
W. Cordes . Haarenstr . 5.

Kleiner Phonograph zu ver¬
kaufenBergstraße 4.

Oldenburg. Sämtl . noch vor¬
rätige Kolonialware « gebe ich,
um damit zu räumen , äuß . billig
ab, auch bei kleineren Quanti-
täten. Joh . Lohse.

Verkauf
einer

AMuersNe
in

Petersfehn.
Petersfehn Der Anbauer

Gerhard Wilhelm Schröder in
Petersfehn beabsichtigt ander¬
weiten Ankaufs wegen seine da¬
selbst an der Mittellinie belesene,
z . Zt . von Klinkebiel bewohnte

Mmrßelle
mit Antritt zum 1 . November d.
I . durch mich öffentlich meistbie¬
tend verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem in
gutem Stande befindlichen, zu 2
Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
und b,6903 da Länder eie « ,
wovon reichlich 1s kultiviert sind.
Die Ländereien sind sehr ertrag¬
fähig: das zur Stelle gehörige
Moor liefert vielen und guten
Torf . Die Verkaufsbedingungen
sind günstige.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

ist « 1Z. Z«li I.,
nachm . 6 Uhr,

in Schmalriedes Wirtshaus in
Petersfehn , wozu Kaufliebhaber
einlade.

Geboten sind nur 7000
B . Schwarting , Auktionator.
Die zu Oberlethe be¬

lesene

MLLHLen-
besitzung

des Müllers Diedrich
Klusmann dkfelbst ist
im öffentlichen Verkaufs¬
termin nicht verkauft
und soll jetzt unter der
Hand verkauft werden.

Liebhaber wollen fich
bis zum 15 . Juli mit
mir in Verbindung
setzen.
Kkong Loliwanting,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr. 3. Fernsprecher 238.

?rämmi au/ all m H^ sckicktm 5ack ilMU -Ausstellunqm.

MeiÄIimiIe .SMM
t . «teder.

empfiehlt sich
zur geschmackvollen An¬

fertigung von

schMeeiserm
WusellKenchmk,

Verkauf
einer

Md RölllOen.

5s >8i

erreieki!
Verlange« Ske die neueste hygien. Erfindung. Im Jn-uud Auslände gesetzlich geschützt . Kein Gummi, k. Bücher , k.

Irrigator . Stück 2 Mk ., jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verschl . gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder.St. Fabrik hygien. Artikel, l -vlprils , Eisenbahnstr. 100.
Strengste Diskretion zugesichert. _

Großenmeer. Zu verkaufen
2 beste , hochtragende Kühe.

_ Heinr . Gybken.

Stroh.
Ein Quantum Hafer - und

Roggenstrohkann noch abgegeb.
werden.

Ausgabe an Wochentagen und
nur vormittags . Preis 1,80 ^
pro Zentner.

Gut Loy.

Verkauf
einer

A»b«mjlellk
in

Friedrichsfehn.
Friedrichsfehn. Der Brink¬

sitzer Joh . Gerh - Ripke « in
Bloherfeldebeabstchtigtwegzugs-
halber seine kürzlich von dem
Schlächtermeister I . Meyer in
Eversten erworbene, in Fried¬
richsfehn an der Chaussee be-
legene

KitlmnMk
mit Antritt zum 1. November
d. I . öffentlichmeistbietenddurch
mich verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem in
gutem Zustande befindlichen
Wohnhause und 6,9l,25 Hektar
Ländereien, wovon ca. ^ kul¬
tiviert und sehr ertragfähig sind.
Das Moor liefert reichlichenund
guten Torf.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstige.

Geboten sind 9500 Mk.
Dritter und letzter Verkaufs¬

termin ist anberaumt auf

Moitilg,

he « IS . Ui h . U,
abends 8 Uhr,

in KlockgietzerS Wirtshanse in
Friedrichsfehn, wozu Kauflieb¬
haber einladet

B . Schwarting» Aukt.

Immbilmkauf.
Der Eisenbahnstationsarbeiter

Karl Meiners zu Bürgerfelde
hat mich beauftragt , seine zu
Bürgerfelde am ScheidewegNr . 6
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu zwei

Wohnungen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande sich
befindlichen Wohnhause und
einem 2 Scheffelsaat großen
Garten , welcher viele Obst¬
bäume enthält,

mit Antritt zum 1. November
dieses Jahres öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Dritter Berkaufstermi« steht
an auf>

Smil«bk«h,
dk» 13. Juli d. I.,

abends 7 Uhr»
in Ahlhorns WirtShanse zu
Oldenburg an der Nadorster-
straße.

Die zu leistendeAnzahlung ist
sehr gering, es ist also einem
Käufer, welchernur über geringe
Mittel verfügt, Gelegenheit ge¬
boten, sich anzukaufen.

Käufer werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß bereits
in diesem Termin , falls nur
irgend annehmbar gebotenwird,
der Zuschlag erfolgen soll.

ü . KicKLels,
Auktionator.

, Netteres

kräftiges Arbeits -feri!
sofort zu verkaufe».
Oldenburg. Earl Wilh. Meyer.

HmilMilsßeße.
Westerstede . Der Gastwirt W.

Behrens zu Apen, als Vormund
des C. D . Bruns aus Godens¬
holt, will dessen zu Godensholt
belesene

HmlsmllliMe,
bestehend aus Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden und reich¬
lich 40 Hektar Garten - , Bau - ,
Weide- , Wiesen- , Busch - und
Heideländereien,

zum Antritt auf diesen Herbst
bezw . nächsten Mai stückweise
oder im ganzen öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen
lassen und ist nochmaliger Ter¬
min hierzu angesetzt auf
Aenstag, kn 23. Irrli,

nachm . 3 Uhr,
in Meins Gasthof zu Godensholt.

Der Rumpf der Stelle liegt
mitten im Dorfe Godensholt an
der Chaussee , und sind die Län¬
dereien, welche auch zum großen
Teil an der Chaussee belegen,
durchweg guter Bonität . Falls
die Stelle stückweise verkauft
wird , können zum Rumpf belie¬
big Ländereien hinzugeleat wer¬
den , und soll dann auch versucht
werden, den sog. „Großen Kamp"
in mehreren Abteilungen zu ver¬
kaufen .

^
Ich bemerke noch , daß das

sämtliche auf der Stelle vorhan¬
dene Holz (Eichen und Tannen)
schlagbar ist , und daß dasselbe
auch ohne Grund und Boden
zum Aufsatz gelangt.

Es erfolgt in diesem Termine
bestimmt der Zuschlag.

E. Wettermann , Aukt.

I. tenilrorikL ä ., C/uÄoüeirb̂ «-177
_ LodloSstrsSs LS. j

sDs MLrrmSl?
velckis an Ldrväcks leiden
und tcbon erfolglos anders
Nittel angsvendet buben,
bitten nur , llcb im eigenen
Interslks 6ra1isbroMüre üb.
radikale Osseitigung der
Lckiwücbe kommen 2n lallen.
SO ? kg . in Narken kür geicd.
Lrisk . llür absoluten Lr-
kol § vlrd Carantis § s-
ieiüet oder das sileld
2urückAS2akIt. 8vlu »,
lZsrlln 67 , Krlsdricb - Ltr . 207.

. Vorsiettt ! - - ^
j Veim Lerug dyx . öeäsrissrtUcvl u. f

6ummiv »r. t§ur ers1k1.? Lbrik . ren.
? irm . VViZ5en5ck. ^ dksncH . v . vr.
meä .? rLZer u . Kala !, poslkr . u.

kk vr. ^. A1orjsssLLo .,L1dsrislä ^6 ki

Die Fuhrwerksbefitzer von
Ofenerfeldu. Umgegend werden
ersucht , sich am Freitag , de»
12. d. Mts .» abends 7 Uhr, bei
D. Lieneman « zu Ofenerfeld ein¬
zufinden.

Oldenburg. Sämtl . Gefchösts-
ntenjilien, als : Dezrmalwagen,
Gewichte, Sackwägen und was
sich sonst vorfindet, gebe billigst

M . I. llk8S.
Achternholt. Zu verkaufen ein

gutes Arbeitspferd.
_ Ehr . Lüsche«.
Zur Ausführung von Maurer¬

arbeiten, sow . Reparaturen emp¬
fiehlt sich
C. Schärff, Blohers.°Chausiee 33.

beim Ammerl. Hof.
Ansgekämmtes Haar kauft

Joh . Grave» Achternstr . 1.

Schmiedeeiserne»
Berandas,

Gitter
und Fenster.

KMlMWll.

MWN
und

ürMSM.

M . M . LU88V,
j Kunst- n . Bau-

Schlosserei.
AOldenb «rgi .G.

Fernspr. 421

gimtt leii-
bl Ne» in

empllsblt

ZS . Solsrt , Z
E » Lsrsnslr . S1. ^
« KSOGG - OGO

Beliebt. Ausflugsort des
Grotzh . Oldenbmrg r!

Sslel - keKsursvl
m. 8 sa > u. Lsnten - Sv8iLur.,
im Sommer stets voll best, ist
krankheitshalb. sof. f. ^ 72 VW
verkäufl., Baranz . ^ IS609, Umst
ca. 23000 , meistWein «. Kaffee.
Aeutzerst gedieg. Inventar . Ver¬
kehr nur ff. Publikum.

Alte Wer M ÄHlhten
von Oldenburg kaust

Enno Büttmann,
Oldenburg i .Ge .» Ziegelhofstr. 16.

melancholisch angehaucht . Gerade deshalb fehlt mir Elm
a.n allen Ecken . und Enden.

Also sei nicht böse, daß ich bei meinem ! Wunsch, Elm
möchte gleich heimkommen , beharre . Spätestens Ende dieser
Woche erwarte ich sie zurück. In Eile . Nächstens mehr.
Mit vielen Grüßen an Euch alle Deine Helene.

Drei Tage später langte Elm wieder zu Hause an.
Sie war wirklich gern in Hamburg gewesen . Petersens hat¬
ten alles Erdenkliche aufgeboten , ihr den Aufenthalt in
ihrem Hause angenehm zu machen , und auch in den Fa¬
milien , in die Petersens ihren jungen Gast einführten , war
man ihr herzlich - entgegen gekommen . Die meisten er¬
innerten sich der schönen Helene von Plesse noch sehr leb¬
haft und nahmen ihr reizendes Töchterchen freundlich
aus . Die wenig erquickliche Abschlußaffäre von Helenens
Aufenthalt in Hamburg stand zu weit zurück, als daß ihr
Schatten noch verdunkelnd über ihr Andenken fallen konnte.
Man entsann sich nur , daß die Amerikanerin ein bildschö¬
nes , apartes Mädchen mit etwas exzentrischen Manieren
gewesen war , und konstatierte befriedigt , daß ihre Tochter
die Schönheit , aber nicht die emanzipierten Neigungen der
Mutter geerbt hatte.

Elm hatte viel zu erzählen.
Frau Helene horchte ihren Mitteilungen , die die ver¬

sunkene Welt ihres einstigen Milieus vor ihren Augen
auferstehen ließen , mit gespanntester Aufmerksamkeit . Die
Menschen , von denen Elm berichtete , hatte sie alle gekannt,
sind wie manches hatte sich seitdem verändert ! Ihre
Altersgenossen hatten fast alle erwachsene und zum Teil
schon verheiratete Kinder ; einige von ihnen , die mit ihr
jung gewesen waren , lebten nicht mehr , von den alten
Leuten waren viele gestorben.

„Entsinnst Du Dich aus Deinen Mädchenjahren auch
eines Direktors Samson , Mama ?" fragte Elm im Laufe
ihres Erzählens . „Er hat mich ordentlich ausgefragt ; jedes
Detailcheu unseres Lebens schien ihn zu interessieren . Ihr

wart früher näher befreundet , nicht wahr ? Tante Betti
sagte , er sei einer Deiner eifrigsten Verehrer gewesen,
und es hätte nicht viel gefehlt , daß Ihr Euch geheiratet
hättet ."

„ Ach wo ! Die Leute vermuten und reden !" murmelte
Frau Helene . Sie . wollte nicht fragen . Unwillkürlich wandte
sie den Kopf ab , um Elm picht anzusehen . Es war ihr , als
hätte sie eine heimliche Schuld vor ihrem Kinde zu ver¬
bergen . Aber nach einem Weilchen fragte sie doch:

„Was hast Du ihm denn alles von uns erzählt,
Maus ?"

„Allerhand . Eigentlich mehr , als ich beabsichtigte . Was
geht es schließlich einen fremden Menschen an , daß Du
es Dir bittersauer werden lassen mußtest , Dich und mich
zu erhalten , und daß Du , solange ich denken kann , wenig
Sonnenschein in Deinem Leben gehabt hast . Es war gar-
nicht mein Wille , ihm alles haarklein mitzuteilen , aber der
Mann hat eine Art , aus Umwegen alles heranszulocken,
was er wissen möchte ."

„So ? Du meinst , es interessierte ihn wirklich , etwas
von mir zu erfahren ?"

„Ganz sicher. Uebrigens noch ein hübscher Herr . Sehr
stattlich und interessant !"

„Und nicht verheiratet ?"
„Nein . Er hätte den Anschluß verpaßt , sagte er ; jetzt

täte es ihm leid . Ach Gott , der findet doch noch jeden
Tag eine Frau , wenn er heiraten will ."

„O gewiß , es gibt ja so viel heiratstolle Weiber in
der Welt, " sagte Frau Helene . Ganz eigentümlich ! Die Vor¬
stellung , daß Elms Samson heiraten könnte , stimmte sie
immer noch ärgerlich und trieb ihr eine wunderliche Hitze
ins Blut.

Elm nahm bald nach ihrer Ankunft ihre im Herbst
unterbrochene Arbeit im Kontor wieder aus.

Das innere Erlebnis der verflossenen Monate war ihr
wie ein schwerer Traum , aus dem sie glücklich erwacht war.
Ihre geheimen Wünsche und Empfindu ngen hatten das

Persönliche abgestreift ; wenn sie manchmal darüber
nachdachte , hatte sie das Gefühl , als hätte das alles je¬
mand anders erlebt , oder als hätte sie das nur irgendwo
mit Andacht und Teilnahme gelesen oder gehört.

Alles war ein Traum — auch die Abendviertelstnnde
in der Schweizervilla , in der Lici jetzt als glückliche junge
Frau schaltete , der Rückweg durch den dunklen Garten , die
herzpochende Angst jener Minuten — und nur der Schluß¬
akkord, in dem olle Dissonanzen aufgingen — ihre Ver¬
lobung mit Kola blieb Tatsache . „Es war das einzig
Richtige, " dachte sie überzeugt . Aber sie dachte nicht gerne
an das Finale , das diesem letzten Akkord später einmal
folgen sollte.

Sie arbeitete gern , mit wirklich intensivem In¬
teresse an den geschäftlichen Dingen , mit denen sie sich
beschäftigte . Ihr rasches Auffassungsvermögen und die
Energie , mit der sie sich in ihre Arbeit vertiefte , brachten
ihr die Objekte , die ihr bis dahin fremd waren , verhält¬
nismäßig schnell nahe.

Sie „avancierte " rasch , wie Blehkraader scherzend zu¬
gestand . — Sie hatten beide den richtigen Don herzlicher
Kameradschaft wiedergefunden und festgehalten . Korsaar
freute sich selber über ihren Arbeitseifer und zog sie oftmit in seine geschäftlichen Unterredungen mit Blehkraader.
Er hatte in letzter Zeit allerhand Aerger und Verdrieß¬
lichkeiten . Eine junge Konkurrenzfirma , die auch mit gro¬
ßem Kapital arbeitete , hatte sich in Biberheim niederge¬
lassen und erbaute dort ihre großartigen Kellereien nachden neuesten Fortschritten und Errungenschaften der ein¬
schlägigen Technik . Auch die maschinellen Anlagen der
Sektkellerei entsprachen den höchsten Leistungen der Neu¬
zeit auf diesem Gebiete . Die junge Firma brachte unter
der Bezeichnung „Nixenrode " eine neue Schaumweinmarke
in den Handel , die rasch Aufnahme fand und stark kon¬
sumiert wurde.

(Fortsetzung folgt .)
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